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Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

1 Ford Lease ist ein Angebot der ALD AutoLeasing D GmbH, Nedderfeld 95, 22529 Hamburg, für Gewerbekunden (ausgeschlossen 
sind Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden). Das 
Ford Lease Full-Service-Paket ist optional erhältlich und in der Ford Lease Full-Service-Rate berücksichtigt. Eingeschlossen sind 
Wartungs- und Inspektionsarbeiten sowie anfallende Verschleißreparaturen in vereinbartem Umfang und ohne Leasing-Sonder-
zahlung. Bei weiteren Fragen zu Details und Ausschlüssen zu allen Services wenden Sie sich bitte an Ihren Ford Partner. Nur er-
hältlich im Rahmen eines Ford Lease-Vertrages. 2 Z. B. der Ford Transit Custom Kastenwagen LKW Citylight 260 L1, 2,0-l-TDCi Ford 
EcoBlue-Motor mit 77 kW (105 PS), 6-Gang-Schaltgetriebe, ohne Leasing-Sonderzahlung, bei 48 Monaten Laufzeit und 40.000 km 
Gesamtlaufl eistung. Leasingrate auf Basis einer UPE von € 23.390,- netto (€ 27.834,10 brutto), zzgl. Überführungskosten. Die Rate 
enthält das Ford Lease Full-Service-Paket zum Preis von € 12,41 netto (€ 14,77 brutto) monatlich. Details bei allen teilnehmenden 
Ford Partnern.

Ford Transit Gewerbewochen

Ford Transit Custom
Modernes Design, praktischer Innenraum, innovative Technologien
und Motoren, auf die Sie sich verlassen können. Das alles zu extrem
günstigen Konditionen dank Ford Lease Full-Service.

Mehr Informationen unter ford.de/gewerbewochen

€ 199,- netto
(236,81 brutto)

1, 2
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Magazin NordHandwerk

Ihre Meinung ist  
unverzichtbar 

Schreiben Sie der 
 Redaktion unter  

E-Mail: 
redaktion@nord-handwerk.de

»Impulse kommen 
von den Rändern«
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Die „Wirtschaftsmacht. Von nebenan.“ ist in Bewegung. Digitali-
sierung, Globalisierung, Fachkräftemangel, Vernetzung, gesell- 
schaftliche und technologische Transformationsprozesse set-
zen das Handwerk kräftig unter Zugzwang. Denjenigen gehört 
die Zukunft, die den dynamischen Wandel gestaltend begleiten. 
Diese Botschaft ist angekommen und Titelthema der aktuellen 
Ausgabe. Am deutlichsten wird das an den Rändern der Bran-
che. Hier geben junge Handwerkerinnen und Handwerker, Quer
einsteiger und Kreative wichtige Impulse. Drei von ihnen stellen 
wir stellvertretend für viele andere vor. 

Die Zukunft war auch das zentrale Thema der diesjährigen 
Internationalen Handwerksmesse in München. Während Trend-
forscher Peter Wippermann dem interessierten Publikum „25 
Trends für 2025“ vorstellte, nutzten die Spitzenverbände der 
deutschen Wirtschaft die Gelegenheit, bei ihrem traditionellen 
Gespräch mit Bundeskanzlerin Angela Merkel die Politik an ihre 
Verantwortung für die Schaffung  vernünftiger Rahmenbedin-
gungen zu erinnern. Mehr dazu lesen Sie auf Seite 17.

Vergangenheit ist das Handwerk für Ina Bredehorn, 
auch wenn es sie geprägt hat. Die Metallbaumeisterin 
und Wirtschaftsingenieurin schickt sich an als  
Deine Cousine die Charts zu erobern. Unterstützt wird 
sie dabei von ihrem Mentor Udo Lindenberg. Ende  
April erscheint das erste Album. Wir trafen das „raue  
Dorfkind aus der Wesermarsch“ in Hamburg. Eine  
unverfälscht echte Type. (Seite 35).

Viel Spaß beim Lesen 

Ihr



Frage des Monats 
Wie Schulen und Betriebe den 

Nachwuchs fürs Handwerk  
begeistern können  – unsere 

Leser haben diverse Ideen.

50

Ist das noch  
Handwerk? Unter  
dieser Leitfrage war auf 
der Handwerksmesse 
in München die ganze 
Modernität der Branche 
zu erleben. So etwa bei 
den Technischen  
Modellbauern von 
werk5, die auf  
Robotik setzen.

06

Lohnenswert

40	 Arbeitgebermarke Interview mit 
Fachkräfteberaterin Sabrina Lutz über  
neue Wege,  Fachkräfte zu finden und 
zu binden.

42	 Rechtstipp Urlaubsansprüche  
können nur noch selten verfallen.

44	 blickpunkt Automobile Innova- 
tionen. Das Auto der Zukunft fährt  
autonom und elektrisch und ist ein  
Tablet auf Rädern. Schon ab 2021  
sollen die Visionen der Autobauer  
auf unseren Straßen fahren.

Titel 

10	 Impulsgeber  Die Märke sind in  
Bewegung,  das Handwerk auch.  
Besonders an den Rändern. Die Quer-
einsteiger Max Kühl und Florian 
Scheske zeigen, wie man mit Qualität 
und gutem Marketing Konzernen die 
Stirn bieten kann.

12	 Frauenpower „Männerberufe“  
wirken antiquiert. Frauen wie Kim 
Sarah Wehrend machen sichtbar, dass 
sie es auch sind. Aber die Kräfte der 
Beharrung sind stark.

14	 Coworking Marketing, Netzwer-
kern, digitale Geschäftsmodelle  
sind zentrale Herausforderungen.  
Coworking könnte die  passende  
Arbeitsform sein.

Bemerkenswert

35	 Rocksängerin Ina Bredehorn ist 
Gesellin und Meisterin im Metallbau. 
Ihr zweites Meisterstück soll nun  
folgen. Ein Musik-Album.

36	 Digitalisierung ist in der  
Norderstedter Metallbaufirma  
Kreyenberg gelebte Praxis. Auch  
dank der Zusammenarbeit mit  
Experten der Kompetenzzentren  
Mittelstand 4.0.

38	 Branchen-Nachrichten 
▶▶Höhere Kosten und Löhne steigern 
den Umsatz
▶▶Hamburger Goldschmied gewinnt 
German Design Award
▶▶Schneider warnen und werben
▶▶Bild-Klempner-Krise erweckt  
falschen Eindruck

	 48	 Betriebsbörse
	 49	 Impressum/Kleinanzeigen
	 50	 Leserdialog

	 	 www.facebook.com/magazin.
Nordhandwerk

	 	 www.twitter.com/
Nordhandwerk

	 	 www.instagram.com/
magazinnordhandwerk

Wissenswert

06	 Nachrichten 
▶▶Internationale Handwerksmesse:  
Begegnung mit den Zukunftsboten
▶▶Viele zögern vor Coming-out im Job
▶▶3-D-Druck hilft beim Reparieren
▶▶Biobäcker kämpft für eigenes Windrad
▶▶Neue Ideen gegen 
Lebensmittelverschwendung

16	 Diesel Der Bundestag setzt  
Schranken für Fahrverbote und regelt 
Ausnahmen für Euro 6 und Co.

17	 Wirtschaft Mehr Tempo bei Ver-
änderungen: Bundeskanzlerin Merkel 
nimmt Kritik aus der Wirtschaft auf.

18	 Ausbildung Nur eine Minderheit 
der Abiturienten geht in die Lehre. 
Eine Studie fragt nach ihren Gründen.

Weiblicher Campino Mit ihrem  
Debütalbum »Attacke« bläst Metall­

bildnerin Ina Bredehorn alias  
Deine  

Cousine 
zum 

Sturm 
auf die 
Charts.
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nah dran
Die Angriffe 
sind digital, die 
Bedrohung real: 
Jetzt sichern und 
versichern.
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Gemeinsam auf Tour
Wirtschaftsminister und Vertreter 
der Handwerkskammer besuchen 
Betriebe in Ludwigslust-Parchim. 

 20

22	 Chefkonferenz Vorträge und 
Workshops begeistern großes 
Publikum.

26	 Verstärkung Baubetrieb bildet 
jungen Flüchtling zur Fachkraft 
aus.

27	 präqualifikation Der einfachere 
Weg zu öffentlichen Aufträgen.

32	 im porträt Dachdeckermeisterin 
Ulrike Schätzchen genießt tolle  
Aussichten aus luftigen Höhen. F
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Macher, Tüftler, Könner  
M. Block/B. Klefisch/N. 

Mechtenberg (Hrsg.), Düsseldorf 
2018, 164 Seiten, 19,80 Euro

33 Menschen mit außergewöhn-
lichen Ideen und Tatkraft lernen 

die Leser dieser Porträtsammlung 
kennen. Eines eint sie, ob Uhr- 

macher mit Russland-Engagement 
oder Digitalpionier in der Sanitär-
branche: die Liebe zum Handwerk.  

Bauhaus, Magdalene Droste, 
aktualisierte Ausgabe, Köln 
2018, 552 Seiten, 15 Euro 

Der Jubiläumsband zeichnet die 
Geschichte der Gestaltungsschule 
nach, die zwischen 1919 und 1933 
eine bahnbrechende Fusion aus 

Kunst, Handwerk und Technik ent-
wickelte. Enthält über 250 bisher 
unveröffentlichte Dokumente. 

Schweig wie ein Grab  
Tessa Korber, München 2018, 

256 Seiten, 10 Euro
Im Grab liegt ungeplant schon 

eine Leiche. Das macht Bestatter 
Viktor zum Ermittler in einem, 
nein, in zwei Mordfällen. Der 

Krimi ist turbulent und komisch. 
Verhält sich zum Handwerk wie 

ein „Tatort“ zur Realität.  

D ie Grenzen des Handwerks erkundeten 110.000 Besucher an 
fünf Tagen auf der Internationalen Handwerksmesse (IHM) 
in München. Sie trafen dabei unter anderem auf Konditor 

Benedikt Daschner, der aus feinster Schweizer Schokolade mit 
dem 3-D-Drucker Logos und Schriftzüge herstellt, und auf den 
Styling-Bus der Friseurmeisterinnen Ramona Mayr und Julia 
Schindelmann, bekannt als die „Langhaarmädchen“. Rund  
1.000 Aussteller aus über 60 Gewerken zeigten, wie Handwerk sich 
für die Zukunft aufstellt. Trendforscher Prof. Peter Wippermann 
stellte im Expertentalk zur Messeeröffnung für die Entwicklung bis 
2025 vier Trends heraus: Netzwerken, Automation, Marketing und 
Engagement werden die Arbeit der Betriebe bestimmen. 

Aus dem Norden präsentierten sich mit der Mecklenbur-
ger Handweberin Katja Stelz und Herrenmaßschneider Sandro 
Dühnforth aus Hamburg zwei Aushängeschilder, bei denen sich 
die Messeleitfrage Ist das noch Handwerk? erübrigte. Auch die 
Tradition hat auf der IHM ihren festen Platz. | cro

Forschung und Entwicklung

Gutschrift auf die Lohnsteuer

Anreize zur steuerlichen 
Förderung von For-
schung und Entwicklung 

fehlen in Deutschland. Die von 
der Bundesregierung einge-
richtete Expertenkommission 
Forschung und Innovation 
mahnt in ihrem Jahresgutach-
ten 2019  die zügige Einfüh-

rung solcher Instrumente an. 
Der Fokus sollte auf kleinen 
und mittleren Betrieben lie-
gen. Die Kommission  schlägt 
dazu  eine Steuergutschrift auf 
die Lohnsteuer vor. Deren Höhe 
soll proportional zu den Perso-
nalaufwendungen im Bereich 
Forschung sein. | cro

Handwerksmesse

Begegnung mit Den 
Zukunftsboten 
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Waste Bread, Abfallbrot, nennt Gail’s 
Bakery in London offensiv ihre neu-
este Brotsorte. Gebacken wird sie zu 

30 Prozent aus Broten, die am Vortag nicht 
verkauft wurden. Die werden zerkleinert, 
zu einem Brei angerührt und mit Weißmehl, 
Malz und Sauerteig neu angesetzt.

Das Rezept könnte Schule machen: Die 
Verschwendung von Lebensmitteln beschäf-
tigt zunehmend die Politik. Ernährungs-
ministerin Julia Klöckner (CDU) will bis 
2030 auf Einzelhandels- und Verbraucher- 
ebene die Lebensmittelabfälle halbieren – 
auf freiwilliger Basis. Das ist der Kern der 
„Nationalen Strategie zur Reduzierung der 
Lebensmittelverschwendung“, die das Bun-
deskabinett jetzt verabschiedet hat. 

Entwickelt werden soll ein Indikator, der 
über alle Produktionsstufen die Vergeudung 
sichtbar macht – und die Erfolge, sie zu ver-
ringern. Laut einer Studie der Umweltstiftung 
WWF werden in Deutschland im Jahr allein 
1,7 Millionen Tonnen Brot und Backwaren 
weggeworfen, wobei Handwerksbäckereien 
noch gut abschneiden. Insgesamt landen ge-
schätzt elf Millionen Tonnen Lebensmittel 

auf dem Müll. Hoffnungen setzt Ministerin 
Klöckner auf digitale Innovationen, wie sie 
das Forschungsprojekt Refowas (Reduce 
Food Waste) entwickelt. So können Bäckerei-
en mit Hilfe von Prognosesoftware, die unter 
anderem Wetterdaten verarbeitet, bedarfsge-
rechter produzieren und dadurch ihre Retour-
mengen sowie die Kosten senken. 

Für ein deutsches Waste Bread müssten 
zunächst die Vorschriften geändert werden: 
Restbrot darf hierzulande nur in geringen 
Mengen zugesetzt werden. | cro

Lebensmittelhandwerk

Zu gut für die Tonne – Neue Ideen 
gegen verschwendung

Bis Ende 2020 wollen 227.000 Unternehmer im Mittelstand 
ihren Betrieb übergeben. Fast zwei Drittel haben schon 

einen Nachfolger gefunden, weitaus mehr als bei früheren 
Erhebungen. Aktuell arbeiten 38 Prozent der  

insgesamt 3,76 Millionen kleinen und mittleren  
Betriebe in Deutschland auf eine Nachfolgelösung hin.    Fürsprecher

»Europa ist  
eine Idee, die zum  
Gefühl werden  
muss.«

Nachfolge

U2-Leadsänger Bono will dazu beitragen. In der  
Show der Band wird die EU-Flagge geschwenkt.

41 %
Nachfolge angestrebt38 %

21 %
Quelle: KfW Research 

* Stilllegung  fest geplant bzw. ernsthafte Option

keine Überlegungen zum Fortbestand

Ressourcenvernichtung Lebensmittel, die im 
Abfall landen, sind weggeworfenes Geld. 

Messelogo in Schokolade Auch 3-D-Druck vom Konditormeister ist, um 
die Leitfrage der IHM zu beantworten, „noch Handwerk“.

Gut vier Fünftel wollen es eigent-
lich tun. Aber nur 37 Prozent 
der lesbischen, schwulen, bi-, 

trans- oder intersexuellen Arbeitneh-
mer in Deutschland gehen bislang am 
Arbeitsplatz offen mit ihrer sexuellen 
Orientierung um. Das ist das Ergebnis 
einer Befragung von weltweit 4.000 
Menschen, davon 500 hierzulande, 
durch die Beratungsfirma Boston 
Consulting Group. Mit dieser Quote 
 bildet Deutschland unter 20 Ländern 
 das Schlusslicht. 22 Prozent der 
deutschen Befragten betrachten ein 
Coming-out gegenüber Chefin oder 
Chef und Kollegen nach wie vor als 
Karriererisiko. Herrsche in Firmen 
kein offener Umgang  im Hinblick auf 
unterschiedliche sexuelle Orientie-
rungen, würden sich etwa qualifizierte 
Homosexuelle gar nicht erst bewerben, 
sagen die Studienautoren. Ihr Rat: kon-
sequent auf Vielfalt setzen. | cro

Personal

Viele zögern vor Dem 
Coming-out im Job  

Chance für Betriebe Homosexuelle suchen sich ein 
Arbeitsumfeld, in dem sie akzeptiert werden.

Stilllegung*
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*15 € netto/Monat für den Sorglos-Service beim Erwerb eines PEUGEOT Partner. Alle Leistungen des Sorglos-Service (Garantie, Wartung und Verschleißreparaturen) gemäß den Bedingungen des 
optiway ServicePlus-Business-Vertrages der PEUGEOT DEUTSCHLAND GMBH. Dieses Angebot gilt für max. 15.000  km p. a. und bis zu 48 Monate. Gilt i. V. m. Barkauf oder einem Finanzierungs- 
oder Leasingvertrag der PSA Bank Deutschland GmbH. Nur für Gewerbetreibende mit einem Fuhrpark < 50. Angebot gültig bis 30. 04. 2019. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Nur für Gewerbetreibende

PEUGEOT 
GEWERBEWOCHEN

01.03. – 30.04.2019

DIE ALLES-MÖGLICH-MACHER

INKL. MOBILITÄTSGARANTIE

INKL. GARANTIEVERLÄNGERUNG

INKL. WARTUNG & VERSCHLEISS 

 
AB

15€

NETTO/MONAT
4 JAHRE SORGLOS-SERVICE*

www.van-of-the-year.com

K19002_Gewerbewochen_Q1_Anzeigen_210x133_Nordhandwerk04.indd   1 07.03.19   11:54

Aus dem Arbeitsprogramm 
der Europäischen Kommis-
sion für das Jahr 2019 

wirken sich 35 von 118 
Vorhaben besonders 
stark auf den Mittel-
stand aus. Das geht aus 
dem Mittelstandsmonitor 
des Bundeswirtschafts-
ministeriums hervor. 
Das Achtungszeichen, 
bekannt aus dem Stra-
ßenverkehr, gibt dar-
über Auskunft. Es soll 

kleine und mittlere Betriebe moti-
vieren, sich frühzeitig mit diesen 

Vorhaben zu beschäftigen und den 
Gesetzgebungsprozess etwa 
in Konsultationsverfahren in 
ihrem Sinne mitzugestalten. 

Vorhaben zur Cybersicherheit, 
zum Aufbau eines fairen Binnen-
markts und zur Barrierefreiheit 

für Produkte und Dienstleis-
tungen sind aktuell auf die-
se Weise gekennzeichnet. 
Webadresse: www.eu-mit-
telstandsmonitor.de. | cro

EU-Gesetzgebung

Achtung geboten für Mittelstand

Diese Plakatkampagne hätte sich das Hand-
werk nicht  besser ausdenken können. Die 
Zeiten von „Geiz ist geil“ sind offensichtlich 

Werbung

Am richtigen Ende sparen

E in Behördengang weniger: Die 
Kfz-Zulassung kann in Zukunft 
vollständig online erfolgen. Der 

Bundesrat hat Mitte Februar einer entspre-
chenden Verordnung der Bundesregierung 
zugestimmt. Sie wird in rund fünf Monaten 
in Kraft treten und umfasst das ganze Paket: 
Alle Standardverfahren wie Neuzulassung, 
Umschreibung oder Kennzeichen-
mitnahme bei Halterwechsel 
sind dann vom Büro aus am PC 
oder auch mobil  an Tablet und 
Smartphone zu  realisieren. | cro

Ein neuer Leitfaden zeigt auf, wie mit ad-
ditiven Fertigungsverfahren Ersatzteile 
für Geschirrspüler, Wäschetrockner 

und Co. gedruckt werden können. Er richtet 
sich an Akteure der Maker-Bewegung, die 
das Reparieren als digitales Hobby betreiben, 
ebenso wie an Fachbetriebe. Die Broschüre 
„3-D-Druck & Reparatur“ gibt einen Über-
blick über Ersatzteile, bei denen eine solche 
Reparatur sinnvoll ist, über Druckverfahren 
und -materialien. Erstellt hat sie das Sustain-
able Design Center. Es verfolgt das Ziel, die 
Wiederverwendung von defekten Alltags- 
geräten zu fördern und so Ressourcen zu 
schonen. Kostenlos zu beziehen unter  
https://3d-reparatur.de > Materialien  & 
Downloads. | cro

Broschüre

3-D-Druck hilft beim 
Reparieren

Wettbewerb  
Starke Frauen vor

Frauen aus Betrieben des Handwerks, 
die sich jeden Tag aufs Neue als  
Multitalent beweisen, haben im Wett-

bewerb „Die Unternehmerfrau im Hand-
werk“ die Chance auf 2.500 Euro Preisgeld. 
Das „Handwerk Magazin“ schreibt den Preis 
jeweils für eine mitarbeitende Partnerin, 
Ehefrau oder auch Tochter des Inhabers  
sowie für eine selbstständige Hand-
werksunternehmerin aus. Einsendeschluss 
für Vorschläge und Bewerbungen ist der  
15. Mai 2019. Diese können online einge-
reicht werden unter  
https://tinyurl.com/y6sdqunj (Kurzlink). | cro

Fuhrpark

Kfz-Zulassung  
geht online

Energiewende

Biobäcker kämpft 
für Eigenes Windrad

Sechs Elektrofahrzeuge sind für die 
Hofbäckerei Wittmaack in  
Bargteheide bereits  im Einsatz. Die 

Photovoltaikanlage auf dem Dach ver-
sorgt sie mit regenerativem Strom. Doch 
beim nächsten Schritt hin zur klimaneu-
tralen Produktion geht es für Andreas  
Wittmaack derzeit nicht voran. 27,5 Me-
ter hoch soll das Kleinwindrad sein, das 
der Biobäcker neben seinem Betrieb im 
Gewerbegebiet errichten möchte. Die 
120.000-Euro-Investition soll dafür sor-
gen, dass auch nachts, wenn die Maschi-
nen in der Bäckerei in Betrieb sind, aus-
reichend grüner Strom zur Verfügung 
steht. Außerdem will Wittmaack seinen 
Fuhrpark weiter auf Elektro umstellen.

Damit die Anlage gebaut werden 
kann, muss die Stadt Bargteheide al-
lerdings den Bebauungsplan ändern. 

ben unterstützen. Ein Schallschutzgut-
achten bestätigt, dass die Lärmbelastung 
unterhalb der zulässigen Grenzwerte 
bleibt. Auch gebe es im nahen Umfeld 
bereits einen 50 Meter hohen Funkmast, 
argumentiert der Bäckermeister. Nicht 
zuletzt verweist er auf das Klimaschutz-
konzept der Stadt vor den Toren Ham-
burgs. „Es wäre ein Vorzeigeprojekt“, ist 
Andreas Wittmaack überzeugt. | cr0

Zugelassen sind derzeit nur Masten bis 
12,5 Meter Höhe. Die Politik ist uneins, 
ob das Vorhaben mit dem Anwohner-
schutz vereinbar ist oder nicht. 

Die  entscheidende Sitzung des Pla-
nungs- und Verkehrsausschusses fand 
nach Redaktionsschluss Ende März 
statt. Wittmaack jedenfalls hat getan, 
was er tun konnte: Er hat Unterschriften 
von Nachbarn gesammelt, die das Vorha-

endgültig vorbei. 
Nicht ohne Ironie: 
Für die Qualität 
beim Friseur und – 
auf einem anderen 
Motiv – beim Au-
genoptiker wirbt 
ausgerechnet ein 
Lebensmitteldis-
counter. Plakate 
mit dem Slogan 
„Spar nicht beim 
Bäcker“  oder 
„Spar nicht beim 
Fleischer“ sucht 
man denn auch 
vergebens. | cro

So würde das Windrad aussehen. Andreas Wittmaack erläutert, dass die Höhe von gut 27 Metern 
für ausreichende Windgeschwindigkeiten erforderlich sei. 
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Werbetechnik und DruckWerbetechnik und Druck

Ihr Werbeland-Partner.

Lichtwerbung/LED · Außenwerbung 
Fahrzeugwerbung · Geschäftsdruck-
sachen · Banner/Fahnen · Laser- und 
Frästechnik · Leit- und Displaysysteme 
Werbemittel · Digitaldruck · Aufkleber

Besuchen Sie auch unseren Online-Shop

Göhlert 
Werbetechnik und Druck
Langenfelde 14
23611 Bad Schwartau
Tel. 04 51 / 479 879 - 0
info@gwud.de

Ist das noch Handwerk?
Exoten, Quereinsteiger, Spätberufene: An den Rändern des Handwerks sorgen sie kräftig für 
Bewegung, entwickeln neue Ideen und setzen Impulse. Max Kühl und Florian Scheske sind  
zwei von ihnen. Sie zeigen, dass Qualität professionelles Marketing verdient.

S
eit einigen Wochen stellt die 
Imagekampagne des Hand-
werks der eigenen Branche 
und der Öffentlichkeit die 
Frage: Ist das noch Hand-
werk? Gleiches kann man 

auch Max Kühl fragen. „Nee“, antwortet 
der nach einigem Nachdenken. „Oder 
doch. Also ... so halb. Immerhin brauen 
wir Bier. Das ist ein uraltes Handwerk. 
Und Mitglied der Handwerkskammer 
sind wir auch.“ Letzteres eher zufällig, 
gesteht er.  „Wir haben uns für die Hand-
werkskammer entschieden, weil es dort 
die bessere Betriebsberatung gibt.“

Max Kühl leitet gemeinsam mit  
Florian Scheske die Kieler Brauerei Lil-
lebräu. Mit ihrem Unternehmen mischen 
die Quereinsteiger gerade den regionalen 
Markt auf. Der eine ist gelernter Verlags-
kaufmann, der andere  Fahrzeugbauer. An 
der Muthesius Kunsthochschule, wo sie 
ihren Master in Kommunikations- und 
Industriedesign gemacht haben, lern-
ten sie einander kennen. Was sie verbin-
det, ist zunächst ein ausgeprägtes Faible 
für gutes Essen, dann im Laufe der Zeit 
die Frage, was sie mit ihrem erworbenen 
Know-how beruflich anstellen wollen. 

„Florian kam irgendwann von ei-
ner Australienreise zurück und meinte, 
man könne es doch mit Bier versuchen. 
Gedacht, getan. Die beiden erwerben ei-
nen kleinen Sudkessel und beginnen zu 
experimentieren, besuchen Braukurse, 
fräsen sich durch einschlägige Onlinefo-
ren, finden Kontakt zur Craft-Beer-Sze-
ne. 2015 sind sie so weit.  Die erste Charge 
Lille wird in der Ricklinger Landbrauerei 
gebraut. Drei Jahre später eröffnen sie in 
Kiel ihre eigene Brauerei.

„Wir hatten damals optimale Rah-
menbedingungen für unser Projekt“, er-
innert sich Kühl. In der Stadt herrschte 

Qualität, Regionalität, Identität Mit Ihrem 25-köpfigen Team geben Max Kühl und 
Florian Scheske (v. li.) Kiel zurück, was jede Stadt braucht, die auf sich hält. Eigenes Bier.
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durch den Umzug der Alten Muthesius 
Kunsthochschule und der Entwicklung 
des Quartiers Aufbruchstimmung. Es 
entwickelte sich eine lebendige Szene. 
Sie strahlt auf die früher eher schläfrig 
wirkende Landeshauptstadt aus. „Was 
in Kiel fehlte, war ein eigenes Bier. Bier, 
Fußball und ein unübersehbares Wahr-
zeichen prägen die Identität einer Region. 
Wir haben uns das Bier vorgenommen.“

Harte Bandagen
Im von großen Brauereikonzernen do-
minierten Biermarkt wird mit harten 
Bandagen um Anteile gerungen. Der Ab-
satz sinkt seit Jahren. Gleichzeitig nimmt 
die Zahl der Brauereien stetig zu. Die Ent-
wicklung wird getragen von den wie Pil-
ze aus dem Boden schießenden Craft- 
Beer-Brauereien. Das sind kleine Brau-
ereien, die sich bewusst abgrenzen von 
den als langweilig und sortenarm emp-
fundenen Mainstream-Bieren. „Wiede-
rentdeckung alter Sorten, Entwicklung 
neuer Geschmackserlebnisse, ausprobie-
ren, experimentieren“, erklärt Max Kühl, 
„darum geht es. Höchste Qualität unter 
Verwendung natürlicher Zutaten – Hop-
fen statt Hopfenextrakt – ist zentral. Craft 
Beer meint, Geschmack erlebbar machen. 
Genuss statt Langeweile und Vollrausch.“

Unabhängig produziertes Craft Beer 
ist weithin ein Nischenprodukt für Ken-

Was ist eigentlich Craft Beer?
Handwerklich, unabhängig, kreativ

Im Wortsinn heißt Craft Beer handwerklich 
gemachtes Bier. Das ist jedoch irreführend, 
weil auch unabhängige, kleine Brauereien 
automatisiert produzieren. Gemeinsam ist 

den Craft-Beer-Brauern ihre Ablehnung der 
Mainstream-Biere. Laut Definition der Sze­
ne-Zeitschrift „Hopfenhelden“ ist Craft Beer 
konzernunabhängig, kreativ und handwerk­
lich. Hinter Craft Beer stehen nicht anonyme 
Geldgeber, sondern Menschen, Brauer, 
Gründer, Macher. Und: Craft Beer schmeckt.

»Den Großen 
gegenüber haben 

wir den Vorteil , 
dass wir wirklich 

eine regionale 
Identität haben.«

ner und Liebhaber. Lillebräu hat die Ni-
sche  in rasendem Tempo verlassen. Der 
Kieler Gerstensaft ist bei den Getränke-
großhändlern gelistet und entsprechend 
beinahe überall in Kiel und der Region er-
hältlich. Auch auf den Karten der geho-
benen Gastronomie hat das Bier seinen 
Platz gefunden. Demnächst wird es sogar 
im Sylter Sternerestaurant Söl’ringhof 
angeboten.

Der Erfolg ist strategisch geplant. Die 
hohe Qualität der Biere ist essenziell, 
außerdem das mit den Ansprüchen der  
Gastronomie kompatible eher klassische 
Sortiment: Pilz, Helles, Weizen, Stout für 
den eher zurückhaltenden Gaumen, Pale 
Ale und Lager für Entdecker.  

Markenidentität aufbauen
Das eigentliche Geheimnis des Lille-Er-
folgs liegt aber darin begründet, dass es 
den Geschäftsführern gelingt, innerhalb 
kürzester Zeit ihrem Produkt eine Mar-
kenpersönlichkeit zu geben und sie zu 
etablieren. Das fällt ihnen nicht schwer, 
sie haben es schließlich studiert. Sie ha-
ben ein emotionales Produkt und ver-
stehen sich darauf, es weiter emotional 
aufzuladen. 

Lille hat keine spitze Zielgruppe. Das 
Bier ist für alle geselligen Norddeutschen, 
denen Qualität, Regionalität, Nachhaltig-
keit  etwas bedeuten. Lille ist kein Bier 
für Kiel, sondern ein Angebot aus Kiel. 
Die Kieler sollen Lille als ihr Bier ver-
stehen. Um das zu unterstreichen, ha-
ben die Geschäftsführer im vergangenen 
Jahr eine Crowdfunding-Aktion durchge-
führt. Innerhalb weniger Tage waren alle  
666 Genussscheine ausgegeben. Mit dem 
eingesammelten Kapital haben sie den  
Schankraum in der Brauerei finanziert. 
An den Wochenenden trifft sich hier halb 
Kiel. Ein bunter Mix quer durch die Ge-

sellschaft von Studenten, Künstlern und 
Normalos bis hin zu Ärzten, Architekten und 
Topmanagern. Der Anspruch auf Regiona-
lität ist es auch, weshalb Scheske und Kühl 
ihre Rezepturen nicht mehr irgendwo von ir-
gendwem brauen lassen, sondern in der ei-
genen Brauerei im Herzen Kiels von ihrem 
Braumeister Broder Kallsen. 

Wichtig für die regionale Verankerung ist 
nicht zuletzt Networking. Lillebräu ist unter 
anderem Mitglied von „Feinheimisch“, einem 
Netzwerk agrarischer Erzeuger, Manufaktu-
ren, Küchenchefs und Gastronomen. Im ver-
gangenen Jahr trat die Brauerei als Sponsor 
des „Schleswig-Holstein Gourmet Festivals“ 
auf.  Eine eigene Veranstaltung „Lüst – Re-
gionale Esskultur neu denken“ wird aktuell 
vorbereitet.  Es bringt kleine und mittlere re-
gionale Lebensmittelerzeuger zusammen. 

„Durch uns“, sagt Max Kühl zum Abschied, 
„hat Kiel einen Ort bekommen, an dem man 
einander bei einem erstklassigen Bier begeg-
net.“ Das klingt nicht gerade bescheiden, be-
schreibt die Sache aber ganz gut. | TM
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Egal, was Sie geschäftlich planen: Die dafür 

 notwendigen Freiräume verschaffen Sie sich 

mit durchgängig digitalen DATEV-Lösungen für 

 sämtliche kaufmännischen Aufgaben. So können 

Sie sich ganz auf das Wesentliche konzentrieren 

– Ihr Unternehmen.

Digital-schafft-Perspektive.de

Unternehmen.

Mit durchgängig

digitalen Prozessen im

Freiräume?
Neue

Ungewöhnlich normal
Frauen sind in vielen Berufe immer noch eine Seltenheit und sollten es eigentlich nicht sein. 
Eine von ihnen ist Kim Sarah Wehrend. Und eine sehr erfolgreiche noch dazu.

W
arum tut sich eine junge Frau 
das an? Karriere machen wollen 
in einem klassischen Männerbe-
ruf ? Blöde Frage, altes Denken? 
Klar! Aber trotzdem kommt ei-
nem so etwas in den Sinn, wenn 

man Kim Sarah Wehrend begegnet. Die zierliche, 
bildhübsche Hamburgerin antwortet, wie sie wohl 
schon tausendmal geantwortet hat. Weil das Hand-
werk faszinierend ist. Weil man nach eigenen Ideen 
Dinge erschafft, kreativ sein kann, selbstständig ar-
beitet und jeden Tag dazulernt. „Am Ende des Tages 
habe ich ein Ergebnis, dass meinen Kunden begeis-
tert. Das macht mich stolz und motiviert unglaub-
lich“, sagt sie.

Die 27-jährige Handwerksmeisterin führt ge-
meinsam mit ihrem Geschäftspartner Harald Eich-
lohn die shegmbh in Schenefeld bei Hamburg. Pla-
nung, Installation, Wartung und Reparatur von Hei-
zung und Sanitärsystemen sind das Kerngeschäft. 
Steckenpferd der Chefin ist der Bäderbau. Große ge-

stalterische Herausforderung, hoher Beratungsan-
spruch. Beides sehr nach ihrem Geschmack.

Kim Sarah Wehrends Weg ins Handwerk beginnt 
früh. Schon als kleines Mädchen ist sie mit ihrem Va-
ter, einem gelernten Elektroinstallateur, oft unter-
wegs. Sie sieht viel, bastelt fröhlich vor sich hin und 
bekommt eine Ahnung, was man mit einem wachen 
Kopf, Fantasie und geschickten Fingern alles machen 
kann. Nach der Schule beginnt sie eine Ausbildung in 
einer Kfz-Werkstatt. Iveco Nutzfahrzeuge. Das war 
spannend, sagt sie, wurde aber körperlich zu schwer. 
Also bricht sie schweren Herzens die Ausbildung ab, 
um ein Jahr lang als Au-pair ins Ausland zu gehen. 
Danach findet sie sich mit langen Fingernägeln und 
dunklem Kleid in einem Büro wieder. „Sinnfreiere 
Arbeit habe ich nie gemacht“, sagt sie rückblickend.

Grundsätzliche keine Frauen
Im Büro lernt die junge Frau den Chef ihres späteren 
Ausbildungsbetriebs kennen. Der stellt zwar „grund-
sätzlich keine Frauen ein“, lässt sich aber zu einem 

Praktikum überreden. Nach zwei Monaten im Be-
trieb hat die Praktikantin ihren Lehrvertrag in der 
Tasche. Viereinhalb Jahre später hält sie ihren Meis-
terbrief in Händen und macht sich an die Gründung 
ihrer eigenen Firma.

Als Frau in einem männerdominierten Beruf ist 
Kim Sarah Wehrend eine Exotin. Sie weiß das natür-
lich und neigt nicht zur Idealisierung. Verkrustete 
Strukturen und Machomentalität begegnen ihr im-
mer wieder. Vor allem bei jüngeren bis mittelalten 
Berufskollegen. „Der Kooperationspartner meines 
Ausbildungsbetriebs zum Beispiel hat mich niemals 
mit auf eine Baustelle genommen. Ausgrenzung 
habe ich auch auf der Meisterschule erlebt, wenn ich 
in einer Gruppenarbeitsphase mal wieder allein am 
Tisch saß“, sagt sie. Besonders schwierig ist die Su-
che nach Personal. Unter einer Chefin zu arbeiten ist 
für viele Männer ein No-Go. „Das ist extrem frustrie-
rend und passt nicht wirklich ins 21. Jahrhundert.“

Männerberufe, Frauenberufe
Fachkräftesicherung ist die Herausforderung der 
Stunde und wird es für Jahrzehnte bleiben. Ist es da 
zielführend, in Kategorien Männer- und Frauenbe-
rufe zu denken? „Unsinn! Männer haben mehr Kraft 
und Vorteile auf dem Dixi-Klo“, lacht die Meisterin. 
„Ich habe Arbeitshilfen und bin – wahrscheinlich 
weil ich eine Frau bin – sensibler im Umgang mit 
Kunden. Am Ende zählt das Ergebnis. Da gibt es kein 
männlich oder weiblich, sondern toll oder Mist.“

Bei den Kundinnen und Kunden kommt das 
shegmbh-Konzept prima an. Ursprünglich als Be-
trieb von Frau für Frauen geplant, hat das Unterneh-
men längst mit seinem Angebot auch das vermeint-
lich starke Geschlecht erreicht. Der Erfolg ist kein 
Zufall, sondern Ergebnis konsequenter Planung und 
Zielstrebigkeit. Eine wichtige Rolle spielt dabei die 
Kooperation mit anderen Kleinbetrieben und ein 
verlässliches Netz von Nachunternehmern. Auch an 
ihrem Marketingkonzept haben die Geschäftsführer 
intensiv gefeilt und sich dabei von einem Projekt der 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften Ham-
burg unterstützen lassen. Sichtbar wird das unter 
anderem in der perfekten Online-Präsenz und der 
Gestaltung von Logo und Firmenfahrzeug. 

Weil eine selbstständige Installateur- und Hei-
zungsbauerin normal sein sollte, aber ungewöhn-
lich ist, berichten auch die Medien fleißig über Kim  
Sarah Wehrend. „Presseanfragen höre ich mir im-
mer an“, sagt sie. „Das ist Werbung für uns. Vor al-
lem aber möchte ich jungen Mädchen zeigen, dass 
sie sich im  Handwerk nicht nur als Friseurinnen, 
Bäckereifachverkäuferinnen und Goldschmiedin 
durchsetzen können. Es wäre doch schön, wenn in 
100 Jahren niemand mehr fragen würde, warum man 
als Frau diesen oder jenen Beruf gewählt hat.“ | TM

Kim Sarah Wehrend 
»Es wäre schön, wenn 

in hundert Jahren 
niemand mehr fragen 

würde, warum man als 
Frau diesen oder jenen 

Beruf gewählt hat.«
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Auf allen Kanälen Das junge 
Unternehmen ist selbstverständlich 
im Internet und in den sozialen  
Medien wie Instagram präsent.
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Exotin Hersteller Vaillant hat mit 
dem Gesicht der Heizungsbauer­
meisterin bundesweit geworben.
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Das individuelle Bau-System
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Alles aus einer Hand 
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Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
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Gemeinsam arbeiten statt  
nebeneinander werkeln
Neue Herausforderungen erfordern neue Arbeitsformen. Eine auch für das Handwerk  
interessante ist das Coworking. Wie das funktioniert, ist im Hamburger Oberhafen  
erlebbar. Bei dem offenen, nicht kommerziellen Co-Workshop-Angebot bauer+planer. F
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H
aben Orte eine Aura? Rational betrachtet eher 
nicht. Und doch fühlt sich die Werkstatt des Pro-
jekts „bauer+planer co-workshop for arts and 
crafts“ in Hamburg besonders an. Vielleicht liegt 
es daran, dass hier Menschen nicht nebeneinan-
der arbeiten, sondern miteinander. Bauer+pla-

ner ist kein konventioneller Handwerksbetrieb, sondern ein 
nicht kommerzieller Co-Workshop. Das ist  eine Werkstattin-
frastruktur, in der unabhängige professionelle Kreativschaf-
fende sich auf Zeit einmieten, um ihre Projekte zu realisieren. 

Coworking ist eine vergleichsweise junge Arbeitsform. Das 
Konzept stammt ursprünglich aus Nordamerika. Sein Aus-
gangspunkt ist die Vermietung von Arbeitsplätzen inklusive 
der dazugehörigen Ausstattung wie Besprechungs- und Sani-
tärräume sowie des kommunikationstechnischen Equipments. 

In seinen Anfängen auf Büroarbeit ausgerichtet und mit 
dem Verweis auf Kostenersparnis an den Markt gebracht, ha-
ben die Coworking Spaces längst in andere Bereiche ausgegrif-
fen. Für Medienmacher, Architekten, Webdesigner,  Kreative 
aller Art ist Coworking heute auch in Europa eine selbstver-
ständliche Arbeitsform neben anderen. Je kreativer die Her-
ausforderungen desto stärker treten ökonomische Gründe hin-
ter dem Communityaspekt zurück. Der Austausch, das wech-
selseitige Inspirieren und voneinander Lernen wird zum kon-
stituierenden Moment. 

So auch bei bauer+planer. Realisiert haben das Pro-
jekt Marcel P. Hahn, Alexander Joly und Till Richter. Als sie 
2012 von Uni und Meisterschule kommen, haben sie das glei-
che Problem wie die meisten Einsteiger und Start-ups: viele  
Ideen, wenig Geld. Also entwickeln sie ihre Idee vom gemein-
samen Arbeiten und testen sie in einer kleinen Werkstatt in 
Wilhelmsburg. Man arbeitet in der Regel an eigenen Projek-
ten und wächst aneinander. „Wir waren von Anfang an offen 
für Gäste“, erzählt Marcel P. Hahn.  „Wir wollen keine kosten-
günstige Gemeinschaftwerkstatt sein, sondern ein Ort der of-
fenen Begegnung über die Berufsgrenzen hinaus.“   

Das Konzept erfüllt alle Erwartungen. 2017 zieht der 
Co-Workshop in den Oberhafen. Das Areal entwickelt sich  
seit einigen Jahren zu einem Hotspot für Kreative. An Gästen 
besteht kein Mangel. Die Nachfrage übersteigt das Angebot bei 
weitem. Dennoch ist das Projekt für die Macher ein Zuschuss-
geschäft. Hahn sieht das gelassen. „Wir wollen mit bauer+pla-
ner kein Geld verdienen“, sagt er. Wenn sich die Initiative mit-
telfristig trägt, sei das völlig in Ordnung. „Entscheidend ist der 
immaterielle Input, den wir bekommen. Und der ist viel größer 
als die Aufwendungen.“ 

Im klassischen Handwerk steckt Coworking noch nicht ein-
mal in den Kinderschuhen. Angesichts der vielfältigen Her-
ausforderungen möchte man der Arbeitsform mehr Beachtung 
wünschen. Stichwort Digitalisierung: Es braucht nicht viel Fan-
tasie, sich vorzustellen, was in einem Co-Workshop entstehen 
kann, in dem ein Metallbauer, eine Tischlerin, ein Webentwick-
ler und vielleicht eine Marketingexpertin einander begegnen. 
„Coworking hat riesiges Potenzial für das Handwerk“, ist sich 
Marcel P. Hahn sicher. „Für große Teile der gestalterisch täti-
gen Gewerke wird das die Zukunft sein.“ | TM

Macher
Die Menschen hinter 

bauer+planer

Marcel P. Hahn  
Möbeltischler,  

staatlich geprüfter 
Holztechniker, 

Bootsbau

Alexander Joly 
  Designer (Bachelor of 

Fine Arts), Tischler

Till Richter 
Designer,  

Möbeltischler

Weitere Infos
www.bauer-planer.de
www.facebook.com/

bauerundplaner/

Mitmacher Toleranz, Respekt, eine professionelle Einstellung der eigenen Arbeit gegenüber und die Bereitschaft zum Austausch erwarten Marcel P. Hahn 
(Foto), Till Richter und Alexander Joly von ihren Gästen. Dafür bietet bauer+planer alle Möglichkeiten einer modern ausgestatteten Holzwerkstatt.
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Tel.: 040/538 79 800 · Fax 040/538 79 8010 
www.hinsch-info.de
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Nordstahlbau
Gewerbebau Nord GmbH
- Hand in Hand für den Norden
- Schlüsselfertiger Industriebau
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Tel. 04261/85100
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Dieselfahrverbote

Bundestag setzt Schranken
Fahrverbote gelten künftig erst ab einer Belastung von 50 Mikrogramm Stickstoffdioxid als  
verhältnismäßig. Euro-6-Diesel und nachgerüstete Fahrzeuge sind generell ausgenommen.

Ungehinderte Fahrt Kiel verschafft das neue Gesetz Luft beim Kampf gegen die Stickstoffdioxidbelastung, ohne dass es zu Dieselfahrverboten kommen 
muss. Die Stadt experimentiert derzeit mit einer Schadstoff-Absauganlage (links im Bild).

D
er Bundestag hat mit den Stimmen der Re-
gierungsfraktionen und der AfD das Immis-
sionsschutzgesetz geändert. Zwar bleibt der 
EU-Grenzwert von 40 Mikrogramm beste-

hen. Doch Verkehrsbeschränkungen und Fahrverbote 
für Dieselfahrzeuge mit erhöhtem Schadstoffausstoß 
kommen „in der Regel“ nur noch in Gebieten in Be-
tracht, in denen der Wert von 50 Mikrogramm Stick-
stoffdioxid je Kubikmeter Luft im Jahresmittel über-
schritten wird. Damit soll die Verhältnismäßigkeit der 
Maßnahmen für Luftreinheit und Gesundheitsschutz 
gewahrt bleiben. Diesen Grundsatz hatten auch die 
Richter des Bundesverwaltungsgerichts in ihrer Ent-
scheidung zu Dieselfahrverboten betont.

Zudem sind Fahrzeuge der neueren Abgasnorm 
Euro 6 künftig generell von Fahrverboten ausgenom-
men, Fahrzeuge der Klassen Euro 4 und 5, wenn sie 
nach Verbesserung der Abgasreinigung weniger als 
270 Milligramm Stickstoffdioxide pro Kilometer 
ausstoßen. Gleiches gilt für Handwerker- und Lie-
ferfahrzeuge zwischen 2,8 und 7,5 Tonnen, die vor-
schriftsmäßig mit einem Katalysator nachgerüstet 
wurden, der den Stickstoffdioxidausstoß erheblich 
mindert. Wie berichtet fördert der Bund die Hard-
ware-Nachrüstung mit bis zu 5.000 Euro je Fahrzeug 
(NordHandwerk 2/2019, Seite 18). Die Europäische 
Kommission  hatte vorab keine Einwände gegen das 
Gesetz erhoben. Es war genehmigungspflichtig, weil 

es hierbei um die Umsetzung der europäischen Luft-
qualitätsrichtlinie geht.

Das Handwerk gewinnt mit diesen Klarstellungen 
zu Fahrverboten und den Ausnahmeregelungen Pla-
nungssicherheit zurück. „Die Fuhrparkerneuerung 
wird durch die Rechtssicherheit beschleunigt – die 
Luft wird sauberer“, zeigte sich Holger Schwannecke, 
Generalsekretär des Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks (ZDH), erfreut. Alternative Maßnahmen 
wie Verkehrsoptimierungen, der Ausbau von Rad- und 
öffentlichem Nahverkehr sowie neue Busflotten böten 
gute Chancen, dass es nicht zu Fahrverboten kommt. 

Für Kiel haben sich mit der Neureglung die Aus-
sichten verbessert, dass ein Fahrverbot auf dem stark 
belasteten Theodor-Heuss-Ring vermieden werden 
kann. Der Durchschnittswert an Stickstoffdioxid der 
vergangenen sechs Monate liegt bei genau 50 Mik-
rogramm. Ein ganzes Bündel an Maßnahmen ist in 
Vorbereitung, um den Schadstoffausstoß unter den 
Grenzwert zu drücken. Es gibt sogar einen Testlauf 
für eine mobile Schadstoffabsauganlage.

Beibehalten werden die kleinräumigen Dieselfahr-
verbote in Hamburg. Auch wenn es nach dem neuen 
Gesetz möglich wäre: Die Hamburger Umweltbehörde 
sieht keinen Grund, etwas an den seit elf Monaten gel-
tenden Durchfahrtsbeschränkungen zu ändern, und 
verweist auf den EU-Grenzwert. Dessen Gültigkeit 
hat die EU-Kommission gerade bekräftigt. | cro

Spitzengespräch der deutschen Wirtschaft

Merkel: »Taktzahl der  
Veränderungen erhöhen«
Die Wirtschaft übt beim Spitzentreffen harsche Kritik an der 
Politik der Regierung – die Bundeskanzlerin gelobt Besserung.

Z
u  wenig Veränderungstempo und 
Zukunftsinvestitionen, zu viel Um-
verteilung und zu hohe Steuerbe-
lastung: Die Wirtschaftsvertreter 

schonten die Bundesregierung nicht beim 
traditionellen Spitzengespräch der deut-
schen Wirtschaft mit Bundeskanzlerin 
Angela Merkel im Rahmen der Interna-
tionalen Handwerksmesse in München.  

Merkel sagte der Wirtschaft schnel-
leres Handeln ihrer Regierung zu. „Wir 
befinden uns in einem schnellen und 
sehr disruptiven Wandel“, stellte sie auf 
der Pressekonferenz nach dem Treffen 
hinter verschlossenen Türen fest. Merkel 
verwies auf die Digitalisierung und den 
zunehmenden Protektionismus als He-
rausforderungen. „Hierauf müssen wir 
schneller Antworten finden.“ Es gelte, so 
die Wirtschaftsvertreter in ihrer gemein-
samen Erklärung unter dem Titel „Offe-
ne Märkte – weltoffenes Land“, „konse-

quent die eigene Wettbewerbsfähigkeit 
zu verbessern“.

Als Beispiele dafür, dass die Regie-
rung nicht untätig ist, führte die Kanz-
lerin die Versteigerung der 5G-Mo-
bilfunk-Lizenzen an, Voraussetzung 
für ultraschnelles Internet, sowie das 
Planungsbeschleunigungsgesetz für 
Verkehrsprojekte.

Tempo forderten die Chefs der Unter-
nehmer- und Wirtschaftsverbände auch 
bei der Verabschiedung des Zuwande-
rungsgesetzes für Fachkräfte. „Fast der 
Hälfte unserer Betriebe fehlen Fachkräf-
te“, warnte Hans Peter Wollseifer, Präsi-
dent des Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks (ZDH), und bezifferte die Lü-
cke auf eine Viertelmillion qualifizierte 
Mitarbeiter. Vor diesem Hintergrund sei 
auch ein Thema gewesen, „was wir bei uns 
im Land tun können, um die Ressourcen 
zu heben, die noch vorhanden sind“. | cro
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Im Kreis der Kritiker Bundeskanzlerin Angela Merkel versprach den Vertretern der Wirtschaft mehr 
Tempo bei Vorhaben wie dem Ausbau der Infrastruktur (links: ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer).

»Das Handwerk 
steht als 

Partner für eine 
nachhaltige Luft- 

reinhaltepolitik 
bereit.«  
Holger 

Schwannecke  
ZDH-Generalsekretär

O-Ton
zur Stickstoffdioxid- 

belastung in  
vielen Städten
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Mehr zur Personalfachmesse:

Join us!
#ZPNord19

Hauptmedienpartner:

07.–08. Mai 2019 
Hamburg Messe und Congress

www.zukunft-personal.com/nord

zentral engagiert

Imagekampagne
Fortsetzung folgt
Startsignal für weitere fünf Jahre: 
Die Imagekampagne des deutschen 
Handwerks wird in einer dritten 
Staffel bis 2024 fortgesetzt. Dies hat 
die Vollversammlung des Deutschen 
Handwerkskammertags in München 
beschlossen. Als Kreativagentur 
wird DDB die Agentur Heimat ablö-
sen. Besonderes Augenmerk soll der 
Wertschätzung des Handwerks und 
der Einbindung der Betriebe gelten.

Meisterpflicht
Lob für Bundesratsvotum
Der Bundesrat setzt sich dafür ein, 
in einigen zulassungsfreien Gewer-
ken die Pflicht zum Meisterbrief 

wieder einzuführen. Als „sehr gute 
Entscheidung“ bewertet Holger 
Schwannecke, Generalsekretär des 
Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks (ZDH), den Beschluss 
der Länderkammer. Jetzt sei die 
Bundesregierung am Zug, einen  
Gesetzentwurf vorzulegen.

Praktikum
Türen stehen offen
Der Vorschlag der Industriegewerk-
schaft BAU, für Schüler ein Pflicht-
praktikum im Handwerk einzuführen, 
findet keine Zustimmung der Wirt-
schaft. Das zeigte sich beim Spitzen-
gespräch in München (siehe S. 17). 
ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer 
setzt auf Freiwilligkeit: „Fast alle Be-
triebe im Handwerk, die ausbilden, 
öffnen die Türen auch für Praktikan-
ten. Sie sind herzlich willkommen.“

D
ie Erwartungshaltung der Eltern 
wiegt schwer. Die meisten Ju-
gendlichen, die ein Studium an-
streben, vermuten, dass das auch 

der Wunsch ihrer Eltern für sie ist. Was 
aber erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass 
Abiturienten eine Ausbildung in Betracht 
ziehen? Eher zu einer Lehre neigen Abi-
turienten, wenn sie annehmen, dass sich 
damit ein Beruf ergreifen lässt, der vom 
Niveau ähnlich oder besser ist als die von 
den Eltern ausgeübten Berufe. Das sind 
Ergebnisse einer Untersuchung des Bun-
desinstituts für Berufsbildung (BIBB). 
Die Forscher haben Daten des Nationalen 
Bildungspanels analysiert, in dessen Rah-
men 2.500 Jugendliche in der Abschluss-
klasse am Gymnasium befragt wurden.

Nach Zahlen des Bundesbildungs-
berichts 2018 beenden 52 Prozent eines 
Abschlussjahrgangs die Schule mit Abi-
tur oder Fachabitur. In absoluten Zahlen 
sind das 433.000. Laut Umfragen streben 
vier Fünftel von ihnen an die Hochschu-
len. Nur ein Bruchteil sieht die Chancen, 
die eine Ausbildung im Handwerk eröff-
net. Etwa 18.000 Abiturienten begannen 

zuletzt bundesweit eine handwerkliche 
Lehre. Um den Nachwuchs für den Wirt-
schaftszweig zu sichern, gilt es, den An-
teil der Abiturienten von 13 Prozent an 
den Ausbildungsanfängern zu steigern. 
Eine bessere Aufklärung der Gymnasi-
asten über die große Spannweite bei der 
Ausbildungsvergütung sowie die Karrie-
re- und Einkommensperspektiven nach 
Ausbildungsabschluss sehen die Autoren 
der Studie als geeignetes Mittel an. Denn 
es zeigt sich: Die Ausbildungswilligkeit 
ist umso höher, je konkreter die eigenen 
beruflichen Vorstellungen sind.

Das spricht auch dafür, bei der Be-
rufsorientierung stärker auf forschend- 
abstrakte Berufe wie den technischen 
Produktdesigner oder künstlerische wie 
den Goldschmied einzugehen. Jugendli-
che mit Interesse an solchen Tätigkeiten 
meinen ganz überwiegend, mit einem 
Studium besser zu fahren. 

Und was ist mit den Eltern? Tipp 
der BIBB-Forscher: den Jugendlichen 
deutlich machen, unter welchen sozia-
len Einflüssen sie stehen. Dann können 
sie unabhängiger entscheiden. | cro

Ausbildung

Abi und dann die Lehre
Ein Studium ist die Regel. Nur eine Minderheit der  
Abiturienten beginnt eine Ausbildung. Eine Studie fragt, was 
sie motiviert, und zieht Schlüsse für die Berufsorientierung.  

Großes Potenzial Abiturienten entscheiden sich noch selten für eine Ausbildung im Handwerk.
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Information Werkführer Ole Jensen (Mitte) be-
antwortete Fragen der fachkundigen Besucher.

Funkenflug Bei aller Automatisierung mit 
Schweißrobotern und anderen vollautomati-
schen Vorrichtungen kann auch bei Valmont 
nicht auf Handarbeit verzichtet werden.

Heavy Metal auf 
ganzer Linie

Ein Unternehmen der besonderen Art erlebten die 
35 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der traditionellen 

Exkursion des DVS-Bezirksverbandes Flensburg. Die Firma 
Valmont SM A/S betreibt im dänischen Rödekro Stahlbau in 

beeindruckenden Dimensionen. 

E
inmal im Jahr veranstaltet der 
Bezirksverband Flensburg des 
DVS – Deutscher Verband für 
Schweißen und verwandte 
Verfahren e.V. – für die Ver-
einsmitglieder eine Exkursi-

on,  die  das Thema Schweißen im Fokus 
hat. In den letzten Jahren wurden zahl-
reiche Firmen besichtigt, die auf diesem 
Gebiet eine spezielle Expertise nachwei-
sen können. In diesem Jahr führte der 
Weg ins dänische Rödekro, eine der Stadt 
Apenrade benachbarte Gemeinde. Dort, 
sozusagen in zweiter Reihe zur Haupt-
autobahn E45/A7, liegt das Werksgelän-
de der Firma Valmont AM A/S, das mit 
seinen 75 Hektar eine beeindruckende 
Größe aufweist und auch schon bei der 
Anfahrt von Weitem sichtbar ist. 

Das Unternehmen, das zum gleich-
namigen amerikanischen Konzern ge-
hört, verarbeitet mit rund 500 Mitarbei-
tern circa 100.000 Tonnen Stahl im Jahr. 
Das 1969 unter dem Namen SM gegrün-
dete Unternehmen gehört seit 2014 zum 
US-amerikanischen Valmont-Konzern, 
der weltweit rund 10.000 Mitarbeiter 
beschäftigt.

In Rödekro liegt der Produktions-
schwerpunkt im Bereich des schwe-
ren Stahlbaus. „Wir arbeiten sehr viel 
im Offshore-Bereich, vornehmlich für 
die Windkraft-Industrie“, sagte dazu 
die Schweißaufsichtsperson des Un-
ternehmens, Knud Anker, in einem vo-
rangestellten Kurzvortrag. Türme für 
Offshore-Windkraftanlagen mit bis zu 
11 Megawatt Leistung, Rotorhäuser, aber 
auch Stahlkonstruktionen für Gebäu-
de zählen zum Repertoire. So auch das 
Dach des Opernhauses in Kopenhagen 
oder auch die neue innerstädtische Brü-
cke, die ebenfalls in Kopenhagen den be-
rühmten Hafen Nyhavn mit dem Stadt-
teil Christianshavn verbindet. Markante 
Bauwerke, in denen die Firma in den letz-
ten Jahren  Spuren hinterlassen hat. 

Dass das Schweißen eine besondere 
Rolle bei der Fertigung spielt, darüber 
konnten sich die Teilnehmer dieser Ex-
kursion bei der nachfolgenden Besich-
tigung der riesigen Fertigungshallen 
mitsamt einer vollautomatischen La-
ckieranlage einen Eindruck verschaffen. 
Schon beim Betreten der ersten Fer-

tigungshalle ging der Blick schnell an 
die Decke, denn die über acht Meter im 
Durchmesser großen Ringsegmente für 
die Windkraftanlagen, an denen in luf-
tiger Höhe auch Schweißer im Einsatz 
waren, hinterließen einen bleibenden 
Eindruck. 

„Das war wirklich absolut beeindru-
ckend, was hier im schweren Stahlbau mit 
modernsten Schweißtechniken gefertigt 
wird“, sagte DVS-Bezirksverbands-Ge-
schäftsführer Stephan Wolfrat. Die Teil-
nehmer der Exkursion, die an diesem 
Tag von drei Mitarbeitern von Valmont 
betreut wurden, kamen auch schnell mit 
den Experten des Unternehmens über die 
verschiedenen Schweißverfahren ins Ge-
spräch. Sie interessierten sich vor allem 
für die verschiedenen Arbeitsschritte, die 
bis zur Fertigstellung eines Windkraftan-
lagenturmes erfolgen.

Vor allen Dingen die Präzision und die 
Genauigkeit, mit der selbst bei größten 
Einzelteilen gearbeitet wird, beeindruck-
ten die Besucher. „Bei acht Meter Durch-
messer arbeiten wir mit einer Toleranz 
von maximal zwei Millimetern“, betonte 
Werkführer Ole Jensen. Und so sorgte 
die Begehung bei aller Anstrengung und 
sicher einigen Kilometern Wegstrecke 
für ausnahmslos zufriedene Gesichter 
bei den Teilnehmern. „Die Größe des 
Unternehmens, die Größe der Teile, mit 
denen sie arbeiten, und vor allen Dingen 
auch die Dreh- und Wendevorrichtun-
gen sind schon faszinierend“, sagte dazu 
der an große Fertigungsteile eigentlich 
gewöhnte Stefan Christiansen von der 
Flensburger Schiffbaugesellschaft. Auch 
die Vorrichtungstechniken und die voll-
automatische Beschichtungsanlage be-
eindruckten ihn sehr.

Und auch Heiko Dallmann von der 
Firma Dallmann Metallbau aus Felm war 
von der „Dimension der verarbeitenden 
Bleche“ beeindruckt, denn die Walzan-
lagen bearbeiteten bis zu 70 Millimeter 
starke Bleche. „Unter dem Strich hat 
sicherlich allen Teilnehmern diese Ex-
kursion sehr gut gefallen, denn so etwas 
haben wir alle wenige Kilometer nörd-
lich der Grenze in dieser Form nicht er-
wartet“, sagte am Ende auch ein äußerst 
zufriedener Cheforganisator Stephan 
Wolfrat. | ah

Fertige Windkraftanlagen Segmente lagern 
auf den Außenflächen zum Abtransport an den 
zukünftigen Bestimmungsort (Foto unten). 
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www.facebook.com/Handwerkskammer.Flensburg
www.twitter.com/hwk_flensburg
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Topniveau Das „Schweißtechnische Seminar“ ist einmalig in 
Norddeutschland. Es verbindet aktuelle Informationen zu Pro- 
dukten und Dienstleistungen mit interessanten Fachvorträgen. 
Christoph Rößner (oben), Mitgesellschafter der Firma Laser- 
hub, stellte seine herausragende Geschäftsidee aus dem 
Bereich digitaler Bestell- und Produktionsplattformen vor.  

A
n die 120 Teilnehmer am Begrüßungsabend mit Im-
pulsreferat, rund 180 Messebesucher am zweiten Tag – 
die 23. Auflage des „Schweißtechnischen Seminars“, 
die vom Bezirksverband Flensburg des DVS – Deut-
scher Verband für Schweißen und verwandte Ver-

fahren e. V.  und der Hochschule Flensburg ausgerichtet wurde, 
lockte erneut ein großes Fachpublikum nach Flensburg. Die 
Zuwachsraten gegenüber dem Vorjahr  sowohl bei der Zahl der 
Teilnehmer wie auch der Aussteller – 33 Aussteller waren ver-
treten – machten das Seminar zu einem Erfolg und die Organi-
satoren zufrieden. „Ich glaube, unser Gesamtpaket ist gut und 
stimmig. Das zeigte sich schon beim Begrüßungsabend mit dem 
Impulsreferat in dem Hotel, in dem viele Teilnehmer unterge-
bracht waren“, betonte DVS-Bezirksverbands-Geschäftsführer 
Stephan Wolfrat, der gemeinsam mit Prof. Michael Dahms von 
der Hochschule federführend bei der Organisation des Semi-
nars war.

Schon das Impulsreferat zur Zukunft der Arbeit von 
Dr. Steffen Wischmann vom Institut für Innovation und Tech-
nik in Berlin sorgte für Erstaunen. „Seine Kernaussage war, 
dass Automatisierung nicht zwangsläufig zu mehr Effizienz 
führt und unkritische Technikgläubigkeit Gefahren birgt“, so 
Wolfrat. Und auch der zweite Tag sorgte mit insgesamt sechs 
aufeinanderfolgenden Fachvorträgen für große Zufriedenheit 
bei den Teilnehmern. 

Blechbearbeitung ohne eigene Maschinen
Ein Referent stach dabei besonders heraus und zog die Zuhö-
rer in seinen Bann: Christoph Rößner von der Firma Laserhub 
GmbH aus Stuttgart. Unter dem Thema „Abläufe in der Metall-
verarbeitung optimieren und Ineffizienzen reduzieren“ stellte 
er sein digitales Geschäftsmodell vor, das er als Start-up vor 
18 Monaten mit zwei Kollegen gegründet hatte und das sich 
mittlerweile zu einem großen Blechbearbeitungsunternehmen 
gemausert hat. Das Verblüffende daran: ohne eigene Maschinen. 

„Es handelt sich um ein digitales Geschäftsmodell, bei dem die 
Firma ausschließlich die freien Kapazitäten von aktuell 20 ge-
listeten Herstellern nutzt, um für die eigenen Kunden zu pro-
duzieren. Das war wirklich faszinierend“, so Wolfrat.

Auch die Aussteller zogen ein positives Fazit. Erst seit 2013 
gibt es die begleitende Messe von Anbietern schweißtechni-
scher Produkte und Dienstleistungen. Vom TÜV Nord beispiels-
weise ist Matthias Huke seit Anbeginn dabei. „Ich verfolge die 
Entwicklung des Seminars schon seit vielen Jahren und ich bin 
der Meinung, dass hier für die Aussteller wirklich alles in Bewe-
gung gesetzt wird. Wir fühlen uns nicht nur wohl und gut betreut, 
sondern profitieren auch von unserer Teilnahme. Deshalb sind 
wir auch wieder im nächsten Jahr dabei.“ Und Jan Pitzer von 
der Firma Carl Cloos Schweißtechnik aus Haiger, der erstmalig 
in Flensburg war und sowohl als Referent auftrat wie auch den 
Firmenstand betreute, äußerte sich überaus beeindruckt. „Ich 
arbeite selbst bei unserem regionalen DVS-Bezirksverband im 
Vorstand mit. Aber was man hier in Flensburg auf die Beine ge-
stellt hat, ist wirklich faszinierend.“ Und so verwundert es kaum, 
dass die Neuauflage des „Schweißtechnischen Seminars“ am 
5. und 6. März 2020 schon wieder fest terminiert ist. | ah

23. Schweißtechnisches Seminar

Verblüffendes zur Effizienz
Die Produktivitätssteigerung in der Fertigung war diesmal Thema beim traditionellen 

„Schweißtechnischen Seminar“. Spannende Vorträge und eine Ausstellermesse bestimmten  
das Erscheinungsbild von Norddeutschlands größter Fachmesse für Schweißtechnik. F
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Vielfältige Berufschancen Andy Wokeck (li./ Karl-Peter Hagge, Husum) hatte mit guten Noten und dem Gesel-
lenstück, einem höhenverstellbaren Rollenbock, zu überzeugen gewusst und wurde deshalb vom stellvertretenden 
Obermeister der Metall-Innung Nordfriesland Süd, Christian Rölcke (re.), extra gewürdigt. Daneben wurden auch 
die Metallbauer Andy Wokeck, Muhammed Yasin Ivgen, Helge Janott und Kevin-Tom Kozon und die Fachpraktiker 
Ole Engelbrecht und Christian Schuhmacher freigesprochen. „Einige werden übernommen. Das sichert einen 
guten Start. Sie kennen das Arbeitsumfeld und müssen sich nur an Ihre neue Rolle als Geselle gewöhnen“, sagte 
Rölcke. Er appellierte vor Verwandten und Freunden an den Berufsnachwuchs, neugierig zu bleiben. Vor allem  
Fort- und Weiterbildung sollten für den beruflichen Aufstieg genutzt werden. Und dass es Chancen dafür gibt, 
machte Rölcke ebenfalls deutlich. „Metaller und ihre Produkte sind überall vertreten. Unter und über der Erde, auf 
dem Wasser, in der Luft und sogar im All.“

Metall-Innung Nordfriesland Süd

Metaller – auch im All unterwegs

Elektro-Innung Flensburg Stadt und Land

Herausragender Prüfungsjahrgang
Ausnahmenachwuchs Gleich elf der 26 Elektroniker der Fachrichtung Energie- 
und Gebäudetechnik der Elektro-Innung Flensburg Stadt und Land hatten bereits 

vorzeitig im Sommer 2018 ihre Prüfung abgelegt. Sie müssen sich um ihre 
Zukunft keine Sorgen machen. Innovative Technologien begleiten den Menschen 

tagtäglich und Nachwuchs im Elektrohandwerk ist daher heiß begehrt. Darauf 
verwies Obermeister Mark Giebelstein bei der diesjährigen Freisprechungs- und 

Einschreibungsfeier. „An vier Tagen mussten die Teilnehmer beweisen, was 
ihnen in dreieinhalb Jahren beigebracht wurde. Für diesen Jahrgang kann ich 

bestätigen, dass die Ausbildungsbetriebe gemeinsam mit der Berufsschule 
hervorragende Arbeit geleistet haben“, so Giebelstein. Im Bereich der E-Technik 

gebe es eine Vielzahl von Fachrichtungen, die Spezialisten benötigten, sagte 
Giebelstein und riet zur gezielten Weiterbildung. „Nutzt die Chance zur Spezi-
alisierung und nehmt Euren Karriereweg selbst in die Hand.“ Mit dem Eintrag 

ins Innungsbuch besiegelten danach 35 neue Lehrlinge ihre Zugehörigkeit zum 
Handwerk. Innungsbester wurde David Hofmann (Giebelstein Elektrotechnik). 

Breites Leistungsspektrum Mit den drei 
Prüfungsbesten Thomas Matthias Bruhn 
(Autohaus Nicolaus Schmidt aus Süderbra-
rup), Tim Asmussen (Günther Asmussen aus 
Stolk) und Patrick Brandes (Autohaus Jordt 
in Schleswig) (v. li.) zeigt sich die Kfz-Innung 
für den Kreisteil Schleswig in der Spitze gut 
ausgebildet. Insgesamt wurden rekordverdäch-
tige 32 neue Nachwuchskräfte von Obermeister 
Hanno Lüttmer freigesprochen. Vor über 150 
Gästen in der Strandhalle in Schleswig erinnerte 
Lüttmer an den historischen Ursprung der 
Freisprechung. Nach der erfolgreichen Lehrzeit 
sei nun durchaus Zuversicht angebracht. „Der 
Gesellenbrief ist für Euch der Türöffner für ein 
erfolgreiches Berufsleben.“ Vorausgesetzt, man 
nehme auch die zukünftigen Herausforderungen 
dieses modernen Berufes ernst. „Das Handwerk 
braucht euch. Bleibt nicht stehen, lernt weiter“, 
so Lüttmer.

Kfz-Innung für den Kreisteil Schleswig

Handwerk mit Zukunft

Elektro-Innung Husum

Beste Perspektiven und Entwicklungschancen
Lohnenswert Leistung lohnt sich. Das hat sich nicht nur der Innungsbeste Benjamin 

Sperling (Diakonie-Hilfswerk SH, Husum) gesagt, der als Präsent ein Makita- 
Baustellenradio vom Obermeister der Elektro-Innung Husum, Sven Caspersen 

(Foto, re.), erhielt. Auch die übrigen 17 Junggesellen wussten bei der Prüfung zu 
überzeugen. „Für Sie ist heute der Tag der Tage“, sagte Caspersen. Er dankte dem 

Prüfungsausschuss und lobte das Niveau des Jahrgangs. „Ihr dürft jetzt mit Stolz und 
Zufriedenheit in die Zukunft blicken.“ Wohlgemerkt in einem Handwerk mit besten 

Perspektiven und Entwicklungschancen. „Am Ende sogar mit der Chance, sich nach 
bestandener Meisterprüfung selbstständig zu machen.“ Nach der offiziellen 

Freisprechung nahmen die Junggesellen ihre Gesellenbriefe in Empfang. Dabei stand 
allen die Freude ins Gesicht geschrieben. Auch der jungen Lena Warnke (Diakonie- 

Hilfswerk SH, Husum), der einzigen Frau im Feld der erfolgreichen Prüflinge.  F
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Monate, Gesamtlaufleistung 40000 km. Ein Angebot für Gewerbekunden der Renault Leasing, 
Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 
Neuss. Gültig bis 31.06.2019. 
**Enthalten ist ein Renault Full Service-Vertrag: Anschlussgarantie nach der Neuwagenga-
rantie inkl. Mobilitätsgarantie und HU sowie aller Wartungskosten und Verschleißreparaturen 
gem. den Bedingungen des Renault Full Service-Vertrags für die angegebene Laufzeit/-leis-
tung. Abbildung zeigt Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 mit Sonderausstattung.

•inkl. Überführung •Ganzjahresreifen•Klimaanlage manuell vorne•Tuner-Radio 
MP3 mit integrierter Bluetooth-Freisprecheinrichtug, Display
•Einparkhilfe hinten, 4 Sensoren, akustisches Signal•3-Tasten-Schlüssel mit sepa-
rater Entriegelung der Fahrertür•Außentemperaturanzeige•Elektrische Fensterhe-
ber vorne mit Impulsfunktion•Extraschloss für Fahrt bei geöffneter Hecktür •Fah-
rersitz 3-fach einstellbar mit Armlehne und Lendenwirbelstütze•Laderaumseitenv
erkleidung halbhoch•Holzboden 12 mm-MDF-Platte mit rutschfester Oberfläche

Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 2,9t dCi 120

ab 177,– € netto* mtl./
ab 210,63 € brutto* mtl.
Profitieren Sie von Renault relax pro –
unserem Leasing für Geschäftskunden inklusive HU,
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Renault TRAFIC
Bringt ihr Geschäft in Fahrt.
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An der Strusbek 4c • 22926 Ahrensburg • Tel.: 04102 - 47420

LÜDEMANN & SENS OHG
Hökertwiete 9-11 • 22848 Norderstedt • Tel.: 040 – 5288640
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LÜDEMANN & ZANKEL GMBH
Rosenstraße 12 • 23795 Bad Segeberg • Tel.: 04551 - 96690
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SHK-Innung Flensburg Stadt und Land

Prüfungserfolge mit Bestnoten
Spitzenklasse Zur bestandenen Prüfung gratulierte Dirk Neumann (Mitte), Obermeister der SHK-Innung Flensburg Stadt und Land, insgesamt 19 
Junggesellen, von den sieben bereits im Sommer 2018 ihre Prüfung bestanden hatten. Herausragend dabei waren die Leistungen von Moritz Jan Philip 
Zidorn, Hendrik Müller, Fabian Hockel, Max Haase (Innungsbester), Lukas Asmussen, Bjarne Schiesewitz und Mark Beckmann (v. li.). Neben vielen Gästen 
begrüßte Neumann auch 36 neue Lehrlinge bei der diesjährigen Einschreibungs- und Freisprechungsfeier. „Gut ausgebildete Mitarbeiter sind das Funda-
ment für den Unternehmenserfolg. Daher dürfen wir bei der Ausbildungsbereitschaft nicht nachlassen“, betonte Neumann. Als Festredner fesselte Profes-
sor Dr. Lutz Fiesser, Diplom-Physiker und Gründer der bekannten „Phänomenta“, die Zuhörer mit seinen Ausführungen und motivierte den Nachwuchs zur 
aktiven Mitarbeit. „Nutzen Sie Ihre neuen Fähigkeiten zur Bewältigung der anstehenden gesellschaftlichen Herausforderungen.“

Erfolgreicher Abschluss Unter den 20 erfolgreichen 
neuen Anlagemechanikern der SHK-Innung Dithmarschen 
gab es zahlreiche wirklich gute Einzelleistungen, was sich 
auch in der Auszeichnung der Besten in den verschiedenen 
Teilbereichen widerspiegelte. Nicht zu toppen war aber 
die Gesamtleistung von Yannik Kropp (Ausbildungsbetrieb 
Schwohn-Haustechnik, Burg, re.), der sich am Ende der Feier 
über Präsente und Glückwünsche von Obermeister Thomas 
Christoph (li.) und Berufsschulvertreter Arne Wisch (2. v. li.) 
freuen konnte. „Die Anspannung ist vorbei. Der Sinn steht 
Ihnen heute sicher eher nach feiern“, resümierte Obermeister 
Christoph die Stimmungslage der Junggesellen bei der 
Freisprechung in Meldorf. Im Ballhaus „Erheiterung“ dankte 
er vor allem auch dem Prüfungsausschuss, der Berufsschule 
und den Ausbildern für die geleistete Arbeit. Der „Stolz“, den nun 
die Junggesellen nachvollziehbarerweise spüren würden, dürfe 
aber nicht über die zukünftigen Erfordernisse hinwegtäuschen. 
„Der Leistungsstress ist sicher damit nicht zu Ende“, sagte 
Christoph unter Verweis auf die beruflichen Herausforderungen 
in einem modernen, sich stets wandelnden Berufsbild. „Vor allem 
müssen Sie nun auch eigene Entscheidungen treffen.“ Dabei 
hinge vieles nun auch vom Kunden ab, der für sein Geld 
auch volle Leistung erwarten könne. Insgesamt traten 27 
Prüflinge an, so dass am Ende sieben in die Wiederholungs- 
prüfung müssen.

SHK-Innung Dithmarschen

Herausforderungen 
bleiben bestehen
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Metallhandwerker-Innung Flensburg Stadt und Land

Ausbildung sichert Zukunftsfähigkeit
Große Leistungsbereitschaft Bei der diesjährigen Ein-

schreibung und Freisprechung der Metallhandwerker-Innung 
Flensburg Stadt und Land wurden die Innungsbesten, die 

Metallbauer Luca Braaf (Kitzinger, Handewitt, 2. v. re.) und 
Thorben Lauing (Freudenstein, Tarp, Sommer 2018) sowie 

die Fachkraft Mustafa Ahmadi (Active Marine, Flensburg, 
vorne), von Obermeister Arno Johannsen (re.) und dem 

Prüfungsvorsitzenden Thomas Freudenstein (li.) ausgezeich-
net. Insgesamt erhielten im „Westerkrug“ in Wanderup 25 

neue Metallbauer, von denen sechs vorzeitig im Sommer die 
Prüfung abgelegt hatten, und drei Fachkräfte für Metalltech-

nik ihre Zeugnisse. Obermeister Johannsen begrüßte auch 
21 neue Lehrlinge. „Ich freue mich, dass Sie sich für diesen 
Beruf entschieden haben“, lautete seine Botschaft, die sich 

sowohl an die Junggesellen als auch an die Lehrlinge richte-
te. Dabei verwies er auf die vielversprechenden Perspektiven 

bis hin zur Selbstständigkeit. Dirk Belau, stellvertretender 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Flensburg, 

betonte, dass „fachgerechte Ausbildung die Zukunftsfähigkeit 
des Handwerks sichert“. Er ermutigte die neuen Lehrlinge, 
mit Neugierde, aber auch Geduld, diesen neuen Lebensab-

schnitt zu bewältigen. Der Prüfungsvorsitzende Thomas Freu-
denstein lobte die Leistungsstärke des Jahrgangs.

26
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STARKE
RABATTE 
FÜR IHREN
FIRMENWAGEN
Alle Infos zu den Nachlässen � nden Sie 
auf www.sdh-online.de  
Wir beraten Sie gerne unter 089-921300530.

SDH_ANZEIGE_2015_210x133.indd   4 30.07.15   13:32

KH Schleswig
in Schleswig 
am 9.4.2019 und 14.5.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr  
Anmeldung: Tel. 04621 96000

KH Nordfriesland-Nord

in Niebüll 
am 4.4.2019 und 2.5.2019 
jeweils 8.30–12 Uhr 
Anmeldung: Tel. 04661 96650

KH Nordfriesland-Süd

in Husum 
am 11.4.2019 und 9.5.2019 
jeweils 13–16.30 Uhr  
Anmeldung: Tel. 04841 89380

KH Rendsburg-Eckernförde

in Rendsburg 
am 10.4.2019 und 8.5.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr  
Anmeldung: Tel. 04331 4927800

KH Heide (im BTZ Heide)

für Betriebe aus 
Nord-Dithmarschen  
am 2.4.2019 und 7.5.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr, 

für Betriebe aus Süd-Dithmarschen 
am 17.4.2019 und 15.5.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr  
Anmeldung: Tel. 0481 8566-36  oder -37

Es ist eine telefonische Anmeldung bei der zu-
ständigen Kreishandwerkerschaft erforderlich. 

Haben Sie Fragen? Weitere Informationen erhalten Sie 
bei Antje Gimm, 
Tel. 0461 866-232
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de

sprechtage

glückwünsche

25-jähriges Arbeitsjubiläum
• Zentralheizungs- und Lüftungsbauer 
Andreas Drews 
bei Heinrich Krumme Gesellschaft für Heizungs- und 
Sanitärtechnik mbH 
in Büdelsdorf
• Malergeselle Dieter Möller 
bei Ole Ploog Maler- und Lackierermeister 
in Marnerdeich
• Tischlergeselle Peter Newe 
bei Bünning Treppenbau GmbH 
in Osdorf
• Tischlergeselle Sven-Sascha Perkuhn 
bei Tischlerei Repenning GmbH 
in Rodenbek
• Malergeselle Thomas Suhr 
bei Ole Ploog Maler- und Lackierermeister 
in Marnerdeich

50-jähriges Betriebsjubiläum
• Preuß-Optik 
Inhaber Thomas Preuß e. K. 
in Kappeln

25-jähriges Betriebsjubiläum

Einmal Amrum – immer 
Amrum

Vor 25 Jahren gründete Mario 
Bruns seinen Zimmerei-Be-
trieb auf Amrum. Im Laufe 

der Zeit hat er sich – neben allen 
anderen Zimmereiarbeiten – auf 
die Holzständerbauweise für Häu-
ser spezialisiert.

In Werther bei Bielefeld ge-
boren, schloss Bruns dort nach 
der Schulzeit 1988 eine Zimme-
rer-Ausbildung erfolgreich ab. Ein 
Jahr später trieb ihn die Wander-
schaft zu seiner ersten Station nach 
Amrum, wo er bei Zimmermeister 
und Rolandsbruder Erk Tads-
en arbeitete. In dieser Zeit lernte 
Bruns eine Amrumerin kennen, 

seine spätere Ehefrau Ina. Danach 
verschlug es ihn in den Schwarz-
wald, bevor die große weite Welt 
rief. Es folgten eine Weltreise, die 
drei Jahre und einen Tag dauerte 
mit Stationen in der Schweiz, Ita-
lien, Australien, die Fidschi-Inseln 
und Nordamerika.

Doch sein Herz hatte er an Am-
rum verloren, wo er 1992 hin zu-
rückkehrte. Nach dem Besuch der 
Meisterschule in Bielefeld mach-
te er sich, mit dem Meisterbrief 
in der Tasche, 1994 auf Amrum 
selbstständig. Das Unternehmen 
beschäftigt etwa acht Gesellen und 
einen Lehrling. | st

Insel- 
institution 
Zimmermeister 
Mario Bruns 
(Mitte) mit 
Ehefrau Ina 
Bruns sowie 
Obermeister 
Hark 
Martensen.

Einladung zur Vollversammlung

Zur 195. Sitzung der Vollversammlung der 
Handwerkskammer Flensburg am 

Montag, den 6. Mai 2019

lade ich hiermit alle Mitglieder der Voll- 
versammlung ein. Sitzungsbeginn ist 15 Uhr. 

Die Versammlung findet in der Handwerks-
kammer Flensburg, Johanniskirchhof 1–7, 
im Raum A.0.5 (Saal) statt.

Die Tagesordnung wird durch ein gesondertes 
Schreiben rechtzeitig bekannt gegeben.

Jörn Arp

- Präsident -

Amtliches
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Kontakt: Frach Medien GmbH,  
Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg
Ihre Ansprechpartnerin: Birgit Haß, Tel. 040 6008839-78 
Fax 040 6008839-71 • Mail: b.hass@frach-medien.de

HANDWERK
NORD
•  Gibt Tipps für die tägliche 

Führungspraxis im Handwerk
•  Informiert über Politik & Wirtschaft
•  Beleuchtet jeden Monat redaktionell  

ein Themenspezial
•  Geht direkt an die Entscheider  

in über 54.000 Handwerksbetrieben 
Norddeutschlands

Effektiv und nachhaltig werben

FRAU HASS 

FREUT 

SICH AUF 

IHREN 

ANRUFD
er Sachverständigentag, der im Wechsel 
von den Handwerkskammern Lübeck und 
Flensburg angeboten wird, hatte in die-
sem Jahr keine feste Tagesordnung. Viel-
mehr stand der Erfahrungsaustausch mit 

Tipps für die tägliche Arbeit im Fokus. Kompetenter 
Ratgeber war dabei Dr. Andreas Frost. 

Mit seiner Einstiegsfrage „Was hat Sie zuletzt  
am meisten geärgert?“ beförderte er maßgeblich die 
Diskussion. Und er gab weitere Anregungen, wohl 
wissend, dass der Umgang mit Kunden und Gerich-
ten für den „Sachverständigen als Einzelkämpfer“ 
nie ganz unproblematisch ist. 

Probleme gibt es in der Praxis unter anderem mit 
dem Thema Befangenheit. Hierzu lautete sein Rat: 

„Wenn Sie das Gefühl haben, diesbezüglich könnte 
es Probleme geben, ist ein sofortiger Hinweis auf 
eigene Bedenken hinsichtlich einer Befangenheit 
gegenüber dem Gericht zu äußern. Halten Sie sich 
dabei kurz und sachlich und verzichten Sie auf emo-
tionale Äußerungen und vor allem auf das Benutzen 
des Wortes Befangenheit.“ Denn Juristen seien ger-
ne Wortklauber. „Also Vorsicht bei der Wortwahl.“

Einen breiten Raum der Diskussion nahm auch 
das Thema Ortstermin ein. „Wichtig ist für einen 
Sachverständigen, möglichst schnell einen Termin 

anzubieten. Auch gerne einen Ersatztermin. Dies 
ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal für einen Sach-
verständigen.“ Frost riet auch, die Gerichte über den 
Stand des Verfahrens zu informieren. Gegebenen-
falls auch darüber, wann ein Ortstermin geplant sei. 

Frost beantwortete auch Abrechnungsfragen 
und ging auch noch mal explizit darauf ein, was 
Richterinnen und Richter von einem Gutachten 
erwarten. „Sie wollen in ers-
ter Linie Sachverstand haben. 
Ihre Stellungnahme sollte 
schlüssig und nachvollzieh-
bar sein und zu einem Ergeb-
nis beitragen, das eine un-
mittelbare Beantwortung der 
Beweisfrage zulässt“, so Frost. 

Und er gab noch einen 
praktischen Hinweis. „Sie 
müssen Ihre Dienstleistung 
als Gutachter auch marke-
tingmäßig besser nutzen.“ 
Denn auf Nachfrage, wer 
über eine eigene Homepage 
als Sachverständiger verfü-
ge, gingen nur wenige Finger 
hoch. | ah

Sachverständigentag 2019

Reger Erfahrungsaustausch
Rund 80 Sachverständige trafen sich in der Handwerkskammer 
Flensburg zu ihrer jährlichen Tagung. Tipps für ihre gutachterliche Tätigkeit 
gab dabei Dr. Andreas Frost, Rechtsanwalt und Buchautor.

Großes Interesse 
Die zahlreich 
erschienenen 
Sachverständigen 
verfolgten aufmerksam 
die Diskussion, bei 
der Themen aus dem 
Plenum behandelt, 
aber auch wertvolle 
Tipps vom Referenten 
gegeben wurden.

Humorvoll und 
kompetent führte 
Dr. Andreas Frost – in 
einer Doppelfunktion 
als Moderator und 
Referent – durch den 
Sachverständigentag. 

Dr. Frost, was ist aus Ihrer Sicht das Besondere an einem 
Sachverständigen des Handwerks?
Andreas Frost: Ein Sachverständiger des Handwerks hat 
vor seiner Bestellung typischerweise eine handwerkliche 
Ausbildung durchlaufen und anschließend seinen Beruf 
ausgeübt. Damit verfügt er nicht nur über ein fundiertes 
fachliches Wissen, sondern auch über mehrjährige prakti-
sche Erfahrung in allen Facetten seines Handwerks. Andere 
Sachverständige haben eher einen akademischen Hinter-
grund. Hinsichtlich handwerklicher Arbeiten beschränkt 
sich deren Praxiserfahrung häufig auf Praktika.
Um erfolgreich tätig zu sein, gibt es sicher weitere  
Anforderungen. Welche sind das?
AF: Wichtig ist, dass der Sachverständige fachlich auf dem 
Laufenden bleibt und Kontakt zur Praxis hält. Technische 
Entwicklungen müssen aktiv verfolgt und im Hinblick auf 
deren praktische Bewährung im Auge behalten werden. Zu-
dem muss ein Sachverständiger bereit sein, sich in durch 
Dritte geschaffene Situationen hineinzudenken, und in der 
Lage sein, sich damit schriftlich qualifiziert, nachvollzieh-
bar und überzeugend auseinanderzusetzen. Und er muss 
gutachterliche Wertungen vornehmen und Schlussfolge-
rungen ziehen, die auch für Laien verständlich und nach-
vollziehbar sind. Das setzt die Bereitschaft voraus, sich 
einem ständigen Verbesserungsprozess zu unterziehen: 
Hinsichtlich des Fachwissens, der schriftlichen Ausdrucks-
weise und des persönlichen Auftretens.
Wie sieht aus Ihrer Sicht die optimale Zusammenarbeit 
zwischen den Gerichten und den Sachverständigen aus?  
Und welche Änderungen sind zukünftig zu erwarten?
AF: Ideal wäre es, wenn die Gerichte die Arbeit des Sach-
verständigen durch präzise Fachfragen erleichtern. Hierzu 
könnte bereits bei der Formulierung der Fachfragen auf das 
Fachwissen der Sachverständigen zurückgegriffen werden. 
Wenigstens wäre das nach der Zivilprozessordnung möglich. 
Das geschieht leider viel zu selten. In Zukunft wird die Digi-
talisierung bei der Zusammenarbeit mit den Gerichten wei-
ter voranschreiten. Längst sind nicht alle Details der prak-
tischen Umsetzung bekannt. Es empfiehlt sich, rechtzeitig 
mit dem Gericht als Auftraggeber Kontakt aufzunehmen, 
um die gegenseitigen Erwartungen und Möglichkeiten ab-
zustimmen. | ah

drei fragen an  

Dr. Andreas Frost 
Rechtsanwalt, 
Mediator und  
Buchautor
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Volkswagen Zentrum 
Kiel
Schmidt & Hoffmann GmbH

Königsweg 76 – 78
24114 Kiel
Tel. 0431/66 44-604
info@vw-kiel.de, vw-kiel.de

Touareg 3.0 V6 TDI SCR, 170 kW (231 PS), 
8-Gang-Automatik (Tiptronic)
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 7,7/außerorts 5,9/
kombiniert 6,2/CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 173. 

Ausstattung: Pure White, Euro 6d-Temp, LM-Räder u. v. m.

Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. 
Stand 03/2019. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 
1 Bonität vorausgesetzt. Zzgl. Überführungskosten und 
gesetzlicher Mehrwertsteuer. 

GeschäftsfahrzeugLeasingrate monatlich 399,00 €1

Sonderzahlung:  0,00 €
Laufzeit:  48 Monate
Laufleistung pro Jahr:  10.000 km

Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 
38112 Braunschweig, für gewerbliche Einzelabnehmer mit Aus-
nahme von Sonderkunden für ausgewählte Modelle.

Wolf Kraus,
Bauingenieur

Egal, was Sie machen ...
... wir machen Selbstständigen 
gute Angebote:

Jetzt attraktive 

Leasingrate sichern.1

Landesinnungsverband Elektro- und Informationstechnik

Immer weiter auf der Karriereleiter steigen
Freisprechung für 19 erfolgreiche neue Gesellen in Rendsburg. 

E lf Junggesellen für Geräte- und Systemtechnik und acht 
Junggesellen für Bürosystemtechnik hatten Ende Februar 
in Rendsburg Grund zur Freude. Volker Lorentzen, Lan-

desfachbereichsvorsitzender Informationstechnik, übergab die 
Gesellenbriefe. Insgesamt waren 22 zur Prüfung angetreten. 
Lorentzen dankte den Ausbildungsbetrieben und der Landes-
berufsschule für die präzise, aktuelle und umfangreiche Aus-
bildung. Er forderte die Junggesellen auf, „immer weiter auf 
der Karriereleiter“ zu steigen und Meisterkurse oder ein Inge-
nieurstudium anzustreben. Festredner Carl Giest, Jugendrefe-
rent des VDE Berlin/Region Nord, schilderte die Vorteile eines 
Studiums und stellte ein sogenanntes „Formula-Studium“ vor.  

Landesinnungsmeister Ulrich Mietschke überbrachte die 
Grüße des Landesinnungsverbandes. Er  hob hervor, dass ge-
rade in diesem Handwerksberuf die Zukunftsaussichten so gut 
wie nie zuvor seien. Für das Lehrerkollegium der Landesberufs-
schule für Informationstechnik gratulierte Erik Christiansen: 

„Die erste große Hürde zur Meisterschaft ist genommen, jetzt 
müsst ihr euer Potenzial weiter ausbauen.“ Die Auszubildenden 
mit den besten Ergebnissen wurden mit Buchpreisen ausge-
zeichnet, das waren Florian Beeck und Domenik Tunnat. | rb

Vorbildlich In den Fachbereichen Geräte- und Systemtechnik sowie 
Bürosystemtechnik setzten sich Florian Beeck (li./Radio-Koch, 
Schacht-Audorf) beziehungsweise Domenik Tunnat (re./Brückner Büro- 
systeme, Neumünster) als Innungsbeste durch und erhielten von Landes-
fachgruppenleiter Volker Lorentzen ein Buchpräsent überreicht.

Kompetent Nach 
dreieinhalb Jahren 
dokumentierten die 
22 neuen Fahrzeug- 
und Karosseriebauer 
mit der bestandenen 
Prüfung ihre berufliche 
Reife und stellten sich 
im Anschluss mit den 
Vertretern der Landes-
innung, des Prüfungs-
ausschusses und der 
Landesberufsschule 
den Fotografen.

Landesinnung Karosserie- und Fahrzeugbautechnik Schleswig-Holstein

Mit der Entwicklung Schritt halten
Feierstimmung in Rendsburg. 22 junge Handwerker erhielten ihre Gesellenbriefe.

Zur Freisprechungsfeier 
der Landesinnung Karos-
serie- und Fahrzeugbau-

technik im „Hohen Arsenal“ 
in Rendsburg waren die 22 
ehemaligen Auszubildenden 
mit Freunden, Familienan-
gehörigen und ihren Ausbil-
dern gekommen. In seiner 
Begrüßung hob Heiner Hagge, 
der Vorsitzende des Gesel-

lenprüfungsausschusses, be-
sonders hervor, dass ihr Beruf 
aufgrund immer wieder neuer 
Technologien attraktiv sei und 
mahnte, mit der Entwicklung 
Schritt zu halten, stets weiter 
zu lernen und auch weiterfüh-
rende Fortbildungsmaßnah-
men wie die Meisterprüfung 
oder ein Ingenieurstudium ins 
Auge zu fassen.

Die Freisprechung erfolg-
te dann durch den Landes- 
innungsobermeister Peter- 
Michael Schmidt. Dieser 
bedankte sich bei den Aus-
bildungsbetrieben und der 
Berufsschule für deren Ein-
satz. Diese hätten durch ihre 
Ausbildung den Junggesel-
len das erforderliche Können, 
das Wissen und die berufliche 

Fach-Innung für Kälte- und Klimatechnik Schleswig-Holstein

Bereit für Neues und lebenslanges Lernen
25 Mechatroniker für Kältetechnik sind im Februar freigesprochen worden.

Beste Stimmung 
Einen Arbeitsvertrag 

haben alle Junggesellen 
bereits in der Tasche.

A ls Fachkräfte sind sie äußerst 
begehrt: Alle Auszubildenden, 
die Anfang Februar von der Fach- 

Innung für Kälte- und Klimatechnik 
Schleswig-Holstein in der Landesbe-
rufsschule in Rendsburg freigesprochen 
wurden, haben einen Anschlussvertrag 
schon in der Tasche. Dem Nachwuchs 
riet Obermeister Klaus Oelrichs: „Seien 
Sie bereit für Neues und bereiten Sie 

sich auf ein lebenslanges Lernen vor, um 
auf die Entwicklungen in unserem Hand-
werk vorbereitet zu sein.“ Mit ihrer äu-
ßerst anspruchsvollen Ausbildung hätten 
sie den Grundstock dafür bereits gelegt.

Annekathrin Dockhorn, Abteilungs-
leiterin Anlagentechnik der Landes- 
berufsschule, machte den jungen Leu-
ten ein großes Kompliment: „Jeder 
Lehrer hat gerne in der Klasse unterrich-

tet.“ Dass sie beste Chancen hätten, im 
Handwerk dauerhaft Fuß zu fassen, gab 
Marcel Müller-Richter, Geschäftsfüh-
rer Handwerk Schleswig-Holstein e.V., 
den Junggesellen noch mit auf den Weg. 
Die Konjunktur sei gut und der Generati-
onswechsel im Handwerk stehe an. „Ge-
hen Sie Ihren Weg und Sie werden erle-
ben, wie sich Ihre Ziele realisieren und 
Erfolge sich einstellen.“ | sch

Qualifikation für die Zukunft 
vermittelt. Er betonte die 
Bedeutung des Handwerks 
als tragende Säule von Wirt-
schaft und Gesellschaft.

Als Bester seiner Fach-
richtung und Landesbester 
mit der Gesamtnote „Gut“ 
wurde Sven-Erik Gründel mit 
einem Präsent ausgezeich-
net. | Rb
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Handwerk in Zahlen

Arbeitsergebnisse 
vorgestellt
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks 
war Gegenstand der Mitgliederversammlung 
des Vereins perfakta.

Mehr als 300 Handwerksbe-
triebe analysierte perfakta 
im Jahr 2018. Schwerpunk-

te lagen dabei auf den Gewerken 
Bäcker, Friseure, Glaser, Installa-
teure und Heizungsbauer, Kälte- 
und Klimatechniker, Maler und La-
ckierer, Orthopädieschuhtechniker 
und Steinmetze. Geschäftsführer 
Christof Tatka berichtete Anfang 
März ausführlich über die jüngs-
ten Arbeitsergebnisse des Vereins.

So sei die aktuelle wirtschaft-
liche Situation der Handwerks-
betriebe im Land insgesamt gut. 
Allerdings lägen die durchschnittli-
chen Ergebnisse immer noch hinter 
denen der erfolgreichen Zeiten An-
fang der 1990er oder 1970er Jahre 
zurück. Auch hätten die verschie-
denen Branchen sehr unterschied-
lich von der guten wirtschaftlichen 
Lage profitiert. Für einige Bran-
chen ging das Ergebnis gegenüber 
der letzten Untersuchung von 2014 
sogar wieder nach unten. „In die-
sen Branchen herrscht ein harter 
Wettbewerb, der die Weitergabe 

der nötigen Preiserhöhungen an 
die Kunden erschwert“, erläuterte 
Tatka. Das überall vorherrschende 
Bild von der guten Konjunktur trü-
be sich außerdem ein, sobald man 
seinen Blick auf die einzelnen Be-
triebe richte, so Tatka weiter. In den 
letzten drei Jahren konnten im-
mer noch 31 Prozent der Betriebe 
keinen Gewinn erzielen, der ihren 
Besitzern ein angemessenes Meis-
tergehalt sicherte.

Sehr unterschiedlich ausge-
prägt seien auch die wirtschaftli-
chen Auswirkungen des Fachkräf-
temangels. Während 74 Prozent der 
Elektrobetriebe Aufträge aufgrund 
fehlender Fachkräfte ablehnen 
mussten, konnten bei den unter-
suchten Tischlerbetrieben noch 
fast alle Aufträge – wenn auch zum 
Teil mit Wartezeit – abgearbeitet 
werden. | CT

Weitere Informationen  
Broschüren mit den neuen Betriebs- 
vergleichen können bestellt werden unter: 
www.perfakta.de

Personeller Wechsel Jörn Arp (li.) folgt auf Günther Stapelfeldt als Vorsitzender von 
perfakta.SH e. V. – Handwerk in Zahlen.

Aussenwirtschaftsberatung

Afrika
Handwerk gestaltet Entwicklung
Die Bundesregierung fördert Beschäftigung 
in Afrika. Ziel ist es, ein internationales 
Netzwerk aufzubauen, in dem deutsche und 
afrikanische Handwerksbetriebe und Or-
ganisationen der beruflichen Bildung über 
Betriebs- und Lernpartnerschaften oder ver-
mittelte Kurzzeiteinsätze von Fachkräften des 
Handwerks zusammenarbeiten. 

Ansprechpartner: www.giz.de

Dänemark
Ausländische Beiträge zum 
Arbeitsmarktfonds AFU
Alle ausländischen Betriebe, die Mitarbeiter 
nach Dänemark entsenden und im RUT-Regis-
ter melden, müssen in den dänischen Arbeits-
marktfonds AFU einzahlen. Die Rechnungen 
für die Beiträge werden vom „Danish Labour 
Market Fund for Posted Workers“ per E-Mail 
an deutsche Unternehmen verschickt. Das 
Entgelt beträgt seit 2019 pro entsandten Mitar-
beiter 1,125 DKK (14 Ct.) im Quartal für jeden 
gemeldeten Vollzeitmitarbeiter und damit 4,50 
DKK (60 Ct.) im Jahr. 

Um Überweisungskosten in Dänischen 
Kronen zu sparen, haben ausländische Ar-
beitgeber die Möglichkeit, unter www.virk.dk/
afu-contribution einen größeren Betrag (20, 50, 
100 oder 150 DKK) als Einmalzahlung vorab zu 
überweisen. Von diesem Guthaben werden die 
fälligen Beiträge dann laufend abgezogen. Un-
ter demselben Link wird auch eine Übersicht 
über die fälligen Beiträge und geleisteten Zah-
lungen angezeigt. 

Weitere Informationen zu allen 
Auslandsgeschäften und Anmeldung 
zu Veranstaltungen 

Handwerkskammer Lübeck,
Sybille Kujath, Tel.: 0451 1506-278,
E-Mail: skujath@hwk-luebeck.de.
Handwerkskammer Flensburg,
Anna Griet Wessels, Tel.: 0461 866-197,
E-Mail: a.wessels@hwk-flensburg.de
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Quelle: Handwerkskammer Hamburg

2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018

27,5% 

2.704 2.731
2.561 2.497

2.334 2.305 2.404

30,2% 29,4% 27,6% 26,5% 23,6% 21,7% 

72,3% 69,8% 70,6% 72,4% 73,5% 76,4% 78,3% 

gesamt weiblich männlich

R
iesengedränge und reger Trubel herrsch-
te vor den Toren der Halle B6 der Mes-
se Hamburg. Besucher der Berufsori-
entierungsmesse Einstieg sahen sofort 
das große blaue Banner des Gemein-
schaftsstandes des Hamburger Hand-

werks. „Deine Zukunft beginnt genau hier“, stand 
darauf. Viele Jugendliche fühlten sich angespro-
chen und schauten sich den Stand genauer an. Dort 
präsentierten die Innungen der Elektro- und Metall-
handwerke, der Gebäudereiniger, der Tischler, der 
Garten-, Landschaftsbauer sowie der Sportplatz-
bauer Fachverband und die Landwirtschaftskam-
mer Hamburg ihre unterschiedlichen Berufsbilder, 
ließen Schülerinnen und Schüler selbst Hand anle-
gen und standen für alle Fragen Rede und Antwort. 
Darüber hinaus beriet das Team von „Nachwuchs im 
Handwerk“ der Handwerkskammer Hamburg über 
alle 130 Handwerksberufe. Insgesamt besuchten 
Ende Februar rund 27.000 Schülerinnen und Schü-
ler die Berufsorientierungsmesse. 

Viele Jugendliche seien nach der Schule oft ein 
bisschen orientierungslos, machten Auslandsauf-
enthalte oder jobbten eine Weile, sagte Schulsenator 
Ties Rabe bei der Eröffnung der Messe Einstieg. Er 
warb dafür, sich für einen Weg zu entscheiden, ob 
Studium oder duale Ausbildung. „Eine Ausbildung 
im Handwerk benötigt den ganzen Menschen mit 
Kopf, Herz und Hand. Sie bietet berufliche Erfolgs-
erlebnisse und eine hohe Zufriedenheit. Nach der 
Ausbildung sind beste Karrierechancen vorhanden. 
#Einfachmachen!“, sagte Bildungsexperte Oliver 
Thieß von der Handwerkskammer Hamburg.

Am Handwerksstand können die Jugendlichen 
bei den Elektrohandwerkern selbst Schaltungen le-
gen. Im Gegensatz zu den normalerweise üblichen 
230 Volt sind hier auf der Messe aber nur 12 Volt. 
So kann nichts passieren. Wer sich einmal zu den 
drei Azubis der Elektriker gesetzt hat, bleibt. Fas-
ziniert in ihre Arbeit vertieft versuchen die Jungen 
und Mädchen einen Lichtschalter anzuschließen. 
Das macht offensichtlich Freude. Paul Dankwah, 
der im 2. Lehrjahr Elektrotechnik lernt, bestätigt 
das. „Mein Beruf ist abwechslungsreich und macht 
Spaß. Es ist schön, dass ich das Ergebnis meiner Ar-
beit sehen kann. Wenn die Kunden glücklich sind, 
macht mich das auch glücklich“, erklärt er strahlend. 

345 neue Azubis im Elektrohandwerk 
„2018 hatten wir insgesamt 345 Auszubildende in 
den Elektrohandwerken. Die Anzahl der neuen 
Auszubildenden steigt wieder“, berichtet Ausbilder 
Stefan Klemm, Bereichsleiter des Bildungszentrums 
Elektrotechnik Hamburg. Für die Nachwuchsgewin-
nung sei es wichtig, präsent zu sein. Darum seien Be-
rufsorientierungsmessen wie die Einstieg eine gute 

Die Zukunft  
beginnt genau hier
Betriebe bei ihrer Suche nach geeignetem Nachwuchs zu unterstützen ist ein 
wichtiges Ziel der Handwerkskammer Hamburg. Die Berufsorientierungsmesse 
Einstieg ist eine von vielen Maßnahmen, die die Kammer umsetzt.

Chance, den Beruf vorzustellen. 
Insgesamt wurden 2018 im Hamburger Hand-

werk 2.404 neue Ausbildungsverträge abgeschlos-
sen. Damit kann das Handwerk die gute Zahl der 
Ausbildungsanfänger vom Vorjahr weitgehend 
halten. Von den neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträgen entfallen 78,3 Prozent auf Männer und 
21,7 Prozent auf Frauen. Immer mehr Abiturienten 
entscheiden sich für eine Ausbildung im Handwerk. 
Seit 2010 steigt ihre Zahl stetig an. 2018 hatten 20,8 
Prozent der neuen Handwerkslehrlinge Abitur oder 
Fachabitur, auch Studienaussteiger sind darunter. 
14,4 Prozent der Ausbildungsanfänger waren Ge-
flüchtete aus den acht häufigsten Herkunftsländern. 
500 Stellen blieben 2018 unbesetzt.

Gute Vermittlungsergebnisse 
Auf der Messe Einstieg ist auch Dennis Leske von 

F
o

to
s

: 
f

o
to

l
ia

, 
h

w
k

 h
a

mb


u
r

g

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge
im Bezirk der Handwerkskammer Hamburg

Selbst Schaltungen 
zu legen machte 
den Schülerinnen und 
Schülern Spaß. Die 
Elektrohandwerke 
hatten 2018 wieder 
eine steigende Zahl 
an Auszubildenden. 

www.facebook .com/hwkhamburg
www.twitter.com/hwk_hamburg

Vermittlung von Praktikumsplätzen: Dennis Leske, Berater der Passgenauen Besetzung der Landesinnung der Gebäudereiniger Nordost, 
spricht mit Jugendlichen konkret über mögliche Berufswege. Mit Erfolg. 2018 konnte er nach der Messe Einstieg 30 Jugendliche vermitteln.
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Kontakt: Frach Medien GmbH,  
Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg
Ihre Ansprechpartnerin: Birgit Haß, Tel. 040 6008839-78 
Fax 040 6008839-71 • Mail: b.hass@frach-medien.de

HANDWERK
NORD
•  Gibt Tipps für die tägliche 

Führungspraxis im Handwerk
•  Informiert über Politik & Wirtschaft
•  Beleuchtet jeden Monat redaktionell  

ein Themenspezial
•  Geht direkt an die Entscheider  

in über 54.000 Handwerksbetrieben 
Norddeutschlands

Effektiv und nachhaltig werben

FRAU HASS 

FREUT 

SICH AUF 

IHREN 

ANRUF

Lukas Austermann 
lernt bei der Kliewe 
GmbH Behälter- und 
Apparatebauer. Bei der 
Eröffnungsfeier gab er 
einen Einblick in seine 
Ausbildung. Ganz nah 
dran sein, an ständig 
wechselnden span-
nenden Arbeitsplätzen, 
mache ihm Spaß, 
sagte er.

der Gebäudereiniger-Innung zufrieden. „Wir ha-
ben vor ein paar Jahren unser Konzept umgestellt. 
Waren wir in früheren Jahren ein Anziehungspunkt 
mit dem Steiger, gilt unser Hauptengagement jetzt 
den Gesprächen“, sagt der Berater der Passgenau-
en Besetzung der Landesinnung Nordost. Schmun-
zelnd fügt er hinzu: „Jetzt wollen wir die Schüle-
rinnen und Schüler gleich hier dingfest machen.“ 
Gemeinsam mit seiner Kollegin Calugera Romuel-
do berät er interessierte Jugendliche ganz konkret 
und bietet die Vermittlung von Praktikumsplätzen 
an. Mit Erfolg. Im letzten Jahr vermittelten die bei-
den 30 Jugendliche. 

Nachwuchsgewinnung steht ganz oben
„Nachwuchsgewinnung ist eines unserer wichtigsten 
Ziele“ sagt Alexandra Pioch, Referentin für Kommu-
nikation und Marketing bei der Handwerkskammer 
Hamburg und Kampagnenbeauftragte für die Image-
kampagne des deutschen Handwerks. „Handwerk 
ist eine vielversprechende und spannende Option 
für die Berufswahl. Das wollen wir zeigen“, sagt sie. 
Deutlich wird das an den Veranstaltungen und den 
Maßnahmen, die die Kammer zur Unterstützung 
der Nachwuchsgewinnung  ihrer Mitgliedsbetriebe 
anbietet. Zusätzlich zur Messe Einstieg sind in die-
sem Jahr noch zwei weitere Großveranstaltungen 
geplant: Im August bietet der Future Talk Berufso-
rientierung in luftiger Höhe. In den 42 Gondeln des 
Riesenrads auf dem Hamburger Dom informieren 
Innungen und Betriebe Schülerinnen und Schüler 
über ihre Berufe. Im September können Schülerin-
nen und Schüler auf der Berufsorientierungsmesse 

„Handwerkswelten“ im Ehrenhof des Hamburger 

Rathauses zwei Tage lang viele unterschiedliche 
Handwerksberufe kennenlernen und ausprobieren.

Neben diesen Großveranstaltungen steht die 
Kammer im kontinuierlichen Austausch mit den 
Schulen. Rund dreimal die Woche informiert das 
Team „Nachwuchs im Handwerk“ in Hamburger 
Schulen über die unterschiedlichen Berufe im Hand-
werk und zeigt die Karrieremöglichkeiten auf. Das 
Projekt „INa – Integrierte Nachwuchsgewinnung 
im Handwerk“ bietet sowohl Praxiskurse für Schü-
lerinnen und Schüler als auch auch Fortbildungen für 
Lehrkräfte an. Häufig wissen Lehrerinnen und Lehrer 
noch zu wenig über die einzelnen Handwerksberufe 
und haben die Karrierechancen, die das Handwerk 
bietet, nicht ausreichend im Blick. Als Multiplikato-
ren spielen sie aber eine große Rolle. Mit einem Ko-
operationstreffen bringt das Projekt INa Lehrkräf-
te und Vertreter von Handwerksbetrieben direkt 
zusammen, ganz konkret werden dort gemeinsame 
Aktionen geplant oder auch Praktikumsplätze oder 
Schülerbesuche vermittelt. Dieses Jahr findet das 
Kooperationstreffen zum zehnten Mal statt. 

Marketingmaßnahmen der Kammer
Mit RadioEnergy hat die Kammer einen Medien-

partner, der die junge Zielgruppe erreicht. Ende Fe-
bruar lief die Themenwoche Handwerk. Auch für die 
Werbung in öffentlichen Verkehrsmitteln wählt die 
Kammer häufig Motive mit Jugendansprache. Auch 
in ihren Social-Media-Auftritten (facebook, twitter, 
instagram) nutzt die Kammer die Jugendansprache 
der Imagekampagne gezielt. Neu in diesem Jahr ist 
die Kooperation mit der EisArena Hamburg, einem 
beliebten Ziel bei Jugendlichen. Neben Bannerwer-
bung ist auch eine gemeinsame Veranstaltung ge-
plant. | Kg

Team Nachwuchs im Handwerk
Mareike Weseloh und Michael Appich

Telefon: 040 35905-362 oder -471
E-Mail: nachwuchs@hwk-hamburg.de

Schülerin  bei 
den Tischlern. Die 

Tischler haben keine 
Nachwuchssorgen. 

Regine Böge, Leiterin 
des Bildungszentrums 

der Tischler-Innung, 
sagt: „Ich gebe hier den 

Jugendlichen Tipps, 
wie sie am besten 

einen Ausbildungsplatz 
finden können.“
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37,9%

30,9%
20,8%

7,0%
Lehrverträge

insgesamt

2.404

Erster allgemeinbildender
Schulabschluss

Mittlerer  
Schulabschluss

Hochschul-/
Fachhochschulreife

Ohne  
Abschluss

Sonstige
3,3%

Quelle: Handwerkskammer Hamburg

Neu abgeschlossene Lehrverträge 2018
nach Schulabschlüssen im Kammerbezirk Hamburg
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Service mit 
Leidenschaft.

Mit Vollgas in 

Deine Zukunft!

Ausbildung bei Auto Wichert 
– Jetzt bewerben! 

werkzeug

mein
Lieblings

B
is zum 19. April 2019 haben klei-
nere Unternehmen und Institu-
tionen, Einzelpersonen, Erfin-
der und der Nachwuchs Zeit für 

ihre Bewerbung zum Signal Iduna Um-
welt- und Gesundheitspreis der Hand-
werkskammer Hamburg. Gute Ideen zu 
pragmatischen Problemlösungen im Um-
welt- und Arbeitsschutz kommen nicht 
aus Forschungseinrichtungen großer In-
dustrieunternehmen oder Hochschulen, 
sondern von kleinen Unternehmen und 
Aktiven aus der Nachbarschaft – das ha-
ben die Verantwortlichen in 30 Jahren der 
Preisverleihung immer wieder erlebt.

Schon allein die Preisträger der letz-
ten Jahre zeigen die große Bandbreite 

des Wettbewerbs: vom Lärmschutz über 
zwei Verfahren bei der Energiespeiche-
rung, von psychischer Gesundheit bis 
zur Abfall-/ Transportvermeidung und 
von Umweltbildung bis zur Schaffung 
von Nachbarschaftsgärten im innerstäd-
tischen Bereich. Ein weites Feld!

Der Mann ist ein Künstler – mit diesen Worten 
empfahl Horst Riessen den Leuchtreklame-
hersteller Anton Ghafari für diese Interview- 

reihe. Andere nennen ihn den Schlosserkünstler 
oder sagen anerkennend: „So schweißt sonst keiner.“ 
Ghafari ist ein Multitalent. Er schweißt, lackiert, fo-
liert und führt Schlosser- und Metallbildnerarbei-
ten durch. Eigentlich hat der aus Beirut stammende 
Ghafari einmal Kalligrafie gelernt. Schöne elegante 
Buchstaben begeistern ihn bis heute, allerdings sind 
es heute große Leuchtbuchstaben mit Trafos und 
LED-Leisten bestückt.
Was ist Ihr Lieblingswerkzeug und warum?
Anton Ghafari: Das ist mein wassergekühltes 
Schweißgerät. Damit kann ich stundenlang ohne 
Unterbrechung arbeiten.
Was für einen Auftrag hätten Sie gern einmal?
AG: Vor ein paar Jahren habe ich für die Kaisergale-
rie in der Innenstadt Messingbuchstaben gefertigt. 
Das hat mir besonders Spaß gemacht. Gern würde 
ich mehr mit Messing und Bronze arbeiten.
Was war Ihre beste Idee in jüngerer Zeit?
AG: Ich habe jeden Tag neue Ideen. Da ist es gar 

nicht so leicht zu sagen, welches die beste war. (Er 
lacht ...) Gerade arbeite ich an einem Auftrag für den 
Bleichenhof. Um mit dem über zehn Meter langen 
Schriftzug aus Aluminium besser arbeiten zu kön-
nen, habe ich eine spezielle Halterung dafür entwi-
ckelt und gebaut. Das war eine gute Idee.
Was wünschen Sie sich von der Handwerkskammer 
Hamburg?
AG: Mit der Kammer habe ich nicht viele 
Berührungspunkte.
Welches Werkzeug werden Sie in zehn Jahren in der 
Hand halten?
AG: Für die Zukunft wünsche ich mir, noch mehr Son-
deranfertigungen zu machen. Gerade Leuchtbuchsta-
ben aus elegantem Messing oder Bronze mit Serifen 
faszinieren mich. Gern möchte ich Unikate anfertigen 
und international verkaufen. | Kg

Anton Ghafari schlägt für den Mai Friseurmeisterin  
Antje Höhne von Kavaliere & Stadtschönheiten vor. 

Anton Ghafari mit einem Schweißgerät.

Kunden im 
Mittelpunkt

In der NordHand-
werk-Serie Mein 
Lieblingswerk-
zeug beantwortet 

ein Betriebsinhaber 
unsere Fragen und 

benennt den nächsten 
Gesprächspartner.

Der Schlosserkünstler
Anton Ghafari ist ein Multitalent. Als Lichtreklamehersteller ist sein Aufgabengebiet  

vielfältig: riesige Leuchtbuchstaben, Aluminiumschriftzüge und bunte Reklameschilder.  
Im Interview erzählt er, warum Sonderanfertigungen ihn besonders faszinieren.

Wettbewerb

Gute Ideen sind gefragt
Der Signal Iduna Umwelt- und Gesundheitspreis der Handwerkskammer Hamburg würdigt 
das Engagement einzelner Personen und kleinerer Unternehmen. Jetzt bewerben.

Hamburgs Umweltsenator Jens Kerstan (5.v.re.), 
Vorstandsvorsitzender der Signal Iduna, Ulrich  

Leitermann (3. v. li.), Präsident der Handwerks
kammer, Josef Katzer (li.), sowie viele Juroren 

und Preisträger bei der Verleihung 2017.

Sind Sie selbst interessiert oder ken-
nen Sie jemanden, der den Umwelt- und 
Gesundheitspreis verdient hätte? Dann 
nehmen Sie gern Kontakt zu uns auf.  | df

Kontakt: Dieter Fuhrmann, Tel.: 040 35905810, 
E-Mail: dieter.fuhrmann@hwk-hamburg.de
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*Monatliche Rate netto 177,– € /brutto 210,63 €, Leasingsonderzahlung 0,- €, Laufzeit 48 
Monate, Gesamtlaufleistung 40000 km. Ein Angebot für Gewerbekunden der Renault Leasing, 
Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 
Neuss. Gültig bis 31.06.2019. 
**Enthalten ist ein Renault Full Service-Vertrag: Anschlussgarantie nach der Neuwagenga-
rantie inkl. Mobilitätsgarantie und HU sowie aller Wartungskosten und Verschleißreparaturen 
gem. den Bedingungen des Renault Full Service-Vertrags für die angegebene Laufzeit/-leis-
tung. Abbildung zeigt Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 mit Sonderausstattung.

•inkl. Überführung •Ganzjahresreifen•Klimaanlage manuell vorne•Tuner-Radio 
MP3 mit integrierter Bluetooth-Freisprecheinrichtug, Display
•Einparkhilfe hinten, 4 Sensoren, akustisches Signal•3-Tasten-Schlüssel mit sepa-
rater Entriegelung der Fahrertür•Außentemperaturanzeige•Elektrische Fensterhe-
ber vorne mit Impulsfunktion•Extraschloss für Fahrt bei geöffneter Hecktür •Fah-
rersitz 3-fach einstellbar mit Armlehne und Lendenwirbelstütze•Laderaumseitenv
erkleidung halbhoch•Holzboden 12 mm-MDF-Platte mit rutschfester Oberfläche

Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 2,9t dCi 120

ab 177,– € netto* mtl./
ab 210,63 € brutto* mtl.
Profitieren Sie von Renault relax pro –
unserem Leasing für Geschäftskunden inklusive HU,
Wartung, Verschleißreparaturen und Garantie.**

Renault TRAFIC
Bringt ihr Geschäft in Fahrt.

LÜDEMANN & SENS OHG
An der Strusbek 4c • 22926 Ahrensburg • Tel.: 04102 - 47420

LÜDEMANN & SENS OHG
Hökertwiete 9-11 • 22848 Norderstedt • Tel.: 040 – 5288640

LÜDEMANN & ZANKEL GMBH
Kruppstraße 4-6 • 23560 Lübeck • Tel.: 0451 – 589060

LÜDEMANN & ZANKEL GMBH
Rosenstraße 12 • 23795 Bad Segeberg • Tel.: 04551 - 96690

www.lzautomobile.de

Mit dem Rad zum Kunden
Sanitärunternehmer Jan Burger hat seinen Fuhrpark mit einem Lastenrad  
verstärkt. Und er ist rundum zufrieden. In Hamburg machen mehrere Hersteller und 
Initiativen teils kostenlose Kennenlernangebote, die für Betriebe interessant sind. 

D
aumen hoch: Wenn Anlagenmechaniker Jost 
Lütjens mit dem Lastenrad zu einem Kun-
den unterwegs ist, erfährt er viel Anerken-
nung von anderen Verkehrsteilnehmern. „Es 

hat sich gelohnt“, urteilt auch sein Chef Jan Burger. 
Zur Verstärkung des Fuhrparks kaufte er vor einem 
halben Jahr für seinen Betrieb, die Ernst Burger Sa-
nitärtechnik GmbH, ein Lastenrad. „Das kommt bei 
den Kunden gut an“, sagt er und fügt hinzu. „Alles, 
was wir für den Kundendienst benötigen, können 
wir mit dem Lastenrad transportieren.“ 

Interessante Testangebote
Die Markteinführung von Lastenrädern ist im vol-
lem Gange und Hersteller bieten viele interessan-
te Testangebote. Der bundesweit tätige Hersteller 
Sortimo sucht zurzeit Betriebe, die Interesse haben, 
als Botschafter in ihrer Stadt für den Einsatz von 
Lastenfahrrädern zu werben. Im Gegenzug können 
ausgewählte Bewerber für rund sechs Monate kos-
tenlos ein ProCargo CT1 nutzen.  

Das Projekt „Ich entlaste Städte“, betreut vom 

Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt, er-
möglicht Gewerbetreibenden einen dreimonatigen 
Test. Zur Verfügung stehen 152 Lastenräder unter-
schiedlicher Modelle. Für eine Gebühr von einem 
Euro pro Tag wird das Lastenrad geliefert, man er-
hält eine Einweisung, und zum Ende der Testphase 
wird das Rad wieder abgeholt. Der Test wird wissen-
schaftlich begleitet. Ab Anfang April können auch 
StadtRad-Hamburg-Kunden 20 Lasten-Pedelecs 
ausleihen. Innerhalb der nächsten zehn Jahre soll 
deren Zahl auf 70 erhöht werden. 

Darüber hinaus zahlt das Umweltministerium 
Zuschüsse für Lastenräder. Betriebe können sich 
gern an Mobilitätsberater Jan Rokahr von der Hand-
werkskammer wenden. Er gibt Auskunft über inte-
ressante Testangebote und Fördermöglichkeiten. 

Jan Burger überlegt unterdessen, ob er sich ein 
zweites Lastenrad für den Betrieb anschaffen sollte. 
Denn auch in puncto Geschwindigkeit hat sich das 
Rad bewährt. „Mit dem Lastenrad können wir häufig, 
schnellere, direkte Wege nehmen und haben über-
haupt kein Parkplatzproblem mehr.“ | CRO/kg

D
er Betriebsstandort ist für viele Handwerksbetriebe ein 
wichtiger Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg. Ent-
scheidet er doch beispielsweise über die Nähe zu poten-
ziellen Kunden und Geschäftspartnern, die Anbindung 

an das Straßennetz oder die Verfügbarkeit schneller Internet-
verbindungen. Handwerksbetriebe in den Ballungsräumen se-
hen sich mit einem knapper werdenden Flächenangebot kon-
frontiert. Die Folgen können eine Verdrängung der Betriebe an 
die Stadtränder oder Einschränkungen bei der Erweiterung des 
Geschäftsbetriebs aufgrund fehlender zusätzlicher Gewerbeflä-
chen am Standort sein. Hinzu kommt der aktuell laufende Re-
formprozess der Grundbesteuerung, der im Ergebnis für viele 
Handwerksbetriebe zu einer Mehrbelastung zu führen droht.

Um die Betroffenheit der Handwerksbetriebe von fehlenden 
Gewerbeflächen oder einer nicht mehr zeitgemäßen Standort-
qualität bewerten zu können, bitten wir Sie an der bundeswei-
ten Umfrage „Betriebsstandorte im Handwerk“ teilzunehmen, 
die der Zentralverband des Deutschen Handwerks gemeinsam 
mit vielen Handwerkskammern durchführt. Die Umfrageer-
gebnisse bilden eine wichtige Grundlage für die Wahrung der 
Interessen des Handwerks gegenüber der Politik und helfen 
dabei, konkrete Handlungsfelder offenzulegen.

Interessierte Betriebe können den Fragebogen online un-
ter zdh.uniplus.de ausfüllen. Sie können den Fragebogen aber 
auch in Papierform ausfüllen und an die Handwerkskammer 
senden oder faxen. 

Die Umfrage wird anonym durchgeführt. Alle Angaben wer-
den streng vertraulich behandelt und nur in Gesamtergebnissen 
veröffentlicht.  | PM

Zufrieden mit dem 
Standort?
Der Zentralverband des Deutschen Handwerks 
befragt Betriebe zur Situation bei Gewerbe- 
flächen. Die Umfrage läuft bis zum 19. April.

Mobilitäts- 
beratung
Jan Rokahr,  

Mittelstandsinitiative 
Energiewende und 

Klimaschutz

Telefon  
040 35905-487

E-Mail
jan.rokahr@elbcam-

pus.de
Website

www.zewu.de

Mit dem Lastenrad 
unterwegs 
Anlagenmechaniker 
Jost Lütjens (li.) und 
Gas- und Wasser
installateurmeister 
Olaf Blume beladen 
das Lastenrad. Auch 
ein Waschbecken 
findet Platz.
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Grün und  
noch günstiger

• Preisvorteil für Innungsmitglieder
•  12 oder 24 Monate Vertragslaufzeit
•  100 % regenerativer Strom

Mehr Infos erhalten Sie auf  
vattenfall.de/partner-hamburg

Mehlwurf auf Brötchen.

„Handwerklich hergestelltes Brot be-
deutet für mich pure Ess- und Genuss-
kultur. Eine der wichtigsten Mahlzeiten 
ist für mich das klassische Abendbrot. 
Auch in der Gastronomie erlebe ich, 
dass der Geruch von ofenwarmem Brot 
auf dem Tisch etwas ist, was die Leute 
begeistert“, sagt Tim Mälzer, TV-Koch 
und ein Botschafter des Deutschen Bro-
tes. Deutsches Brot ist weltweit beliebt 
und in seiner Vielfalt einzigartig. Die 
Bäckermeister bewahren nicht nur die 
Tradition ihrer Vorfahren, sondern ent-
wickeln ihre Rezepte nach modernen 
ernährungsphysiologischen Gesichts-
punkten weiter. Das schmeckt man: 
morgens beim Frühstück genauso wie 
bei der Mittagsstulle im Kollegenkreis. 
Beliebt ist das gemeinsame Abendbrot 
mit der Familie. 

Fast 1.000 unterschiedliche Brote 

werden in den Backstuben der 30 In-
nungs-Bäckereien Hamburgs jeden Tag 
von Hand gebacken. Nach überlieferten 
Rezepten mit modernen Zutaten. Diese 
Vielfalt und der persönliche Einsatz der 
Bäcker und ihrer Mitarbeiter macht das 
handwerkliche Brot einzigartig. 

Zudem engagieren sich unsere Bä-
cker regelmäßig nicht nur für ihre Mit-
arbeiter und deren Familien, sondern 
auch in ihrem direkten Umfeld, um das 
gemeinschaftliche Leben in Gemeinden, 
Vereinen oder Schulen angenehmer zu 
gestalten. 

Die Bäckermeister können im di-
rekten Austausch mit ihren Kunden 
schmackhafte, gesunde und preiswerte 
Brote backen, abgestimmt auf die Bedürf-
nisse ihrer Kunden. | pm

www.bkv-nord.de/

Medienecho für  
Bäcker-Innung

Unsere Brotkultur  
ist sehr lebendig!

glückwünsche

50-jähriges Bestehen

• Herbert Kröning Bauausführungen 

GmbH,  Moorfleeter Straße 22,  
22113 Hamburg.

• Günter Meeder, Maurer- und Be-
tonbauerhandwerk, Kieler Straße 
671, 22527 Hamburg.

• Rohde Fußbodentechnik GmbH, 

Stresemannallee 74, 22529 Hamburg.

25-jähriges Bestehen

• Gebr. Kampf Sanitärtechnik GmbH, 
Luruper Hauptstraße 46,  22547 
Hamburg.

Nachträglich • Naeve Sanitär- und 

Heizungstechnik GmbH, Meiendor-
fer Straße 205, 22145 Hamburg 

Brotprüfung Michael Isensee 2018.

Die Bäckerinnung Hamburg hat im 
Jahr 2014 die Kampagne „Brot aus 
Hamburg“ ins Leben gerufen, um 

mit verschiedenen Aktionen im Laufe 
des Jahres auf die besondere Qualität der 
von den Mitgliedsbetrieben hergestell-
ten Backwaren hinzuweisen. Deutsch-
landweite Aktionstage wie der Tag des 
Deutschen Brotes, Erntedank, Brot- und 
Stollenprüfungen oder die Beteiligung an 
der Aktion „Gewalt kommt nicht in die 
Tüte“ werden durch regionale Aktionen 
wie die Beteiligung am Food Market oder 
bei den „Erdbeertagen“ ergänzt.

Zusätzlich soll mit regelmäßigen Pres-
semitteilungen an die Hamburger Medien, 
der Internetpräsenz auf www.brot-aus-
hamburg.de und in den sozialen Medien 
(Facebook) auf diese Aktivitäten hinge-
wiesen werden. 2018 erreichte die Bäcker- 
innung Hamburg dabei Veröffentlichun-
gen mit einem Mediawert in fünfstelliger 
Größenordnung. | pm F
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Einige Hamburger Betriebe  haben 
sich bei der Kammer gemeldet, dass 
derzeit Betriebsinhaber im Namen 

einer Versicherungsgesellschaft angeru-
fen werden. Die Anrufer behaupten, von 
der Handwerkskammer Hamburg ange-
halten worden zu sein, die Betriebe zu 
überprüfen, und zwar dahingehend, dass 
bei viel zu vielen Betrieben die Beiträge 
für die Betriebshaftpflicht zu hoch seien. 
Dies solle nun überprüft werden. Dann 
erfolgt der Versuch einer Terminabstim-
mung hierzu. 

Die Kammer warnt davor, den Ter-

min wahrzunehmen, da es sich um einen 
Betrugsfall handelt. Die Handwerkskam-
mer Hamburg hält keine Versicherung an, 
auf Betriebsinhaber zuzugehen und diese 
zu überprüfen, ob die Versicherungsbei-
träge zu hoch sind. 

Sollten Sie Anrufe in dieser Art er-
halten, bittet die Kammer Betriebe, sich 
den Namen der Versicherungsgesell-
schaft, den Namen des Anrufers sowie 
die Telefonnummer zu notieren und 
an unseren Mitgliederservice mit der 
folgenden E-Mail-Adresse zu senden:
kim@hwk-hamburg.de. 

Handwerkskammer informiert

Vorsicht, Falle
Die Handwerkskammer Hamburg warnt vor einem Betrugsfall. 
Anrufer geben vor, im Namen der Kammer die Höhe der Haft-
pflichtversicherung überprüfen zu wollen. Dies ist nicht korrekt. 
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Outlander Plug-in Hybrid BASIS 2.4 Benziner 
99 kW (135 PS) 4WD
 ab 37.990 €  Unverbindliche Preisempfehlung¹ 
  – 6.500 € Mitsubishi Elektromobilitätsbonus ² 
  – 1.500 €  Bundesanteil am Umweltbonus ²

29.990 €3

MEHR HYBRID
SUV

 *    5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km bzw. 8 Jahre Herstellergarantie auf die Fahrbatterie bis 160.000 km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/garantie

8Jahre
Fahrbatterie-
Garantie*

NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) Messverfahren ECE R 101 Gesamtverbrauch Outlander Plug-in Hybrid: Stromverbrauch (kombiniert) 
14,8 kWh / 100 km; Kraftstoffverbrauch (kombiniert) 1,8 l / 100 km; CO2-Emission (kombiniert) 40 g / km; Effi zienzklasse A+.Die Werte wurden ent-
sprechend neuem WLTP-Testzyklus ermittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ umgerechnet. Die tatsächlichen  Werte zum Verbrauch 
elektrischer Energie / Kraftstoff bzw. zur Reichweite hängen ab von  individueller Fahrweise, Straßen- und Verkehrsbedingungen, Außentemperatur, 
Klimaanlageneinsatz etc., dadurch kann sich die Reichweite reduzieren.

Stoltenberg Automobile GmbH & Co. KG
Harksheider Straße 17 · 22399 Hamburg · Tel.: 040 - 60 68 90-0
www.stoltenberg.de/marken/mitsubishi

Mehr Dienstwagen, weniger Steuern.
mit dem neuen Outlander Plug-in Hybrid.

Bei Dienstwagen:

monatliche besteuerung des geldwerten 
Vorteils dank E-Kennzeichen.

1,0%
Nur noch

             0,5%

ST 04-19 OutlanderHybrid_210x133.indd   1 07.03.19   15:14

 Hamburg ist schön. 
 Mach es noch schöner. 

 

WWW.HANDWERK.DE WWW.HWK-HAMBURG.DE

Der Smarte Betrieb 
von morgen
Termin: Tag des Mittelstands
Wann: Mittwoch, 24.4.2019, 14–17.45 Uhr
Wo: Handelskammer Hamburg (ab 18 Uhr Senatsempfang  
im Hamburger Rathaus)

Wege in die  
Selbstständigkeit  
Informationsveranstaltung: Wie geht es weiter nach der  
Meisterprüfung? Wege in die Selbstständigkeit im Handwerk
Wann: Dienstag, 7.5.2019, 17.30 Uhr
Wo: Handwerkskammer Hamburg, Holstenwall 12

Handwerk  
trifft Politik

Der digitale Strukturwandel ist vielfältig. 
Es gibt immer neuere Möglichkeiten 

und „Tools“, um die betriebsinter-
nen Abläufe kostengünstiger und 

schneller zu organisieren. Nach 
einem Grußwort des Ersten 

Bürgermeisters informieren 
und diskutieren Experten auf 
dem Tag des Mittelstands in 
vier Fachforen mit den Teil-
nehmern, wie neue Impulse 
der Digitalisierung nutz-
bringend im eigenen Unter-
nehmen eingesetzt werden 

können. „Zettelwirtschaft 
ade!“, heißt es im ersten Forum, 

das aufzeigt, wie man Zeit und 
Geld mit digitalem Dokumenten-

management sparen kann. Sandra 
Holm, Projektleiterin des Mittelstand 

4.0-Kompetenzzentrums in der Hand-
werkskammer Hamburg, wird dieses Forum 

moderieren. Im Forum „Mobile, digitale Arbeits-
zeiterfassung statt Stundenzettel“ wird es Beispiele 
aus dem Handwerk geben. Traditionell klingt der Tag 
des Mittelstands mit einem Senats-
empfang im Hamburger Rathaus 
aus.

Programm und Anmeldung: 
www.tag-des-mittelstands.de

Ob Anstellung, Selbstständigkeit, Auslandserfah-
rung oder Studium – mit dem Meisterbrief in der 
Tasche stehen Jungmeistern viele Wege offen. Die 
Handwerkskammer lädt alle Jungmeisterinnen 
und Jungmeister ein, um über die Möglichkeiten 
einer Selbstständigkeit im Handwerk zu infor-
mieren. In lockerer Gesprächsrunde mit Hand-
werkern, Förderexperten und Beratern werden 
beispielsweise Vor- und Nachteile einer Neugrün-
dung oder einer Betriebsübernahme dargestellt. 
Junge Gründer und Betriebsinhaber erzählen über 
ihren eigenen Weg. Berater der Investitions- und 

Förderbank (IFB) geben einen Überblick zu öf-
fentlichen Finanzierungshilfen.

Anmeldung:
E-Mail: veranstaltung@hwk-hamburg.de, 

Tel.: 040 35905-299 (Anrufbeantworter) 

Am 26. Mai 2019 werden die Bezirksversammlun-
gen im Hamburg neu gewählt. Für das Handwerk 
sind diese von Bedeutung, da sie Themen wie bei-
spielsweise Stadtentwicklung (Gewerbeflächen) 
und Verkehr behandeln. Um zu erfahren, welchen 
Stellenwert das Handwerk für die jeweilige Par-
tei hat und wie diese sich in den kommenden fünf 
Jahren für die Belange des bezirklichen Hand-
werks einsetzen wollen, hat das Handwerk Vertre-
ter der Parteien, die für die Bezirksversammlung 
kandidieren, zu „Handwerk trifft Politik“ einge-
laden. Die Veranstaltungen finden jeweils von 18 
bis 19.30 Uhr statt. Folgende Termine sind geplant: 
Harburg: 3. April, Altona: 17. April, Hamburg-Nord: 
24. April, Hamburg-Mitte: 25. April, Bergedorf:  
29. April, Eimsbüttel: 6. Mai und Wandsbek: 8. Mai.
Alle Handwerker eines jeweiligen Bezirkes sind 
herzlich einladen, an den Gesprächen teilzuneh-
men und sich ein persönliches Bild zu machen.

Weitere Informationen zu den einzelnen Terminen  
und Anmeldung: www.hwk-hamburg.de,
E-Mail: bezirke@hwk-hamburg.de

Termine 
im 
April/Mai

Suchmaschinen- 
optimierung
Kooperationsveranstaltung: Unternehmerfrauen und 
Frauennetzwerk 
Wann: Mittwoch, 10.4.2019, 18:30 Uhr
Wo: Handwerkskammer Hamburg

E-Vergabe 
Auftragsberatung E-Vergabe mit Schulbau Hamburg (SBH) 
und Gebäudemanagement Hamburg (GMH)
Wann: Mittwoch, 08.05.2019, 18–20 Uhr
Wo: Handwerkskammer Hamburg

Die Unternehmerfrauen im Handwerk und 
das Frauennetzwerk laden zu einer Infor-
mationsveranstaltung zu Suchmaschinen
optimierung ein. Uwe Brehl, Betriebsberater 
der Handwerkskammer Hamburg, zeigt 
Möglichkeiten auf, wie die eigene Homepage 
schnell bei Google und Co gefunden wird.  
Kontakt:  
UFH-Vorsitzende Ane Sigrun Wiese, Tel.: 0177 2302803 
E-Mail: ane@wiesedach.de, www.ufh-hh.de
Frauennetzwerk: Sarah Kautscher, Tel.: 040 35905-374
E-Mail: sarah.kautscher@hwk-hamburg.de

Unternehmen, die für die öffentliche 
Hand arbeiten wollen, müssen sich den 
Herausforderungen der elektronischen 
Vergabe stellen. Die Abgabe der Angebote 
und die gesamte Kommunikation mit den 
Auftraggebern erfolgt künftig elektronisch. 
In der Veranstaltung erhalten Sie einen um-
fassenden Einstieg und Überblick zur E-Vergabe. 
Neben rechtlichen Aspekten liegt das Augenmerk 
auf der konkreten und praxisnahen Anwendung. Das 
bezieht sich nicht nur auf die Vergabe und Kommuni-
kation, sondern auch auf die Eignungsnachweise und 
praktische Erstellung eines Angebotes. 

Anmeldung bitte per E-Mail: veranstaltung@hwk-hamburg.de oder 
per Telefon: 040 35905-299 (Anrufbeantworter).
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Weitere 
 Veranstaltungen unter: 

www.hwk-hamburg.de/
veranstaltungen
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RENAULT RETAIL GROUP Deutschland GmbH
Billstedt | Schiff beker Weg 27–29 | Tel.: 040 7310214-0
Othmarschen | Behringstraße 128 –134 | Tel.: 040 889190-0
Nedderfeld | Nedderfeld 80 | Tel.: 040 2263636-0
Farmsen | Friedrich-Ebert-Damm 319–321 | Tel.: 040 60904-0

NIEDERLASSUNG HAMBURG
www.renault-retail.de/hamburg

Einfach alles drin:

Renault Leasing für Gewerbekunden

5Jahre
Garantie3

Abb. zeigt Renault Mégane Grandtour BUSINESS Edition mit Sonderausstattung.

Renault Mégane Grandtour BUSINESS Edition TCe 140 GPF: Gesamtverbrauch (l/100 km) innerorts: 7,1; außerorts: 4,6;  kombiniert: 5,5; CO2-Emissionen kombiniert: 
125 g/km; Energieeffizienzklasse B. Renault Mégane Grandtour: Gesamt verbrauch kombiniert (l/100 km): 6,0 – 3,5; CO2-Emissionen kombiniert: 134 – 90 g/km 
(Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

2 Monatliche Rate netto ohne gesetzl. USt 119,– €/brutto inkl. gesetzl. USt 141,61 €, Leasingsonder zahlung netto ohne gesetzl. USt 0,– €/brutto inkl. gesetzl. USt 
0,– €, Laufzeit 36 Monate, Gesamtlaufleistung 30.000 km. Ein Angebot für Gewerbekunden der Renault Leasing,  Geschäftsbereich der RCI Banque S.A., Niederlassung 
Deutschland,  Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 30.04.2019.

2 Monatliche Rate netto ohne gesetzl. USt 119,– €/brutto inkl. gesetzl. USt 141,61 €, Leasingsonder zahlung netto ohne gesetzl. USt 0,– €/brutto inkl. gesetzl. USt 
0,– €, Laufzeit 36 Monate, Gesamtlaufleistung 30.000 km. Ein Angebot für Gewerbekunden der Renault Leasing,  Geschäftsbereich der RCI Banque S.A., Niederlassung 

ab 119,– €2
 nett o mtl.

141,61 € brutto mtl.

119,– €2

z. B. Renault Mégane Grandtour 
BUSINESS Edition TCe 140 GPF

Inklusive Full-Service-Paket1

1 Angebot enthält einen Renault Full-Service-Vertrag, bestehend aus der Abdeckung aller Kosten der vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie 
Hauptuntersuchung (HU) inkl. Mobilitätsgarantie für die Vertragsdauer von 36 Monaten bzw. 30.000 km ab  Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. 3 2 Jahre 
Renault Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 100.000 km ab Erstzulassung gem. 
Vertragsbedingungen. 

RRGD04.0372_Gewerbeanzeige_Hamburg_210x133mm_1803_RZ_pso_lwc_improved.indd   1 18.03.19   14:39

Bau-  
und Gebäudetechnik
Energieberatung im 
Mittelstand –  
dena-anerkannt, WE
6.4.–24.6.2019, 80 U-Std., 
Fr, 13–20 Uhr, Sa, 8.30–
15.45 Uhr, 1.282,50 € mit 
Hwk-Karte, 1.350 € ohne.

Zusatzmodul Planung 
und Umsetzung  
Nichtwohngebäude –  
dena-anerkannt, WE
6.4.–24.6.2019, 80 U-Std., 
Fr, 13–20 Uhr, Sa, 8.30–
15.45 Uhr, 1.282,50 € mit 
Hwk-Karte, 1.350 € ohne.

Heizungstechnik,  
Seminarreihe Haus- 
management, VZ
10.–11.4.2019, 16 U-Std., 
Mi–Do, 9–16.15 Uhr, 
370,50 € mit Hwk-Karte, 
390 € ohne.

Elektrofachkraft für 
festgelegte Tätigkeiten, 
Nachschulung, VZ
11.4.2019, 9 U-Std., Do, 
8–17 Uhr, 137,75 € mit 
Hwk-Karte, 145 € ohne.

Elektrofachkraft für 
festgelegte  
Tätigkeiten, Heizungs-
technik, WE
27.4.–25.5.2019, 56 U-Std., 
Fr, 17–20.30 Uhr, Sa, 
8-15.15 Uhr, 731,50 € mit 
Hwk-Karte, 770 € ohne.

CAD – Computer Aided 
Design
AutoCAD Grundlagen, 
Zeichnen am PC, VZ
8.–12.4.2019, 40 U-Std., 
Mo–Fr, 9–16 Uhr,  
1.420,25 € mit  
Hwk-Karte, 1.495 € ohne.

elbcampus

CAD Administration 
und Netzwerke, VZ
8.–23.4.2019, 80 U-Std., 
Mo–Di, 8–15.15 Uhr, 
1.729 € mit Hwk-Karte, 
1.820 € ohne.

CAD Fachkraft 3D 
(HWK), Modul AutoCAD 
Systemadministration 
und Netzwerke, VZ
8.–23.4.2019, 80 U-Std., 
Mo–Fr, 8-15.15 Uhr, 
864,50 € mit Hwk-Karte, 
910 € ohne.

Autodesk Inventor – 
Bauteil Blech- 
bearbeitung, Inventor 
in der Praxis, VZ
15.–17.4.2019, 24 U-Std., 
Mo–Mi, 9-16 Uhr,  
850,25 € mit Hwk-Karte, 
895 € ohne.

AutoCAD 3D-Konstruk-
tion, Dreidimensionales 
Zeichnen am PC, TZ
16.4.–16.5.2019, 40 U-Std., 
Di–Do, 17.30–20.45 Uhr, 
1.230,25 € mit Hwk-Karte,  
1.295 € ohne.

IT im Büro
Excel Controlling,  
Effiziente Bericht- 
erstattung mit Pivot 
und Makroeinsatz, VZ
8.–9.4.2019,  
16 U-Std.,  
Mo–Di, 9–16 Uhr,  
470,25 € mit Hwk-Karte, 
495 € ohne.

Windows Netzwerke 
Praxisseminar, VZ
8.–12.4.2019,  
40 U-Std.,  
Mo–Fr, 8–15.15 Uhr, 
864,50 € mit Hwk-Karte, 
910 € ohne.

Kaufmännische  
Weiterbildung
Mitarbeitergespräche 
professionell führen, 
WE
6.4.2019, 8 U-Std.,  
Sa, 9–16 Uhr, 223,25 € mit 
Hwk-Karte, 235 € ohne.
Mehr Erfolg dank  
professioneller  
Website, WE
12.–13.4.2019, 12 U-Std., 
Fr, 14–20 Uhr,  
Sa, 10–15.30 Uhr,  
427,50 € mit Hwk-Karte, 
450 € ohne.
Führerschein für  
GmbH-Geschäfts- 
führer/innen, WE
26.4.–7.6.2019, 84 U-Std., 
Fr, 15–20 Uhr,  
Sa, 8.30–15.30 Uhr, 
902,50 € mit Hwk-Karte, 
950 € ohne.

Schweißtechnik
Begutachten von 
Schweißverbindungen 

an Stählen, VZ
10.4.2019, 8 U-Std., Mi, 
8.30–16.30 Uhr, 375,25 € 
mit Hwk-Karte, 395 € ohne.
Fortbildung für 
Schweißwerkmeister/
Schweißlehrer nach 
DVS Richtlinie 1154, 
VZ
15.–16.4.2019, 16 U-Std., 
Mo–Di, 8.30–16.30 Uhr, 
726,75 € mit Hwk-Karte, 
765 € ohne.
Weiterbildung für 
Schweißfachleute, VZ
15.4.2019, 8 U-Std., Mo, 
8.30–16.30 Uhr, 513 € mit 
Hwk-Karte, 540 € ohne.

Beratung und Information 
Tel.: 040 35905-777
E-Mail: 
weiterbildung@elbcampus.de
Internet: www.elbcampus.de
VZ = Vollzeit, TZ = Teilzeit, 
WE = Wochenende,   
HWK-Karte = Handwerkskarte

Tipp des Monats
Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten (EffT) –  
Heizungstechnik

Für die Inbetriebnahme und In-
standhaltung von elektrischen Anla-
gen in der Heizungstechnik ist eine 
Qualifikation zur EffT erforderlich. 
Der Lehrgang richtet sich an Gesel-
len und Beschäftigte in SHK-Berufen, 

die bislang keine qualifizierte Elektrotechnikausbildung ha-
ben. Teilnehmer, die die theoretische und praktische Prüfung 
mit Erfolg abschließen, erhalten ein Zertifikat. Damit sind Sie 
befugt, eigenverantwortliche Arbeiten an elektrischen Ein-
richtungen und Betriebsmitteln von Heizungsanlagen durch-
zuführen und rechtlich abgesichert. Der Wochenendkurs 
startet am 27. April 2019, der Tageskurs am 8. Mai 2019. 

Information und Anmeldung:
Telefon 040 35905-777, E-Mail: weiterbildung@elbcampus.de

Jubiläum

Seit Generationen vorn dabei
Das Familienunternehmen Hollenbach feiert 150. Jubiläum.

E
gal ob anspruchsvolle Arbeiten bei 
der Umgestaltung des Planetari-
ums, die Sanierung des eleganten 
Hotels Hafen Hamburg oder Ar-

beiten am Chilehaus, das Teil des UNES-
CO Weltkulturerbes „Kontorhausviertel“ 
bildet – anspruchsvolle Projekte überneh-
men die Maler und Lackierer der Firma 
Hollenbach gern. 1869 gegründet hat sich 
das Familienunternehmen einen hervor-
ragenden Ruf erarbeitet. 

Geschäftsführer Alfonso Buttice kann 
auf sein 50-köpfiges Team aus Meistern, 
Gesellen und Lehrlingen setzen, die bei 
Hollenbach eine Ausbildung erster Güte 
erhalten. Diese hohe Qualität zeigte sich 
2010 auch in dem Sieg von Azubi Nils 

Rode als bester Hamburger Auszubilden-
der im Beruf Maler und Lackierer.

Zusätzlich zu ihrem hohen Qualitäts-
anspruch an sich selbst, ist der Firma auch 
ein soziales Miteinander wichtig. Daher 
bietet Hollenbach seit 2015 Flüchtlingen 
die Möglichkeit, eine Ausbildung zu absol-
vieren. Da in dem Betrieb bereits mehr als 
10 verschiedene Sprachen vertreten sind, 
war die Einbindung der ausländischen 
Azubis einfach. Die Ergebnisse des Pro-
jekts lassen sich sehen: Bisher haben vier 
Teilnehmer diese Chance genutzt und mit 
guten Ergebnissen abgeschlossen. 

Bei so viel Engagement gibt es keinen 
Zweifel an den guten Zukunftsaussichten 
des Maler- und Lackiererbetriebs.  | DL
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Digital in die Zukunft
Die Tischlerei Georg Clasen & Co feiert ihr  
100-jähriges Jubiläum.  

Auftragsabwicklung, Arbeitszeiter-
fassung und Lagerhaltung: Seit 
2008 hat Inhaber Michael West-

phal schrittweise alle Prozesse in seinem 
Betrieb digitalisiert. Die Monteure sehen 
gleich morgens im Auto auf ihren Pads, 
welcher Auftrag sie erwartet. Sie sehen 
nicht nur die Anfahrt zum Kunden ein, 
sondern den kompletten Auftrag. Auch 
ihre Stundenbriefe und die Abrechnung 
können sie direkt vom Auto aus bear-
beiten. „Wir sind nahezu papierlos ge-
worden“, sagt Westphal und fügt hinzu: 

„Wenn ein Kunde sich ausdrücklich eine 
ausgedruckte Rechnung wünscht, schi-
cken wir ihm diese natürlich per Post. 
Alle anderen gehen per Mail heraus.“ 

Am 17.3. 1919 gründete Georg Clasen 
die Tischlerei. In vierter Unternehmer-

generation übernahm Westphal den Be-
trieb 2008 von Andreas Hannke. Zuvor 
waren Erich Hannke und Karl-Heinz 
Maaß die Inhaber gewesen. Im Laufe 
der Jahre hat sich das Unternehmen ge-
wandelt. Inzwischen bietet die Tischlerei 
Komplettsanierungen an. Sie haben ihr 
Leistungsspektrum erweitert und erledi-
gen auch Sanitär-, Elektro-, Maler- und 
Fliesenlegerarbeiten und können alles 
aus einer Hand garantieren. Clasen & Co 
verfügt über zwei Ausstellungen, eine in 
der Kieler Straße und eine im Mittelweg. 
Dort können die Kunden mithilfe einer 
3D-Brille sich schon vorab einen Ein-
druck von beispielsweise der geplanten 
neuen Einbauküche machen. Die Hand-
werkskammer gratuliert herzlich zum 
100-jährigen Jubiläum. | kg

Nach 130 Jahren hochaktuell

Gegründet wurde das damalige Un-
ternehmen 1919 von Otto Bleck in 
der Alsterdorfer Straße. In zweiter 

Generation verkaufte Gerhard Bleck das 
Unternehmen 2006 an die Brüder Arne 
und Dr. Hartmut Joswig, die den Betrieb 
zur heutigen Lensch & Bleck GmbH 
mit rund 180 Mitarbeitern und Filialen 
in Hamburg und Schleswig-Holstein 
ausbauten.

Bei Lensch & Bleck steht der Kun-
de im Mittelpunkt. „Geht nicht gibt’s 
nicht“ ist die Philosophie des Hauses. 
Das Unternehmen ist serviceorientiert 
und bietet von Verkauf über Werkstatt 
auch Karosserie und Fahrzeugpflege an.  
Zum 100-jährigen Jubiläum gratuliert die 
Handwerkskammer herzlich. | kg

Dr. Hartmut Joswig und Arne Joswig (v. li.).

Vor seinem Fuhrpark: Michael Westphal von Clasen & Co.

Geht nicht 
gibt’s nicht
100 Jahre Lensch & Bleck

Hermann Albert Brand gründete in Altona 1889 die Glaserei Brand 
& Sohn. Die Werkstatt war im Keller. Kaum konnte er darin gerade 
stehen. Doch die Geschäfte liefen gut. Schon zehn Jahre später er-

warb der Glasermeister in der Gerichtsstraße ein Grundstück und baute 
dort ein viergeschossiges Wohnhaus mit großer Werkstatt im Hinterhof. 
Vorausschauend konzipierte er diese mit einer Deckenhöhe von acht Me-
tern. Noch heute, 120 Jahre und vier Generationen später, hat die Glaserei 
Brand & Sohn GmbH dort ihren Platz. „So eine Werkstatt findet man sel-
ten“, sagt sein Enkel Hermann Brand, der über 50 Jahre die Glaserei führte. 
Viele kunstvolle Bleiverglasungen fertigte er an, unter anderem auch im 
Hamburger Rathaus. 2013 übernahmen die Brüder Michael und Andreas  
Kubanek die Glaserei von Hermanns Sohn Matthias. Herzlichen Glück-
wunsch aus der Handwerkskammer zum 130-jährigen Jubiläum. | kg Michael und Andreas Kubanek (v. li.). F
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Klarer Favorit
Im Architektenwettbewerb zum Neubauvorhaben Trave-Campus wurde  
Anfang März ein Sieger gekürt. Mit ihm und zwei weiteren Preisträgern tritt  

die Handwerkskammer Lübeck nun in Verhandlungsverfahren.

D
er Architektenwettbewerb zum Neu-
bauvorhaben Trave-Campus ist abge-
schlossen. Vom 5. bis 6. März tagte in 
Lübeck das Preisgericht, um die insge-
samt 23 eingereichten Entwürfe von 
Architekturbüros aus ganz Deutschland 

zu bewerten. Für die Büros eine höchst anspruchs-
volle Aufgabe: Es galt, den Neubau einer Bildungs-
stätte, eines Fortbildungszentrums und einer Be-
rufsschule an einem gemeinsamen Standort an der 
Kronsforder Landstraße in Lübeck zu entwerfen. 
Auf einer Fläche von rund fünf Hektar sollen dort 
bis 2026 moderne Werkstätten und Theoriearbeits-
plätze für die überbetriebliche Lehrlingsunterwei-
sung sowie für die Weiterbildung entstehen. Dafür 
sollten die Architekten einen drei- bis viergeschos-
sigen Neubau mit einer Bruttogeschossfläche von 

fast 40.000 Quadratmetern planen. Dieser muss 
viele unterschiedliche, heterogene Nutzungsanfor-
derungen erfüllen. So mussten neben einer Viel-
zahl von Werkstätten auch ein Gästehaus und eine 
Sporthalle, eine Mensa und Verwaltungsbereiche 
in den Entwurf integriert werden sowie freiraum-
planerische Anforderungen erfüllt werden. Gesucht 
wurden überzeugende Konzepte, die den sehr hohen 
städtebaulichen, architektonischen und funktiona-
len Ansprüchen des Vorhabens genügen.

Lob von Lübecker Bausenatorin
Auch für das Preisgericht war das Bewertungsver-
fahren eine sehr vielschichtige Aufgabe. Ralf Stamer, 
Vizepräsident der Handwerkskammer und im Preis-
gericht als Sachpreisrichter tätig, erwartete schon 
im Vorwege aufgrund der sehr interessanten und 

renommierten Büros spannende Ansätze. „Das“, so 
Stamer, „hat sich in der Umsetzung der eingereich-
ten Entwürfe bestätigt.“ 

Zwei ganze Tage machte auch Joanna Hagen, 
Bausenatorin der Hansestadt Lübeck, in ihrem 
Terminkalender frei, um als Fachpreisrichterin an 
der Entscheidungsfindung über die Entwürfe teilzu-
nehmen. „Ich ziehe meinen Hut vor den Architekten 
und Planern angesichts dieser sehr komplexen Auf-
gabe“, sagte Hagen. Gemeinsam mit fünf weiteren 
Fachpreisrichtern, den fünf Sachpreisrichtern so-
wie mehreren Sachverständigen begutachtete sie 
jeden Entwürf ausführlich.

Münchner Büro überzeugte 
Am Ende gab es einen klaren Favoriten. Das Münch-
ner Büro Köhler Architekten & beratende Ingenieure 
GmbH präsentierte in Kooperation mit dem Münch-
ner  Landschaftsarchitekten Horst Kübler einen Ent-
wurf, der, so das Preisgericht, „durch seine einfache 
und robuste Struktur“ besteche. „Der Campusgedan-
ke wird durch eine zeitlose Architektursprache gut 
zum Ausdruck gebracht. Die drei locker angeordne-
ten Baukörper, die auf einem tiefer gelegten Sockel-
geschoss einen Campusplatz umschließen, geben 
dem Ensemble eine eindeutige, sich öffnende Geste“, 
hieß es weiter in der Begründung des Preisgerichts.

Einen zweiten Preis vergab das Preisgericht 
nicht, dafür wurden zwei dritte Preisträger gekürt: 
das Ludwigshafener Architekturbüro a|sh archi-
tekten sander.hofrichter architekten GmbH, die ih-
ren Entwurf gemeinsam mit Dröge + Kerck Land-
schaftsarchitekten aus Hannover planten, und 
Bez + Kock Architekten Generalplaner GmbH aus 
Stuttgart, die mit club L94 Landschaftsarchitekten 
GmbH aus Köln zusammenarbeiteten. Den Ent-
würfen beider Preisträger bescheinigte das Preis-
gericht „eine hohe funktionale Qualität sowie eine 
klare Struktur“. 

Das Preisgericht sprach außerdem eine beson-
dere Anerkennung für den Entwurf der blauraum 
Architekten GmbH aus Hamburg aus, „für die sehr 
konsequente, großzügige Ausgestaltung des Campus-
gedankens, die das Thema Lernen neu interpretiert“.

Votum der Vollversammlung
Dem Wettbewerbsverfahren vorangegangen ist 
bereits ein mehrjähriger Planungsprozess. Im De-
zember 2017 hatte sich die Vollversammlung der 
Handwerkskammer dann einstimmig für das Neu-
bauprojekt ausgesprochen. Der Kammer liegt eine 
grobe Kostenschätzung für die Gesamtbaumaßnah-
me von 92 Millionen Euro vor. Die Kosten werden 
voraussichtlich zu 75 Prozent von Bund und Land 
finanziert. | sch

»Wir bauen in 
Lübeck einen 

lebendigen 
Campus – die 

Entwürfe geben 
unserer Vision 

ein Gesicht.«

Christina 
Friedrich  

Projektleiterin 
Trave-Campus, 

Handwerkskammer 
Lübeck

O-Ton
Neubauvorhaben 

Trave-Campus

Lebendiger 
Campus 
Das Münchner  
Architekturbüro Köhler 
Architekten & beratende 
Ingenieure GmbH 
überzeugte das Preis-
gericht in Form und 
Funktionalität mit dem 
Entwurf eines lockeren 
Ensembles in zeitloser 
Architektursprache.

Die Siegermodelle 
Simon Winter von 

Köhler Architekten (re.) 
präsentierte mit 

Landschaftsarchitekt 
Horst Kübler seinen mit 

dem ersten Preis aus-
gezeichneten Entwurf 

(Bild oben).

Die Architekten 
Stefan Peters, 

Tobias Engelhardt und 
Torsten Petroschka 

(a|sh architekten 
sander.hofrichter 

architekten GmbH) 
zeigen ihr mit dem 

dritten Preis 
ausgezeichnetes Modell 

(Bild Mitte).

Die Preisgerichtsmit-
glieder Joanna Hagen 

und Ralf Stamer 
begutachten das 

Modell eines Stuttgarter 
Büros, das ebenfalls 

den dritten Preis erhielt 
(Bild unten).F
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Kraftstoffverbrauch (in 1/100 km nach § 2 Nrn. 5, 6, 6a Pkw-EnVKV in der jeweils geltenden 
Fassung): Ford Focus Turnier Trend: 6,3 (innerorts), 4,4 (auBerorts), 5,1 (kombiniert); CO2-
Emissionen: 115 g/km (kombiniert). 

Paulsen & Thoms GmbH
Seit 1927 Stormarnstr. 35 · 24113 Kiel

Tel. 04 31/64 95-0 · www.paulsen-thoms.de 

Autozentrum 
Ostufer� 
GmbH � 

Klausdorfer Weg 167 · 24148 Kiel 
Tel. 04 31/72 08 20 

www.ford-ostufer-kiel.de 

Paulsen & Thoms GmbH
Kronshagen Automeile · Eckernforder Str. 274

24119 Kronshagen 
Tel. 0431/88811 10 · www.ford-kronshagen.de 

'Ford Lease ist ein Angebot der ALD AutoLeasing D GmbH, Nedderfeld 95, 22529 Hamburg, fur Gewerbekunden ( aus­
geschlossen sind GroBkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, Fahr­
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Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis. 
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Im Plus 
Bei den Kfz- 
Mechatronikern gibt 
es wieder mehr 
Neuverträge.

Neue Lehrverträge 2018 im Kammerbezirk Lübeck
Die Zahlen aus den Kreisen

Tatsache bewusst, dass es immer we-
niger Bewerber auf freie Ausbildungs-
stellen gibt, so Stapelfeldt weiter. „Sie 
kümmern sich daher so frühzeitig und 
intensiv wie möglich um die Suche nach 
Lehrlingen.“

Lehrstellenbilanz 2018

Hohes Engagement 
aller Beteiligten
3.952 neue Lehrverträge verzeichnete die Kammer 
zum Jahresende 2018. Zuwächse gab es unter anderem 
bei den Kfz-Mechatronikern, Rückgänge mussten 
die Friseure hinnehmen.

D
as Handwerk im Kammerbezirk 
bildet aktuell 10.404 junge Men-
schen in über 120 Ausbildungs-
berufen aus. Das ist der höchste 

Wert seit fünf Jahren – auch wenn es sich 
insgesamt um nur leichte Zuwächse han-
delt. Die Zahl neu eingetragener Lehr-
verträge konnte zwar nach 2012 nicht 
mehr die Marke von 4.000 übersteigen. 
Mit 3.952 Neuverträgen am Jahresende 
2018 erreichte aber auch sie den höchs-
ten Stand seit sechs Jahren.

„Wir sehen den Erfolg unserer An-
strengungen beim Thema Ausbildung 
bestätigt“, kommentierte Kammerprä-
sident Günther Stapelfeldt das Ergebnis. 
Dabei verwies er auf das hohe Engage-
ment des Handwerks, seine vielfältigen 
Ausbildungsmöglichkeiten bekannt zu 
machen. Aber auch das Engagement bei 
der Integration von Geflüchteten sei an-
erkennenswert – im vergangenen Jahr 
ist die Zahl der Lehrlinge mit Flucht-
hintergrund deutlich gestiegen. Die 
meisten Betriebe seien sich zudem der 

Die Auswertung der aktuellen Bilanz 
verrät außerdem, in welchen Berufen die 
Zahl neuer Lehrverträge gestiegen ist 
und wo Rückgänge zu verzeichnen sind. 
Mit 574 neuen Lehrverträgen sind die 
Kfz-Mechatroniker nicht nur am zahlen-
stärksten, sie liegen auch mit einem Plus 
von 62 Lehrverträgen im Vergleich zu 
2017 bei den Zuwächsen ganz vorn. Stei-
gende Neuvertragszahlen gab es auch bei 
den Elektronikern, Anlagenmechanikern 
für Sanitär-, Heizungs- und Klimatech-
nik, Malern und Lackierern, Tischlern, 
Zimmerern und Maurern. Nur noch 223 
neue Lehrverträge verzeichneten die 
Friseure, 33 weniger als im Vorjahr. Bei 
den Bäckerei-Fachverkäufern ging die 
Zahl von 153 im Jahr 2017 auf 138 zum 
Jahresende 2018 zurück.

Die Gesamtzahl der weiblichen Lehrlinge (1.959) 
ist im Vergleich zu 2017 (2.074) zurückgegan-
gen. Erneut gestiegen ist dagegen die Zahl 
der Lehrlinge mit Abitur: Lag deren Anteil im 
Jahr 2013 noch bei rund 10 Prozent, hat er sich 
inzwischen auf 16 Prozent erhöht. Die Zahl der 
Ausbildungsbetriebe (inklusive Ausbildungsstät-
ten) hat sich auf 4.671 verringert. Im Jahr 2017 
waren es noch 4.717. Den größten Anteil an der 
Gesamtzahl der Lehrlinge hat das Elektro- und 
Metallgewerbe mit insgesamt 5.270 Lehrlingen, 
gefolgt von den Bau- und Ausbauberufen mit 
1.694 Lehrlingen und den Gesundheitsberufen 
mit 1.068 Lehrlingen.  | sch

Einladung zur Vollversammlung

Der 7. Mai 2019 wird für die Handwerkskam-
mer Lübeck ein bedeutsamer Tag werden: 
In der konstituierenden Sitzung wird eine neue 
Vollversammlung ihre Gremien wählen, vor 
allem eine neue Präsidentin beziehungsweise 
einen neuen Präsidenten. 

Zur 215. Sitzung der Vollversammlung der 
Handwerkskammer Lübeck

am Dienstag, 7. Mai 2019, um 13.30 Uhr,

lade ich alle Mitglieder der Vollversammlung 
ein. Die Sitzung findet im Saal der Handwerks-
kammer Lübeck, Breite Straße 10/12, 23552 
Lübeck, statt. 

Die Tagesordnung für die Sitzung wird durch 
ein gesondertes Schreiben allen Vollversamm-
lungsmitgliedern rechtzeitig bekanntgegeben. 
Ich freue mich auf Ihr Kommen.

Günther Stapelfeldt, 
Präsident der Handwerkskammer Lübeck

Änderungen oder Neuerungen 
von Rechtsvorschriften

Westholstein
•	 Kreishandwerkerschaft Westholstein 

– Satzungsänderung (29.1.2019) 
– Neue Gebührenordnung (29.1.2019)

•	 Tischler-Innung des Kreises Pinneberg 
– Neue Gebührenordnung (29.1.2019)

•	 Dachdecker-Innung der Kreise Pinneberg 
und Steinburg – Neue Gebührenordnung 
(31.1.2019)

Kiel
•	 Friseur- und Kosmetik-Innung Kiel 

– Änderung der Gebührenordnung 
(30.1.2019)

Die ausführlichen Neuerungen/Änderungen 
von Rechtsvorschriften finden Sie unter
www.hwk-luebeck.de/amtliches.

Amtliches
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Lehrlingsaustausch

Esten sammeln Berufserfahrung in Lübeck
Perspektivwechsel Gert, Dagny, Risto und Kristijaana (v. li.) haben für sechs Wochen ihr gewohntes Ausbildungsumfeld in ihrer Heimat Estland  
verlassen und Station in Lübeck gemacht. Ihr Ziel: Hautnah erleben, wie die Handwerksausbildung in Deutschland funktioniert. Schweißer-Lehrling Gert 
Evert probierte sein Können bei der Pumpen-Anlagen und Systemtechnik Kleindienst GmbH aus. Dagny Sumin, die Bäckerin lernt, war zu Gast bei der 
Feinbäckerei Schüler. Kristijaana Köster, eine weitere Bäckerin, verbrachte ihr Austauschpraktikum zentral in der Lübecker Innenstadt in der Backstube 
des Café Czudaj. Beim Bauunternehmen Denker & Carstensen GmbH & Co KG durfte Maurer-Lehrling Risto Allas anpacken. Den Lehrlingsaustausch  
mit Estland führt die Kammer bereits seit 2014 in Kooperation mit den Lübecker Unternehmerfrauen im Handwerk durch. Im Herbst geht es dann für  
Lehrlinge aus dem Kammerbezirk in das baltische Land.

100 Jahre Adolf Rohlf und Söhne

Wärme als Thema seit 1919

Seit einem Jahrhundert am Markt erfolgreich.  Mit einer Gewerbeanmeldung als Töpferei durch Adolf Rohlf fing vor 100 Jahren alles an. Inzwischen 
ist die Firma Adolf Rohlf und Söhne aus Bad Segeberg für seine Dienstleistungen in den Bereichen Heizungsbau, Kaminbau und Kachelofenbau bekannt. 
Im Februar 2019 feierte sie 100-jähriges Jubiläum. Lars Krückmann, Obermeister der Sanitär-Heizung-Klima-Innung für den Kreis Segeberg (li.) und 
Carsten Bruhn, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Mittelholstein (re.), überreichten Betriebsinhaber Volker Albers (2. v. li.) und seiner Frau 
(2. v. re.) die Jubiläumsurkunde. Carsten Bruhn betonte das hohe ehrenamtliche Engagement von Volker Albers. Bereits seit 1993 ist dieser in der 
Sanitär-Heizung-Klima-Innung für den Kreis Segeberg aktiv, mehrere Jahre war er auch deren Obermeister. Seit 2016 stärkt er der Innung als stellv
ertretender Obermeister den Rücken. Darüber hinaus ist Albers im Vorstand der Innung des Ofen- und Luftheizungsbauerhandwerks Schleswig-Holstein 
aktiv. Das alles quasi „nebenbei“ zu schaffen sei „eine ganz besondere Leistung“, so Bruhn.

Bauunternehmen seit 1869 - mit dieser langen Historie kann sich die Firma Specht 
Bau aus Bad Segeberg schmücken. Am 15. Februar 2019, dem Jahrestag der Unterneh-
mensgründung vor 150 Jahren, feierten die Geschäftsführer Jörg (re.) und Johannes 
Specht (li.) mit mehr als 200 Gästen dieses besondere Firmenjubiläum. Sie betonten, 
weiterhin ihren hohen Qualitätsanspruch zu halten, Innovationen zu nutzen und auch in 
Zukunft „niemals stehen zu bleiben“. Den Grundstein des Betriebes legten die Brüder 
Johann und Wilhelm Specht, als sie sich als Maurermeister in Bad Segeberg selbst-
ständig machten. Was dann folgte, war die kontinuierliche Übergabe des Betriebes 
innerhalb der Familie. Der bisher jüngste und inzwischen sechste Generationenwechsel 
wurde vor drei Jahren vollzogen: Da stieg Johannes Specht, Jahrgang 1990, in die 
Bauunternehmung ein. Zu den Gratulanten gehörte auch Günther Stapelfeldt, Präsident 
der Handwerkskammer Lübeck. Er sprach von einer „beachtlichen Aufbauleistung und 
Fortentwicklung des Betriebes“ während seiner 150-jährigen Geschichte. „Ich habe die 
größte Hochachtung vor Menschen, die Handwerksbetriebe gründen, sie aufbauen und 
über Jahrzehnte erfolgreich am Markt etablieren“, sagte Stapelfeldt. Er unterstrich au-
ßerdem die kontinuierliche Ausbildungsleistung des Betriebes. Kreishandwerksmeister 
Michael Kahl betonte die starke Identifizierung mit dem Handwerk, die sich in dem eh-
renamtlichen Engagement aller Generationen der Familie Specht zeige. So war Wilhelm 
Specht fast 20 Jahre Obermeister der Baugewerbe-Innung für den Kreis Segeberg, ein 
Amt, in das ihm auch sein Sohn Jörg Specht folgte.

150 Jahre Bauunternehmen Johannes Specht

Niemals stehen bleiben
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*Monatliche Rate netto 177,– € /brutto 210,63 €, Leasingsonderzahlung 0,- €, Laufzeit 48 
Monate, Gesamtlaufleistung 40000 km. Ein Angebot für Gewerbekunden der Renault Leasing, 
Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 
Neuss. Gültig bis 31.06.2019. 
**Enthalten ist ein Renault Full Service-Vertrag: Anschlussgarantie nach der Neuwagenga-
rantie inkl. Mobilitätsgarantie und HU sowie aller Wartungskosten und Verschleißreparaturen 
gem. den Bedingungen des Renault Full Service-Vertrags für die angegebene Laufzeit/-leis-
tung. Abbildung zeigt Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 mit Sonderausstattung.

•inkl. Überführung •Ganzjahresreifen•Klimaanlage manuell vorne•Tuner-Radio 
MP3 mit integrierter Bluetooth-Freisprecheinrichtug, Display
•Einparkhilfe hinten, 4 Sensoren, akustisches Signal•3-Tasten-Schlüssel mit sepa-
rater Entriegelung der Fahrertür•Außentemperaturanzeige•Elektrische Fensterhe-
ber vorne mit Impulsfunktion•Extraschloss für Fahrt bei geöffneter Hecktür •Fah-
rersitz 3-fach einstellbar mit Armlehne und Lendenwirbelstütze•Laderaumseitenv
erkleidung halbhoch•Holzboden 12 mm-MDF-Platte mit rutschfester Oberfläche

Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 2,9t dCi 120

ab 177,– € netto* mtl./
ab 210,63 € brutto* mtl.
Profitieren Sie von Renault relax pro –
unserem Leasing für Geschäftskunden inklusive HU,
Wartung, Verschleißreparaturen und Garantie.**

Renault TRAFIC
Bringt ihr Geschäft in Fahrt.

LÜDEMANN & SENS OHG
An der Strusbek 4c • 22926 Ahrensburg • Tel.: 04102 - 47420

LÜDEMANN & SENS OHG
Hökertwiete 9-11 • 22848 Norderstedt • Tel.: 040 – 5288640

LÜDEMANN & ZANKEL GMBH
Kruppstraße 4-6 • 23560 Lübeck • Tel.: 0451 – 589060

LÜDEMANN & ZANKEL GMBH
Rosenstraße 12 • 23795 Bad Segeberg • Tel.: 04551 - 96690

www.lzautomobile.de

T
eilgenommen hatten Schüler der 8., 9. und 10. Klasse 
von neun Kieler Schulen. In den Betrieben standen ih-
nen Auszubildende, Gesellen und Meister Rede und 
Antwort: Was macht eigentlich ein Hörakustiker, ein 
Raumausstatter oder ein Anlagenmechaniker? Und was 

ist ein Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik? Viele 
Jugendliche hatten mit solchen Berufen noch keine Berüh-
rungspunkte. So erging es auch Clemens Harbs, der 2015 als 
Achtklässler bei der Rallye mitmachte. Dort hörte er das erste 
Mal vom Orthopädietechnik-Mechaniker. „Auf der Rallye wur-
den uns die Arbeitsabläufe gezeigt und aus dem Bauch heraus 
wusste ich sofort, dass mir das gefallen würde.“ Seit Herbst 2018 
macht der 16-jährige Kieler eine Ausbildung in diesem Beruf.

Dass sich die Rallye durchaus als Kontaktbörse eignet, 
wurde auch in diesem Jahr deutlich: „Viele Schüler haben sich 
getraut, die Betriebsinhaber direkt vor Ort nach Praktikums-
plätzen zu fragen. So viel Einsatz finden wir toll“, sagt Irmtraut 
Martens, Projektkoordinatorin der Handwerkskammer Lübeck. 
Bereits zum vierten Mal organisierte die Kammer das Event 
gemeinsam mit der Kreishandwerkerschaft Kiel. „Wir möchten, 
dass sich die Schüler im Handwerk ausprobieren. Denn nur so 
können sie entscheiden, welcher Ausbildungsberuf für sie der 
Richtige ist“, so Martens. 

Herzklopfen beim Dachdecker
Die Betriebe boten den Jugendlichen viele Aktionen: Beim 
Dachdecker klopften die Schüler kleine Herzen aus Schiefer-
tafeln, beim Maler wurden Tapeten geklebt und in der Bäckerei 
Brezeln gebacken. Ein Metallbauerbetrieb baute für die Schüler 
einen Parcours auf, wo sie Bohren, Sägen und Schweißen durf-
ten. Das stieß besonders bei den Schülerinnen auf große Begeis-
terung. „Die Schüler haben richtig Interesse gezeigt“, freute sich 
auch Kreishandwerksmeister Albert Overath. „Die Lehrstel-
lenrallye ist auf jeden Fall ein Weg, Auszubildende zu finden. 
Genauso wichtig finde ich, dass auch Lehrer dabei waren. Denn 
sie geben ihre Eindrücke auch an andere Schüler weiter.“ 

Die Rallye sei eine gute Gelegenheit, sich Jugendlichen vor-
zustellen, sagt auch Merle Blunck, Ausbildungsleiterin beim 
Orthopädietechnikbetrieb OT-Kiel. Derzeit werden hier acht 
Orthopädietechnik-Mechaniker ausgebildet. „Auf der Rallye 
können wir Schülern andere Einblicke geben als auf Messen. 
Sie sehen die Werkstätten und können sich alles viel besser 
vorstellen.“ Azubi Harbs bewarb sich zunächst um ein Prakti-
kum. „Er hatte schon auf der Rallye viele Fragen gestellt. Das ist 
hängen geblieben“, erinnert sich Blunck. Mit dem Azubi ist sie 
sehr zufrieden und auch Harbs ist immer noch begeistert von 
seinem Ausbildungsberuf: „Ich freue mich wirklich jeden Tag 
hierherzukommen. Am interessantesten ist die Kombination 
aus handwerklicher Tätigkeit und die Unterstützung für unsere 
Kunden. Wir machen ihnen das Leben einfacher – zum Beispiel 
durch Sitzschalen oder Prothesen und Orthesen, die wir mit 
einem Gipsabdruck individuell anpassen.“

Die nächste Rallye in Kiel ist für das Frühjahr 2020 geplant. 
Interessierte Betriebe können sich bei der Irmtraut Martens, 
Projektkoordinatorin der Handwerkskammer Lübeck, unter 
der Telefonnummer 0431 666563-810 melden. | ajs

Per Rallye zum 
Ausbildungsplatz
Von der Schulbank in den Betrieb: Gut 200 Schüler testeten Anfang März ihr handwerkliches 
Geschick in 14 örtlichen Firmen. Dabei wurde gesägt, geklebt, gebohrt, gebacken, genäht und 
geschweißt. Die Betriebe stellten insgesamt 18 Ausbildungsberufe vor.

Spitzenklasse 200 Kieler Schüler tauschten für einen 
Tag Schulbank gegen Handwerk. Im Bild: Schüler der 

Friedrich-Junge-Gemeinschaftsschule Kiel.
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STARKE
RABATTE 
FÜR IHREN
FIRMENWAGEN
Alle Infos zu den Nachlässen � nden Sie 
auf www.sdh-online.de  
Wir beraten Sie gerne unter 089-921300530.

SDH_ANZEIGE_2015_210x133.indd   4 30.07.15   13:32

Technische Betriebswirte

Zwei Jahrgänge verabschiedet

Acht junge Frauen und zwölf jun-
ge Männer erhielten in einer ge-
meinsamen Feierstunde im Fe-

bruar ihre Abschlussurkunden für die 
erfolgreiche Teilnahme am vierjährigen 
Ausbildungsgang zum Technischen Be-
triebswirt. Die Absolventen hatten mit 
dem anspruchsvollen Lehrgang in den 
Jahren 2014 und 2015 begonnen – und 
diesen parallel zu ihrer handwerklichen 
Ausbildung absolviert. Die Zusatzqualifi-

kation hat sie insbesondere auf die Über-
nahme von Führungsaufgaben in Hand-
werksunternehmen vorbereitet.

Seit 2006 bietet das Fortbildungs-
zentrum der Handwerkskammer Lübeck 
den Ausbildungsgang bereits an, der 
speziell auf die Bedürfnisse von kleinen 
und mittleren Unternehmen zugeschnit-
ten ist. In rund 980 Unterrichtsstunden 
eignen sich die Teilnehmer Wissen 
aus den Bereichen Betriebs- und Volks- 

wirtschaftslehre, Finanzwirtschaft, 
Recht sowie Personal- und Unterneh-
mensführung an. Später können die Ab-
solventen dann vor allem in der Planung, 
im Controlling, in der Organisation, der 
Personalführung und im Marketing 
von Handwerksbetrieben tätig werden. 
Auch zur gezielten Vorbereitung von 
Betriebsübernahmen wird der Ausbil-
dungsgang genutzt. | sch

Prüfungen 
gemeistert 
Absolventen 
mit Gespür für 
Unternehmens- 
führung.

Fortbildungszentrum 
Lübeck

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Maler- und Lackierer I+II 
VZ
ab 23.4.19 
Mo–Sa, max. 5 Tage/
Woche
840 U-Std., 6.900 €
Metallbauer- u. Feinwerk-
mechaniker I+II TZ
ab Frühjahr 2019 
Fr 16–20.15 Uhr + 
Sa 8–14 Uhr
700 U-Std., 6.600 €

Sonstige Lehrgänge
Grundlagen und aktuelle 
Rechtsprechung zur Ver-
gütung und zu Nachträgen 
beim Bauvertrag
Mi., 22.–29.5.19, 17.30–
19.45 Uhr, 6 U-Std. 249 € 
inkl. Bewirtung

Information und Anmeldung

Fortbildungszentrum Lübeck
Juliane Wiesenhütter
Tel.: 0451 38887-710
E-Mail: fbz@hwk-luebeck.de

Berufsbildungsstätte 
Travemünde

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Kfz-Techniker II
12.8.–1.11.19 
Mo–Do 8–16 Uhr, Fr 8–12 
Uhr, ggf. Sa 8–16 Uhr 
540 U-Std., 3.650 € * 
(Prüfungsgeb. 390 €)
Kfz-Techniker I
11.11.–6.12.19 
Mo–Do 8–16 Uhr 
Fr 8–12Uhr, ggf. Sa 8–16 
Uhr, 180 U-Std. 
FR Karosserietechnik 
2.200 €, FR Systemtech-

nik 1.800 € * (Prüfungsge-
bühren 390 €)
Geprüfter Kfz-Servicetech- 
niker. Vom Gesellen zum 
Diagnosespezialisten VZ
13.5.–21.6.19
Mo–Do 8–16 Uhr 
Fr 8–13 Uhr
2.450 € (zzgl. Lern- & Ar-
beitsmittel 100 € + Prü-
fungsgebühren 390 €)

Datenkommunikation & 
Diagnose VZ
19.6.–21.6.19
3-tägig, 8–16 Uhr, 30 
U-Std., 465 €

Kfz-Kurse
Abgas (AU), jew. 8–16 Uhr
•	 17./18.4.19
•	 22./23.5.19
•	 26./27.6.19
Abgas für Krafträder 
(AUK), jeweils 8–16 Uhr
•	 2.5.19
Airbag, 24.4.19, 8–16 Uhr 
GAP, 14.5.19, 8–16 Uhr
GAP-W, 17.5.19, 8–16 Uhr
GSP-E, 14.–16.5.19, 8–16 
Uhr 
GSP-W, 17.5.19, 8–16 Uhr 
HV1, 16./17.4.19, 8–16 Uhr
HV2, 23.–25.4.19, 8–16 Uhr
Klima, 16.4.19, 8–16 Uhr 
SP-W, jeweils 8–16 Uhr
•	 2./3.5.19
•	 27./28.5.19

Information und Anmeldung

Berufsbildungsstätte Travemünde
Tel. 04502 887-360 oder -306
E-Mail: mmelz@hwk-luebeck.de
www.kfz-komzet.de

Berufsbildungsstätte 
Elmshorn

(AU-)Prüflehrgang Pkw
lfd. auf Anfrage 

E-Mail: HHester@hwk-luebeck.de

Kreishandwerkerschaft 
Lübeck
Meistervorbereitungs- 
lehrgang III+IV VZ
23.4.–28.6.2019 
Mo–Fr 8–15 Uhr 
330 Std., 1.850 € 
Ort: Fortbildungszentrum 
der HWK Lübeck
AdA-Schein (Ausbildung 
der Ausbilder), Teil IV der 
Meisterprüfung TZ
(ggf. Teilnahme an Tages-
lehrgang nach Absprache
möglich)
12.8.–28.11.19
Mo+Do 18–21 Uhr 
100 U-Std., 550€
Ort: Fortbildungszentrum 
der HWK

Information und Anmeldung

Herr Starbusch
Tel.: 0451 38959-15, Fax -27;
E-Mail: info@khs-luebeck.de

8 Uhr, 1–2 Tage 
169/338 € inkl. Verpflegung

Nicole Klopp 
Tel.: 04121 4739-611

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Tischler I+II, TZ
ab Mai 2019
Fr 17–20.15 + 
Sa 8–13/15 Uhr
800 U-Std., 7.000 €
Friseur I+II TZ
Mai 2019
Mo 13–20 Uhr , teilw. 
max. 21.30 Uhr
400 U-Std., 3.250 €

Vorbereitungslehrgänge 
auf die Schweißer- 
prüfung
Termine lfd. nach 
Absprache

Information und Anmeldung 

Holger Hester
Tel.: 04121 4739-612, Fax -617

fortbildung
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Tipp des Monats
Meistervorbereitungskurs Teil I und II im 
Maler- und Lackiererhandwerk

Am 23. April startet im 
Fortbildungszentrum Lübeck 
ein neuer Meisterkurs 
Teil I und II im Maler- und 
Lackierer-Handwerk mit 
Schwerpunkt Gestaltung 
und Instandhaltung. Der 

Kurs ist als Vollzeitlehrgang angelegt und umfasst 840 Unter-
richtsstunden. Er bereitet optimal auf die fachtheoretische 
und fachpraktische Meisterprüfung vor. Die Kosten belau-
fen sich auf 6.900 € zuzüglich Material- und Lernmittel und 
Prüfungsgebühren.  

Information und Anmeldung
Dunja Kopp
Tel.: 0451 38887-720
E-Mail: dkopp@hwk-luebeck.de F
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Kontakt: Frach Medien GmbH,  
Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg
Ihre Ansprechpartnerin: Birgit Haß, Tel. 040 6008839-78 
Fax 040 6008839-71 • Mail: b.hass@frach-medien.de

HANDWERK
NORD
•  Gibt Tipps für die tägliche 

Führungspraxis im Handwerk
•  Informiert über Politik & Wirtschaft
•  Beleuchtet jeden Monat redaktionell  

ein Themenspezial
•  Geht direkt an die Entscheider  

in über 54.000 Handwerksbetrieben 
Norddeutschlands

Effektiv und nachhaltig werben

FRAU HASS 

FREUT 

SICH AUF 

IHREN 

ANRUFD
er Sachverständigentag, der im Wechsel 
von den Handwerkskammern Lübeck und 
Flensburg angeboten wird, hatte in die-
sem Jahr keine feste Tagesordnung. Viel-
mehr stand der Erfahrungsaustausch mit 

Tipps für die tägliche Arbeit im Fokus. Kompetenter 
Ratgeber war dabei Dr. Andreas Frost. 

Mit seiner Einstiegsfrage „Was hat Sie zuletzt  
am meisten geärgert?“ beförderte er maßgeblich die 
Diskussion. Und er gab weitere Anregungen, wohl 
wissend, dass der Umgang mit Kunden und Gerich-
ten für den „Sachverständigen als Einzelkämpfer“ 
nie ganz unproblematisch ist. 

Probleme gibt es in der Praxis unter anderem mit 
dem Thema Befangenheit. Hierzu lautete sein Rat: 

„Wenn Sie das Gefühl haben, diesbezüglich könnte 
es Probleme geben, ist ein sofortiger Hinweis auf 
eigene Bedenken hinsichtlich einer Befangenheit 
gegenüber dem Gericht zu äußern. Halten Sie sich 
dabei kurz und sachlich und verzichten Sie auf emo-
tionale Äußerungen und vor allem auf das Benutzen 
des Wortes Befangenheit.“ Denn Juristen seien ger-
ne Wortklauber. „Also Vorsicht bei der Wortwahl.“

Einen breiten Raum der Diskussion nahm auch 
das Thema Ortstermin ein. „Wichtig ist für einen 
Sachverständigen, möglichst schnell einen Termin 

anzubieten. Auch gerne einen Ersatztermin. Dies 
ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal für einen Sach-
verständigen.“ Frost riet auch, die Gerichte über den 
Stand des Verfahrens zu informieren. Gegebenen-
falls auch darüber, wann ein Ortstermin geplant sei. 

Frost beantwortete auch Abrechnungsfragen 
und ging auch noch mal explizit darauf ein, was 
Richterinnen und Richter von einem Gutachten 
erwarten. „Sie wollen in ers-
ter Linie Sachverstand haben. 
Ihre Stellungnahme sollte 
schlüssig und nachvollzieh-
bar sein und zu einem Ergeb-
nis beitragen, das eine un-
mittelbare Beantwortung der 
Beweisfrage zulässt“, so Frost. 

Und er gab noch einen 
praktischen Hinweis. „Sie 
müssen Ihre Dienstleistung 
als Gutachter auch marke-
tingmäßig besser nutzen.“ 
Denn auf Nachfrage, wer 
über eine eigene Homepage 
als Sachverständiger verfü-
ge, gingen nur wenige Finger 
hoch. | ah

Sachverständigentag 2019

Reger Erfahrungsaustausch
Rund 80 Sachverständige trafen sich in der Handwerkskammer 
Flensburg zu ihrer jährlichen Tagung. Tipps für ihre gutachterliche Tätigkeit 
gab dabei Dr. Andreas Frost, Rechtsanwalt und Buchautor.

Großes Interesse 
Die zahlreich 
erschienenen 
Sachverständigen 
verfolgten aufmerksam 
die Diskussion, bei 
der Themen aus dem 
Plenum behandelt, 
aber auch wertvolle 
Tipps vom Referenten 
gegeben wurden.

Humorvoll und 
kompetent führte 
Dr. Andreas Frost – in 
einer Doppelfunktion 
als Moderator und 
Referent – durch den 
Sachverständigentag. 

Dr. Frost, was ist aus Ihrer Sicht das Besondere an einem 
Sachverständigen des Handwerks?
Andreas Frost: Ein Sachverständiger des Handwerks hat 
vor seiner Bestellung typischerweise eine handwerkliche 
Ausbildung durchlaufen und anschließend seinen Beruf 
ausgeübt. Damit verfügt er nicht nur über ein fundiertes 
fachliches Wissen, sondern auch über mehrjährige prakti-
sche Erfahrung in allen Facetten seines Handwerks. Andere 
Sachverständige haben eher einen akademischen Hinter-
grund. Hinsichtlich handwerklicher Arbeiten beschränkt 
sich deren Praxiserfahrung häufig auf Praktika.
Um erfolgreich tätig zu sein, gibt es sicher weitere  
Anforderungen. Welche sind das?
AF: Wichtig ist, dass der Sachverständige fachlich auf dem 
Laufenden bleibt und Kontakt zur Praxis hält. Technische 
Entwicklungen müssen aktiv verfolgt und im Hinblick auf 
deren praktische Bewährung im Auge behalten werden. Zu-
dem muss ein Sachverständiger bereit sein, sich in durch 
Dritte geschaffene Situationen hineinzudenken, und in der 
Lage sein, sich damit schriftlich qualifiziert, nachvollzieh-
bar und überzeugend auseinanderzusetzen. Und er muss 
gutachterliche Wertungen vornehmen und Schlussfolge-
rungen ziehen, die auch für Laien verständlich und nach-
vollziehbar sind. Das setzt die Bereitschaft voraus, sich 
einem ständigen Verbesserungsprozess zu unterziehen: 
Hinsichtlich des Fachwissens, der schriftlichen Ausdrucks-
weise und des persönlichen Auftretens.
Wie sieht aus Ihrer Sicht die optimale Zusammenarbeit 
zwischen den Gerichten und den Sachverständigen aus?  
Und welche Änderungen sind zukünftig zu erwarten?
AF: Ideal wäre es, wenn die Gerichte die Arbeit des Sach-
verständigen durch präzise Fachfragen erleichtern. Hierzu 
könnte bereits bei der Formulierung der Fachfragen auf das 
Fachwissen der Sachverständigen zurückgegriffen werden. 
Wenigstens wäre das nach der Zivilprozessordnung möglich. 
Das geschieht leider viel zu selten. In Zukunft wird die Digi-
talisierung bei der Zusammenarbeit mit den Gerichten wei-
ter voranschreiten. Längst sind nicht alle Details der prak-
tischen Umsetzung bekannt. Es empfiehlt sich, rechtzeitig 
mit dem Gericht als Auftraggeber Kontakt aufzunehmen, 
um die gegenseitigen Erwartungen und Möglichkeiten ab-
zustimmen. | ah

drei fragen an  

Dr. Andreas Frost 
Rechtsanwalt, 
Mediator und  
Buchautor
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Volkswagen Zentrum 
Kiel
Schmidt & Hoffmann GmbH

Königsweg 76 – 78
24114 Kiel
Tel. 0431/66 44-604
info@vw-kiel.de, vw-kiel.de

Touareg 3.0 V6 TDI SCR, 170 kW (231 PS), 
8-Gang-Automatik (Tiptronic)
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 7,7/außerorts 5,9/
kombiniert 6,2/CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 173. 

Ausstattung: Pure White, Euro 6d-Temp, LM-Räder u. v. m.

Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. 
Stand 03/2019. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 
1 Bonität vorausgesetzt. Zzgl. Überführungskosten und 
gesetzlicher Mehrwertsteuer. 

GeschäftsfahrzeugLeasingrate monatlich 399,00 €1

Sonderzahlung:  0,00 €
Laufzeit:  48 Monate
Laufleistung pro Jahr:  10.000 km

Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 
38112 Braunschweig, für gewerbliche Einzelabnehmer mit Aus-
nahme von Sonderkunden für ausgewählte Modelle.

Wolf Kraus,
Bauingenieur

Egal, was Sie machen ...
... wir machen Selbstständigen 
gute Angebote:

Jetzt attraktive 

Leasingrate sichern.1

Landesinnungsverband Elektro- und Informationstechnik

Immer weiter auf der Karriereleiter steigen
Freisprechung für 19 erfolgreiche neue Gesellen in Rendsburg. 

E lf Junggesellen für Geräte- und Systemtechnik und acht 
Junggesellen für Bürosystemtechnik hatten Ende Februar 
in Rendsburg Grund zur Freude. Volker Lorentzen, Lan-

desfachbereichsvorsitzender Informationstechnik, übergab die 
Gesellenbriefe. Insgesamt waren 22 zur Prüfung angetreten. 
Lorentzen dankte den Ausbildungsbetrieben und der Landes-
berufsschule für die präzise, aktuelle und umfangreiche Aus-
bildung. Er forderte die Junggesellen auf, „immer weiter auf 
der Karriereleiter“ zu steigen und Meisterkurse oder ein Inge-
nieurstudium anzustreben. Festredner Carl Giest, Jugendrefe-
rent des VDE Berlin/Region Nord, schilderte die Vorteile eines 
Studiums und stellte ein sogenanntes „Formula-Studium“ vor.  

Landesinnungsmeister Ulrich Mietschke überbrachte die 
Grüße des Landesinnungsverbandes. Er  hob hervor, dass ge-
rade in diesem Handwerksberuf die Zukunftsaussichten so gut 
wie nie zuvor seien. Für das Lehrerkollegium der Landesberufs-
schule für Informationstechnik gratulierte Erik Christiansen: 

„Die erste große Hürde zur Meisterschaft ist genommen, jetzt 
müsst ihr euer Potenzial weiter ausbauen.“ Die Auszubildenden 
mit den besten Ergebnissen wurden mit Buchpreisen ausge-
zeichnet, das waren Florian Beeck und Domenik Tunnat. | rb

Vorbildlich In den Fachbereichen Geräte- und Systemtechnik sowie 
Bürosystemtechnik setzten sich Florian Beeck (li./Radio-Koch, 
Schacht-Audorf) beziehungsweise Domenik Tunnat (re./Brückner Büro- 
systeme, Neumünster) als Innungsbeste durch und erhielten von Landes-
fachgruppenleiter Volker Lorentzen ein Buchpräsent überreicht.

Kompetent Nach 
dreieinhalb Jahren 
dokumentierten die 
22 neuen Fahrzeug- 
und Karosseriebauer 
mit der bestandenen 
Prüfung ihre berufliche 
Reife und stellten sich 
im Anschluss mit den 
Vertretern der Landes-
innung, des Prüfungs-
ausschusses und der 
Landesberufsschule 
den Fotografen.

Landesinnung Karosserie- und Fahrzeugbautechnik Schleswig-Holstein

Mit der Entwicklung Schritt halten
Feierstimmung in Rendsburg. 22 junge Handwerker erhielten ihre Gesellenbriefe.

Zur Freisprechungsfeier 
der Landesinnung Karos-
serie- und Fahrzeugbau-

technik im „Hohen Arsenal“ 
in Rendsburg waren die 22 
ehemaligen Auszubildenden 
mit Freunden, Familienan-
gehörigen und ihren Ausbil-
dern gekommen. In seiner 
Begrüßung hob Heiner Hagge, 
der Vorsitzende des Gesel-

lenprüfungsausschusses, be-
sonders hervor, dass ihr Beruf 
aufgrund immer wieder neuer 
Technologien attraktiv sei und 
mahnte, mit der Entwicklung 
Schritt zu halten, stets weiter 
zu lernen und auch weiterfüh-
rende Fortbildungsmaßnah-
men wie die Meisterprüfung 
oder ein Ingenieurstudium ins 
Auge zu fassen.

Die Freisprechung erfolg-
te dann durch den Landes- 
innungsobermeister Peter- 
Michael Schmidt. Dieser 
bedankte sich bei den Aus-
bildungsbetrieben und der 
Berufsschule für deren Ein-
satz. Diese hätten durch ihre 
Ausbildung den Junggesel-
len das erforderliche Können, 
das Wissen und die berufliche 

Fach-Innung für Kälte- und Klimatechnik Schleswig-Holstein

Bereit für Neues und lebenslanges Lernen
25 Mechatroniker für Kältetechnik sind im Februar freigesprochen worden.

Beste Stimmung 
Einen Arbeitsvertrag 

haben alle Junggesellen 
bereits in der Tasche.

A ls Fachkräfte sind sie äußerst 
begehrt: Alle Auszubildenden, 
die Anfang Februar von der Fach- 

Innung für Kälte- und Klimatechnik 
Schleswig-Holstein in der Landesbe-
rufsschule in Rendsburg freigesprochen 
wurden, haben einen Anschlussvertrag 
schon in der Tasche. Dem Nachwuchs 
riet Obermeister Klaus Oelrichs: „Seien 
Sie bereit für Neues und bereiten Sie 

sich auf ein lebenslanges Lernen vor, um 
auf die Entwicklungen in unserem Hand-
werk vorbereitet zu sein.“ Mit ihrer äu-
ßerst anspruchsvollen Ausbildung hätten 
sie den Grundstock dafür bereits gelegt.

Annekathrin Dockhorn, Abteilungs-
leiterin Anlagentechnik der Landes- 
berufsschule, machte den jungen Leu-
ten ein großes Kompliment: „Jeder 
Lehrer hat gerne in der Klasse unterrich-

tet.“ Dass sie beste Chancen hätten, im 
Handwerk dauerhaft Fuß zu fassen, gab 
Marcel Müller-Richter, Geschäftsfüh-
rer Handwerk Schleswig-Holstein e.V., 
den Junggesellen noch mit auf den Weg. 
Die Konjunktur sei gut und der Generati-
onswechsel im Handwerk stehe an. „Ge-
hen Sie Ihren Weg und Sie werden erle-
ben, wie sich Ihre Ziele realisieren und 
Erfolge sich einstellen.“ | sch

Qualifikation für die Zukunft 
vermittelt. Er betonte die 
Bedeutung des Handwerks 
als tragende Säule von Wirt-
schaft und Gesellschaft.

Als Bester seiner Fach-
richtung und Landesbester 
mit der Gesamtnote „Gut“ 
wurde Sven-Erik Gründel mit 
einem Präsent ausgezeich-
net. | Rb
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Handwerk in Zahlen

Arbeitsergebnisse 
vorgestellt
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks 
war Gegenstand der Mitgliederversammlung 
des Vereins perfakta.

Mehr als 300 Handwerksbe-
triebe analysierte perfakta 
im Jahr 2018. Schwerpunk-

te lagen dabei auf den Gewerken 
Bäcker, Friseure, Glaser, Installa-
teure und Heizungsbauer, Kälte- 
und Klimatechniker, Maler und La-
ckierer, Orthopädieschuhtechniker 
und Steinmetze. Geschäftsführer 
Christof Tatka berichtete Anfang 
März ausführlich über die jüngs-
ten Arbeitsergebnisse des Vereins.

So sei die aktuelle wirtschaft-
liche Situation der Handwerks-
betriebe im Land insgesamt gut. 
Allerdings lägen die durchschnittli-
chen Ergebnisse immer noch hinter 
denen der erfolgreichen Zeiten An-
fang der 1990er oder 1970er Jahre 
zurück. Auch hätten die verschie-
denen Branchen sehr unterschied-
lich von der guten wirtschaftlichen 
Lage profitiert. Für einige Bran-
chen ging das Ergebnis gegenüber 
der letzten Untersuchung von 2014 
sogar wieder nach unten. „In die-
sen Branchen herrscht ein harter 
Wettbewerb, der die Weitergabe 

der nötigen Preiserhöhungen an 
die Kunden erschwert“, erläuterte 
Tatka. Das überall vorherrschende 
Bild von der guten Konjunktur trü-
be sich außerdem ein, sobald man 
seinen Blick auf die einzelnen Be-
triebe richte, so Tatka weiter. In den 
letzten drei Jahren konnten im-
mer noch 31 Prozent der Betriebe 
keinen Gewinn erzielen, der ihren 
Besitzern ein angemessenes Meis-
tergehalt sicherte.

Sehr unterschiedlich ausge-
prägt seien auch die wirtschaftli-
chen Auswirkungen des Fachkräf-
temangels. Während 74 Prozent der 
Elektrobetriebe Aufträge aufgrund 
fehlender Fachkräfte ablehnen 
mussten, konnten bei den unter-
suchten Tischlerbetrieben noch 
fast alle Aufträge – wenn auch zum 
Teil mit Wartezeit – abgearbeitet 
werden. | CT

Weitere Informationen  
Broschüren mit den neuen Betriebs- 
vergleichen können bestellt werden unter: 
www.perfakta.de

Personeller Wechsel Jörn Arp (li.) folgt auf Günther Stapelfeldt als Vorsitzender von 
perfakta.SH e. V. – Handwerk in Zahlen.

Aussenwirtschaftsberatung

Afrika
Handwerk gestaltet Entwicklung
Die Bundesregierung fördert Beschäftigung 
in Afrika. Ziel ist es, ein internationales 
Netzwerk aufzubauen, in dem deutsche und 
afrikanische Handwerksbetriebe und Or-
ganisationen der beruflichen Bildung über 
Betriebs- und Lernpartnerschaften oder ver-
mittelte Kurzzeiteinsätze von Fachkräften des 
Handwerks zusammenarbeiten. 

Ansprechpartner: www.giz.de

Dänemark
Ausländische Beiträge zum 
Arbeitsmarktfonds AFU
Alle ausländischen Betriebe, die Mitarbeiter 
nach Dänemark entsenden und im RUT-Regis-
ter melden, müssen in den dänischen Arbeits-
marktfonds AFU einzahlen. Die Rechnungen 
für die Beiträge werden vom „Danish Labour 
Market Fund for Posted Workers“ per E-Mail 
an deutsche Unternehmen verschickt. Das 
Entgelt beträgt seit 2019 pro entsandten Mitar-
beiter 1,125 DKK (14 Ct.) im Quartal für jeden 
gemeldeten Vollzeitmitarbeiter und damit 4,50 
DKK (60 Ct.) im Jahr. 

Um Überweisungskosten in Dänischen 
Kronen zu sparen, haben ausländische Ar-
beitgeber die Möglichkeit, unter www.virk.dk/
afu-contribution einen größeren Betrag (20, 50, 
100 oder 150 DKK) als Einmalzahlung vorab zu 
überweisen. Von diesem Guthaben werden die 
fälligen Beiträge dann laufend abgezogen. Un-
ter demselben Link wird auch eine Übersicht 
über die fälligen Beiträge und geleisteten Zah-
lungen angezeigt. 

Weitere Informationen zu allen 
Auslandsgeschäften und Anmeldung 
zu Veranstaltungen 

Handwerkskammer Lübeck,
Sybille Kujath, Tel.: 0451 1506-278,
E-Mail: skujath@hwk-luebeck.de.
Handwerkskammer Flensburg,
Anna Griet Wessels, Tel.: 0461 866-197,
E-Mail: a.wessels@hwk-flensburg.de
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rer Stefan Ehbrecht stellte gemeinsam 
mit seinem Partnerunternehmen BME 
Dr. Golbs & Partner GmbH aus Bautzen 
sein patentiertes, intelligentes Wärme-
speichersystem vor. Die beiden Firmen 
gründeten für die Zusammenarbeit und 
Entwicklung des Speichers eine eigene 
Produktionsgesellschaft, die TEK GmbH 
in Dömitz. Die intelligenten Speicher 
werden von der Firma SME in Dömitz 
geplant, produziert und montiert, alles 
aus einer Hand. Ziel ist es nach Unter-
nehmensangaben, die gesamte Produk-
tion schrittweise zu automatisieren. „In-
novation trifft traditionelles Handwerk 

– so lässt sich die Ausrichtung der SME 
Stahl- und Metallbau Ehbrecht treffend 
beschreiben. Um die Anforderungen an 
Energieeffizienz bei Gebäuden zu stei-
gern, ist die neue Technologie zur Ener-
giebereitstellung entstanden. Jetzt gilt es, 
die Innovation erfolgreich in den Markt 
zu bringen“, sagte Glawe.

Vielseitigkeit und Kreativität:  
Fleischerei Ockens
Die Fleischerei Ockens in Ludwigslust 
begeht in diesem Jahr ihr 85-jähriges 
Firmenjubiläum und wird in dritter 
Generation in der Familie betrieben. 
Betriebsinhaber und Fleischermeis-
ter Hans-Christian Ockens führt das 
Geschäft gemeinsam mit seiner Frau 
Kristina, hinzu kommen fünf Angestell-
te. Ockens ist darüber hinaus Landesin-
nungsmeister des Fleischerhandwerks 
sowie Obermeister der Fleischerinnung 
Hagenow-Ludwigslust. 80 Prozent der 
angebotenen Wurstwaren stellt die Flei-
scherei in Ludwigslust selbst her. Einen 
großen Bereich stellt auch der Party- und 
Catering-Service für Klein- und Groß-
veranstaltungen wie private Geburts-
tagsfeiern, Abiturbälle, Weihnachts- und 
Silvestergalas dar.

D
ie Themen „Digitalisierung 
und Modernisierung im 
Handwerk“ prägten eine In-
formationstour, die Wirt-
schaftsminister Harry Glawe 

Ende Februar gemeinsam mit der Hand-
werkskammer Schwerin im Landkreis 
Ludwigslust-Parchim unternahm. Die-
se Tour wird seit 2008 regelmäßig unter 
dem Dach der landesweiten Handwerks-
kampagne durchgeführt. Neben der SME 
Stahl- und Metallbau Ehbrecht GmbH & 
Co. KG in Dömitz standen die Fleischerei 
Ockens in Ludwigslust und der Betrieb 
von Dachdeckermeister Steffen Huber 
in Neustadt-Glewe auf dem Tourenplan. 

„Das Handwerk in Mecklenburg-Vor-
pommern stellt sich mit innovativen 
Ideen den immer komplexer werdenden 
Herausforderungen der Wirtschaft. Vor 
allem neue Informations- und Kommu-

nikationstechnologien werden immer 
wichtiger für das Handwerk. Gleichzeitig 
gilt es, neue Zukunftsfelder mit ökono-
mischem Potenzial zu erschließen. Die 
drei Betriebe aus dem Landkreis Lud-
wigslust-Parchim stellen sich den än-
dernden Wettbewerbsbedingungen in 
kreativer Weise“, sagte der Minister für 
Wirtschaft, Arbeit und Gesundheit Harry 
Glawe vor Ort.

Innovation trifft traditionelles Hand-
werk: SME Stahl- und Metallbau 
Ehbrecht GmbH & Co. KG 
Erste Station war die SME Stahl- und 
Metallbau Ehbrecht GmbH & Co. KG in 
Dömitz. Das mittelständische Familien-
unternehmen fertigt auf einer Produkti-
onsfläche von 3.500 Quadratmetern mit 
insgesamt 70 Mitarbeitern Produkte aus 
dem Stahl- und Metallbau. Geschäftsfüh-

Dachdeckermeister Steffen Huber präsentierte den Besuchern aus dem Ministerium und der Handwerkskammer seinen konsequent auf digitale Technik 
weiterentwickelten Traditionsbetrieb.

Modern und digital
Gemeinsam mit Wirtschaftsminister Harry Glawe haben Vertreter der Handwerkskammer 
Schwerin im Rahmen der Handwerkskampagne Mecklenburg-Vorpommern kürzlich  
drei besondere Betriebe im Landkreis Ludwigslust-Parchim besucht.

Spannende Einblicke: Wirtschaftsminister Harry Glawe (4. v.re) beim Rundgang durch die Fertigung 
der SME Stahl- und Metallbau Ehbrecht GmbH & Co. KG., u.a. begleitet von Kammervizepräsident Uwe 
Lange (2. v. re) und Hauptgeschäftsführer Edgar Hummelsheim (5. v.re.).

Im Gespräch mit dem Minister beklagte 
Ockens die sinkende Regionalität in der 
Beschaffung und Weiterverarbeitung sei-
ner Ware. In ganz Mecklenburg-Vorpom-
mern gäbe  es nur einen Schlachtbetrieb, 
so dass immer mehr Ware aus überre-
gionalen Betrieben zugekauft werden 
müsse. Auch der Fachkräftemangel im 
Fleischerhandwerk wurde thematisiert.

Digitalisierung umgesetzt:   
Dachdeckermeister Steffen Huber
Dritte Station war der Betrieb von Dach-
deckermeister Steffen Huber in Neu-
stadt-Glewe. Das Unternehmen zählt 15 
Mitarbeiter und bietet alle Leistungen 
einer Dachdeckerei in Kombination mit 
Photovoltaikanlagen sowie Gebäude-
energieberatung. Alle Unternehmensbe-

reiche sind derart umfassend digitalisiert 
worden, dass unter anderem tagesaktu-
elle Bautagebücher mit Arbeitszeiten, 
Warenlieferungen und Baufortschritten 
direkt auf der Baustelle erstellt werden 
können. Projekte lassen sich so genau 
dokumentieren, Kalkulationen sind auf 
Knopfdruck möglich. Papier wurde weit-
gehend abgeschafft, überall sind  Tablets 
im Einsatz und die Mitarbeiter verfügen 
über Drohnenführerscheine. Dafür er-
hielt Steffen Huber im vergangenen Jahr 
den VR-Innovationspreis zum Thema 

„Angewandte Digitalisierung“. „Digita-
les Baustellen- und Dokumentationsma-
nagement sowie der Einsatz von Droh-
nen sind bei Dachdeckermeister Steffen 
Huber eine Selbstverständlichkeit. Das 
Unternehmen ist ein Beispiel, wie die Di-
gitalisierung in Handwerksbetrieben ef-
fektiv und konsequent eingesetzt werden 
kann“, sagte Glawe abschließend. | PG/PM

Beim Rundgang: Fleischermeister Hans- 
Christian Ockens (li.) bot den Besuchern ebenfalls 
einen umfassenden Einblick in die Produktion 
seiner handwerklichen Qualitätserzeugnisse.
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Das Zwischenmenschliche
Vorzeitig komplett ausgebucht, bot die diesjährige Chefkonferenz im Bildungszentrum  
der Handwerkskammer besondere Einblicke in den so entscheidenden Faktor Mensch. 

A
lles drehte sich um das Persönliche im Ge-
schäftlichen. Den furiosen Auftakt der dies-
jährigen Chefkonferenz, die von Vizeprä-
sident Uwe Lange eröffnet wurde, setzte  

Christian Lindemann, über viele Jahre die Attrakti-
on im weltbekannten Cirque du Soleil. Er begeisterte 
mit seiner einmaligen Show „König der Taschendiebe“ 
die Konferenzteilnehmer in Schwerin. Äußerst an-
schaulich arbeitet er die Gemeinsamkeiten zwischen 
seinen Welt- und den alltäglichen Bühnen des Lebens 
heraus. 

Im Anschluss vermittelte der „Verhandlungs-
retter“ Wolfgang Bönisch, wie die Digitalisierung 
Verhandlungssituationen vor neue Herausforde-
rungen stellt. So kann vieles, was man selbst oder 
Mitarbeiter im Netz posten, einen Effekt auf jede 
Verhandlung haben. Dabei geht es auch eben nicht 
nur um offizielle Verlautbarungen in den unterneh-
menseigenen Kanälen, sondern auch um private 
Äußerungen von Mitarbeitern oder Kunden auf ei-
genen Seiten. Nach der Mittagspause wurden mit 
Giszmo Rotschenk die Bauch-, Bein- und Pomus-

keln aktiviert und zwar derart mitreißend, dass es 
keinen Besucher mehr auf seinem Platz hielt.  

Danach übernahm Ralph Goldschmidt die Büh-
ne. Unter dem Motto „Genießen Sie Ihr Leben … 
es könnte nämlich Ihr letztes sein“ beleuchtete er 
zwischenmenschliche Beziehungen und gab Tipps 
und Anregungen für einen bewussten Lebensstil. 
Er schaffte es, die Teilnehmer zu inspirieren, „Ih-
ren ganz persönlichen Lebenscocktail zu erfinden, 
zu kreieren, zu schütteln, zu kosten, zu verfeinern, 
ihn weiterzuentwickeln … und zu genießen. Gemäß  
dem Slogan: Shake your life.“

Zum Abschluss dieser abwechslungsreichen 
Veranstaltung kam Frank Busemann, ehemaliger  
Zehnkämpfer und einer der deutschen Vorzeige-
leichtathleten. Er sagte über sich: „Mehrkämpfer 
sind die Könige der Athleten, aber Zehnkämpfer 
können zehnmal nichts richtig. Anhand des Zehn-
kampfes machte er die Parallelen für den „Nicht- 
sportler“ im Alltag deutlich. Nur wer in der Lage sei, 
von anderen zu lernen, könne sich selbst entwickeln. 

„Kein Sportler werden, aber wie einer denken“. | mm

Die 
Chefkonferenz:

Einmal jährlich bietet 
das Bildungs- und 

Technologiezentrum 
der Handwerks-

kammer Schwerin 
im ersten Quartal 

eine Chefkonferenz 
an. Diese eintägige 

Vortrags- und Work-
shop-Veranstaltung 
widmet sich jeweils 
aktuellen Themen 
und Trends für die 
Betriebsführung. 

Jetzt schon  
vormerken!  

Chefkonferenz 
2020: 26.2.2020.
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Betriebliche Gesundheitsförderung

Digitale Lösung für 
mehr Bewegung

Z ur Sitzung des Verwaltungsrates der IKK Nord im Februar 
in Schwerin nahm auch Wirtschafts- und Gesundheits-
minister Harry Glawe teil. Der Minister informierte die 

Handwerksvertreter über die Ergebnisse und Perspektiven der 
Gesundheitspolitik in Mecklenburg-Vorpommern. „Mecklen-
burg-Vorpommern als Flächenland steht in der pflegerischen 
und gesundheitlichen Versorgung der Menschen vor großen 
Herausforderungen. Wir sind vom demographischen Wandel 
betroffen, erleben dadurch eine Veränderung der Morbidität 
und daraus folgend einen zunehmenden Fachkräftemangel. 
Unser Ziel ist es, flächendeckend eine hochwertige Gesund-
heitsversorgung zur Verfügung zu stellen. Dafür braucht es ein 
kooperatives Zusammenspiel aller Partner im Land mit aus-
reichend Mut, auch innovative Ideen umzusetzen – dazu zählt 
auch das Projekt gesuna@work“, sagte Glawe.

Ralf Hermes ergänzte: „Gesuna wurde vor knapp zwei 
Jahren zusammen mit dem Handwerk und dem Rostocker 
Virtus-Institut auf die Beine gestellt, durch das hiesige Wirt-
schaftsministerium gefördert, in einigen Betrieben getestet 
und laufend verbessert. Mit dem überarbeiteten, kostenfreien 
Angebot gesuna@work gehen wir ab sofort an den Start.“ Be-
triebliche Gesundheitsförderung werde mit diesem Projekt der 
IKK Nord durchaus neu gedacht. 

Neben arbeitstauglichen Gesundheits- und Bewegungsan-
geboten können Ernährungstipps abgerufen werden. Gesuna 
kann zeitlich und örtlich völlig flexibel genutzt werden. Als 
Anreiz für mehr Vorsorge schüttet die Kasse für IKK-Nord- 
Versicherte und ihre Arbeitgeber je einen Bonus in Höhe von 
100 Euro aus, wenn der digitale Kurs erfolgreich absolviert 
wurde. | PM

Im Gespräch: Wirtschafts- und Gesundheitsminister Harry Glawe (2. v. l.) mit 
Mitgliedern des IKK-Verwaltungsrates in Schwerin.

22 23
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Ralph Goldschmidt nahm das Publikum der Chefkonferenz mit 

auf eine emotionale Achterbahnfahrt.
Christian Lindemann führte seine Zuschauer hinter die  

Kulissen der „Bühne des Lebens“. 

Verhandlungsexperte Wolfgang Bönisch verblüffte 

auch durch Erkentnisse zur Bedeutung von Stimme 

und Gestik. 

Höhepunkt zum Schluss: der ehemalige  Zehnkampf-Star Michael Busemann.

Bei Christian Lindemann wurde auch der stell-vertretende Schweriner Oberbürgermeister Bernd Nottebaum (re.) zum Bühnenstar.



F
o

to
s

: 
fa

bi
a

n
 ir


s

a
r

a
 o

n
 u

n
s

p
l

a
s

h
, 

A
M

V,
 t

h
ö

n
e

is
s

e
n

. H
a

mm


e
r

 &
 T

u
s

k
 o

n
 u

n
s

p
l

a
s

h

Termine 
im 
Überblick
Weitere Veranstaltungen: 
www.hwk-schwerin.de 

Betriebsübergabe

nachfolger finden

Digitale Transformation

Förderung nutzen
In der Kreishandwerkerschaft Güstrow wird Anfang Mai die neue 
Förderrichtlinie des Landes zur Unterstützung der digitalen Trans-
formation in den Betrieben vorgestellt.

Am 4. April laden Handwerkskammer und IHK zu Schwerin, 
die Nachfolgezentrale M-V, die Deutsche Bank, die GSA und 
der Steuerberaterverband M-V potenzielle Betriebsnachfolger 
ein. Viele eingeführte Betriebe stehen vor dem Generations-
wechsel, der für Übernehmer große Chancen bereithält. 

Zum Auftakt der gemeinsamen Informationsver-
anstaltung gibt es einen Motivationsvortrag von 
Felix Thönissen, der deutschlandweit durch das 
TV-Format „Die Höhle der Löwen“ bekannt wur-
de. Daran schließt sich eine Podiumsdiskussion an. 
Zum Ausklang gibt es einen Imbiss.  Betriebsinhaber 
können die Veranstaltung dazu nutzen, potenziel-
le „Wunschkandidaten“  aus den Reihen der Beleg-
schaft oder aus der Familie für die Übernahme zu 
motivieren.  | 

Termin und Ort: 4. April 2019, 17 Uhr, Bildungs- und Techno-
logiezentrum der HWK Schwerin, Werkstraße 600,  
19061 Schwerin. Anmeldung: Tel. 0385 7417-154,
E-Mail: betriebsberatung@hwk-schwerin.de

Ziel der Landesregierung ist es, die Wirtschaft in Meck-
lenburg-Vorpommern auf dem Weg in die Digitalisie-
rung zu begleiten und zu unterstützen.  Start-ups und 
bestehende Unternehmen, die über innovative Ideen für 
neue, digitale Geschäftsmodelle und über Lösungen für 
die Umstellung von analogen auf digitale 
Prozesse verfügen, können gefördert 
werden. 

Die Veranstaltung ist kos-
tenfrei. Um Anmeldung wird 
gebeten.

Termin und Ort: 9. Mai 
2019, 16 bis 17:30 Uhr, in 
der Kreishandwerkerschaft 
Güstrow, Neukruger Str. 1, 
18273 Güstrow 
Anmeldung: 
www.hwk-schwerin.de

Wo ist was los in  
nächster Zeit? 

  
Alle wichtigen Termine 

 auf einen Blick.

Weitere Veranstaltungen: 
www.hwk-schwerin.de

Der diesjährige Norddeutsche Ernährungsgipfel 
steht unter dem Thema „Lebensmittel stationär 
und online: Chancen und Herausforderungen für 
regionale Produzenten“ und findet am 15. Mai 2019 
im Hotel Neptun in Rostock-Warnemünde statt.

Die Veranstaltung ist durch hochkarätige Re-
ferenten und eine hochrangige politische Be-
gleitung besetzt. Neben dem BMEL-Staats-
sekretär Dr. Hermann Onko Aeikens haben 
sich Wirtschaftsminister Harry Glawe so-
wie die Landwirtschaftsminister aus MV 
und Brandenburg, Dr. Till Backhaus und 
Jörg Vogelsänger, angekündigt. 

Nach dem Impulsreferat von Spezialis-
ten der LZ Retailytics berichten Vertreter 
der Rewe Group, der Netto ApS & Co. KG, 
von Transgourmet Deutschland und der J. 
Bünting Beteiligungs AG über ihre stationä-
ren und online-Konzepte für regionale Pro-
duzenten. Unternehmer diskutieren in einer 
Podiumsdiskussion über ihre Konzepte und 
Strategien. Die Mehrzahl von ihnen ist der 
Start-up-Szene zuzuordnen.

Es werden mehr als 200 Teilnehmer aus 
den Bundesländern Mecklenburg-Vorpom-
mern, Brandenburg, Berlin, Hamburg und 
Niedersachsen sowie Netzwerkpartner, Ver-
treter aus Handel, Politik und Verwaltung, 
Kammern, Verbänden und Medien erwartet. 

Der Ernährungsgipfel hat sich in der Branche 
etabliert und zu einer der wichtigsten Kommu-
nikationsplattformen im Norden Deutschlands 
entwickelt. Der Norddeutsche Ernährungsgipfel 
2019 hat das bewährte Format einer Halbtags-

veranstaltung mit begleitender Fachaus-
stellung und Abendveranstaltung. 

Zahlreiche Sponsoren und Partner 
unterstützen die Veranstaltung.

Weitere Informationen und 
Anmeldung bis zum 
30. April 2019 unter: 
www.veranstaltungen.
mv-ernaehrung.de

IT-Sicherheit 

Cybersicherheit  
für Unternehmen 

Handwerkskammer und IHK zu Schwerin laden gemein-
sam mit dem Ministerium für Energie, Infrastruktur 

und Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern 
zur Veranstaltung „Cyber Security – Was 

Unternehmen tun sollten!“ ein.

Kleine wie große Unter-
nehmen sind auf unter-

schiedlichste Art und 
Weise von Cybercrime 
(Computerkriminali-
tät) betroffen. Angriffe 
auf die IT-Sicherheit 
sind in den letzten Jah-
ren nicht nur vielfältiger, 

sondern auch komplexer 
geworden. Cyber-Angriffe 

können von nahezu jedem 
Ort der Welt ausgeführt wer-

den. Ist ein Unternehmen von 
einem IT-Angriff betroffen, müs-

sen innerhalb kürzester Zeit unter-
schiedlichste Entscheidungen von den 

Firmenverantwortlichen getroffen werden. 
Häufig kommt es jedoch vor, dass die Angriffe gar 
nicht als solche erkannt werden. Daher ist es wichtig, 
sich frühzeitig mit möglichen Bedrohungsszenarien 
vertraut zu machen und die erforderlichen Schutz-
möglichkeiten für die IT-Struktur des Unterneh-
mens zu kennen.  

Termin und Ort: 1. April 2019, 16 bis 19 Uhr, 
Ludwig-Bölkow-Haus, 
Graf-Schack-Allee 12, 19053 Schwerin 
Anmeldung: j.gelz@hwk-schwerin.de

Meisterausbildung

Info-Abend
Den Weg zum Handwerksmeister erläutern 
Ansprechpartner des Bildungs- und Techno-
logiezentrums der Handwerkskammer bei 
einem Info-Abend.

Präsentiert werden alle wesentli-
chen Informationen zur Meister-
ausbildung: Angebotene Lehrgänge 
in der Meistervorbereitung, anschlie-
ßende Weiterbildungen, Karrierechan-
cen sowie die umfangreichen Finanzie-
rungsmöglichkeiten. Für die Teilnahme 
wird um Anmeldung gebeten. Die Veranstal-
tung ist kostenfrei. 

Termin und Ort: 10. April 2019,18 bis 19 Uhr, 
Bildungs- und Technologiezentrum der Handwerkskammer 
Schwerin, Werkstraße 600, 19061 Schwerin.  Anmeldung: 
www.btz-schwerin.de

Das Unternehmerforum wird von der Handwerks-
kammer und der IHK zu Schwerin gemeinsam 
organisiert. Im Vorfeld wurden die Mitgliedsbe-
triebe aus dem gesamten Kammerbezirk zur Wirt-
schaftsfreundlichkeit ihrer jeweiligen Kommune 
befragt. Die Ergebnisse dieser Umfragen bilden die 
Basis für die Diskussion.

Termin und Ort: 10. April 2019, 17 Uhr, Bildungs- und  
Technologiezentrum der Handwerkskammer Schwerin, 
Werkstraße 600, 19061 Schwerin. Anmeldung: 
Tel. 0385 7417-126, E-Mail: info@hwk-schwerin.de

Kommunalwahl 2019 

schwerin-forum
Am 10. April stellen sich Kandidaten aus verschiedenen Par-
teien für die Wahl zur Stadtvertretung in Schwerin den Fragen 
von Unternehmern.

3. Norddeutscher  
Ernährungsgipfel

regionalität 
stärken

24 25
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Verstärkung am Bau
Die Bauunternehmen Josl GmbH aus Spornitz und  
der Albaner Aleksandro Sinanaj zeigen, wie gut die  
Ausbildung von Flüchtlingen funktionieren kann.

E in aufgeweckter, motivierter und  
strahlender junger Mann läuft 
durch die Hochbau-Ausbildungs-

halle der abc Bau M-V GmbH in Rostock. 
Aleksandro Sinanaj, 20 Jahre, in Albanien 
geboren und aufgewachsen, lebt seit über 
drei Jahren in Deutschland und befindet 
sich davon bereits seit anderthalb Jahren 
in einer betrieblichen Bau-Ausbildung.

Angefangen hat alles mit einem kur-
zen Praktikum. Der Jugendförderverein 
Parchim suchte einen Ausbildungsplatz 
als Maurer für Aleksandro. Die Bauun-
ternehmen Josl GmbH aus Spornitz, ein 
Mitgliedsunternehmen des Bauverban-
des M-V e.V. erklärte sich bereit, den jun-
gen Mann über ein  Praktikum kennen zu 
lernen. 

„Seine guten Sprachkenntnisse auf 
dem Niveau B 1 und die deutlich spür-
bare Motivation waren dann ausschlag-
gebend für den Abschluss eines Be-
rufsausbildungsvertrages bei uns zum 
Hochbaufacharbeiter im Schwerpunkt 
Maurerarbeiten“, so Eckard Josl, einer 
der Geschäftsführer der Bauunterneh-
men Josl GmbH. Das Unternehmen un-

terstützte den jungen Mann in vielerlei 
Hinsicht. Gemeinsam wurde eine Woh-
nung für Aleksandro gefunden, Deutsch-
kurse nimmt er auch jetzt noch nach dem 
Berufsschulunterricht wahr. Über die 
Agentur für Arbeit nutzt er zudem das 
Instrument der ausbildungsbegleitenden 
Hilfen (abH), z. B. im Fach Mathematik.

Seine Integration in beruflicher und 
privater Sicht meistert Aleksandro in 
erster Linie selbst. Aber auch das Unter-
nehmen, die Ausbilder der abc Bau M-V 
GmbH und sein privates Umfeld haben 
großen Anteil daran. Ein Auto fahren zu 
dürfen und Mitglied der Freiwilligen Feu-
erwehr in Spornitz zu werden, sind Alek-
sandros nächsten Ziele.

Die Unternehmer Eckard und Mar-
kus Josl sind froh, ihre Fachkräftedecke 
über die Möglichkeit, junge Flüchtlinge 
auszubilden, zu verstärken. Fallen die Er-
gebnisse der Abschlussprüfungen gut aus, 
erhält Aleksandro die Möglichkeit, mit ei-
ner dreijährigen Ausbildung zum Mau-
rer abzuschließen und das Unternehmen 
Josl dann als vollwertiger Handwerksge-
selle zu verstärken. | PM

Zeigen, dass es gut funktionieren kann: Markus Josl ist einer der Geschäftsführer des  
Bauunternehmens Josl GmbH. (li.) und Aleksandro Sinanaj.

Ausbildungsmarketing

Wirtschaftsministerium  
unterstützt Kreishand- 
werkerschaften im Land

Die Kreishandwerkerschaften in 
Mecklenburg-Vorpommern werden 
vom Wirtschaftsministerium beim 

„Ausbildungsmarketing für Hand-
werksbetriebe“ unterstützt. 

„Die Auftragslage im Handwerk 
ist gut. Aber es wird in den zumeist 
kleinen mittelständischen Betrieben 
oftmals zu wenig Zeit investiert, sich 
um den dringend notwendigen Fach-
kräftenachwuchs zu kümmern. Wir 
wollen mit unserer Unterstützung 
bei der Fachkräftegewinnung helfen 

“,  sagt der Staatssekretär im Ministe-
rium für Wirtschaft, Arbeit und Ge-
sundheit Dr. Stefan Rudolph.

Kernelemente des Ausbildungs-
marketings sind Wort-Bild-Botschaf-
ten von Handwerksmeistern sowie 
Auszubildenden im Handwerk. „Im 
Fokus stehen authentische Persön-
lichkeiten, die über ihre Erfahrun-
gen berichten“, so Rudolph weiter. 
Die Botschaften werden CR-Code-
basiert und ständig aktualisiert.

Geworben wird sowohl analog 
auf Plakaten und Aufstellern, vor 
allem an Orten, an denen sich jun-
ge Menschen aufhalten, wie unter 
anderem Freizeiteinrichtungen, Ju-
gendclubs, Schulen, als auch digi-
tal wie auf Homepages, Facebook, 
Instagram, Xing. „Unser Ziel ist es 
auch, mögliche Vorurteile über Aus-
bildungsberufe im Handwerk abzu-
bauen und für mehr Klarheit über 
die verschiedenen Berufsbilder zu 
sorgen. Unser Handwerk im Land ist 
eine zukunftssichernde Heimat für 
mehr als 112.000 Handwerkerinnen 
und Handwerker. Dazuzugehören ist 
ein lohnendes Ziel kluger Köpfe und 
geschickter Hände“, macht Rudolph 
deutlich. | PM 

Kontakt:  
Weitere Informationen und Beratung zu 
Möglichkeiten der Mitwirkung gibt es bei 
den teilnehmenden  
Kreishandwerkerschaften. 

Präqualifikation

Einfacherer Weg zum  
öffentlichen Auftrag

Die öffentlichen Aufträge mögen aufgrund der aktuellen 
Konjunktur nach Ansicht vieler Unternehmer nicht loh-
nend sein, doch sie sind eine sichere Bank. Staat und Län-

der - Ministerien, Ämter, Behörden sowie Eigenbetriebe, kurz alle 
staatlichen, öffentlichen Auftraggeber sind wichtige Auftraggeber.

Einzige Schwierigkeit ist die erforderliche Nachweisfüh-
rung. Wer öffentliche Aufträge gewinnen will, muss stets aufs 
Neue seine Zuverlässigkeit, Eignung, Qualifikation, Staatstreue 
und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit nachweisen. Der Auf-
wand ist nicht ganz unerheblich, müssen doch immer wieder 
(Original-)Bescheinigungen von Finanzamt, Krankenkasse, Ge-
werbezentralregister etc. beigebracht werden. Hinzu kommt 
die sich ständig wiederholende Angabe von Referenzen. Das ist 
zeit- und kostenaufwendig und auch nicht attraktiv, besonders 
dann, wenn man am Ende den ausgeschriebenen Auftrag nicht 
erhält. Die Lösung heißt „Präqualifikation“.

Viele gute Gründe für eine Präqualifikation
Wer sich präqualifizieren lässt, erhält ein nummeriertes Zerti-
fikat mit einer Gültigkeitsdauer von einem Jahr. Bei Angebots-
erstellung ist dann lediglich die Zertifikatsnummer anzugeben; 
der Auftraggeber kann dann in der entsprechenden Datenbank 
die Eignungsnachweise des Unternehmers oder Freiberuflers 
einsehen. Das sich ständig wiederholende Beibringen eines 
Konvoluts an Nachweisen und Bescheinigungen wird somit 
auf einmal im Jahr beschränkt.

Die Präqualifizierung bringt auch einen weiteren Vorteil 
mit sich. Ist ein öffentlicher Auftraggeber auf der Suche nach 
geeigneten Unternehmen und Freiberuflern, um diese zur An-
gebotsabgabe für einen Direktauftrag, eine freihändige Vergabe 
/ Verhandlungsvergabe, eine beschränkte Ausschreibung etc. 
aufzufordern, können in den amtlichen Verzeichnissen geeigne-
te Unternehmer gefunden werden. Die Präqualifizierung hat so-
mit auch einen Werbeeffekt; wer in einem amtlichen Verzeich-
nis gelistet ist, welches aufgrund gesetzlicher Regelung (vgl. 
hierzu § 48 Abs. 8 VgV und § 6b Abs. 1 VOB/A) anzuerkennen 
ist, strahlt Exklusivität aus. Weitere Auskünfte zur Präqualifi-
zierung sind im Internet unter www.abst-mv.de (AVPQ, ULV-
MV, PQ-VOB) zu finden. | PM

Kontakt und Information
Auftragsberatungsstelle Mecklenburg- 
Vorpommern e. V

Lars Wiedemann, 0385 61738117,
wiedemann@abst-mv.de
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Ford Transit Custom

FORD TRANSIT CUSTOM
KASTENWAGEN LKW CITY LIGHT

Günstig mit
47 monatl. Finanzierungsraten von

€ 199,-1,2

Unser Kaufpreis
(inkl. Überführungskosten)

Laufzeit
Gesamtlaufleistung
Sollzinssatz p.a. (fest)
E�ektiver Jahreszins
Anzahlung
Nettodarlehensbetrag
Gesamtdarlehensbetrag
47 Monatsraten à
Restrate

  € 23.442,85 brutto
(€ 19.699,87 netto)

48 Monate
60.000 km
0,00 %
0,00 %
3.900,- €
19.542,85 €
19.542,85 €
199,- €
10.189,85 €

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

SCHWERIN-KREBSFÖRDEN
Pampower Straße 1 • 19061 Schwerin

Telefon: (0385) 64000

www.hugopfohe.de
Hauptsitz: Hugo Pfohe GmbH, Alsterkrugchaussee 355, 22335 Hamburg

Wir sind für mehrere bestimmte Darlehensgeber tätig und handeln nicht als unabhängiger Darlehensver-
mittler. 1Ford Auswahl-Finanzierung, ein Angebot der Ford Bank GmbH, Josef-Lammerting-Allee 24—34, 
50933 Köln. Angebot gilt für noch nicht zugelassene, für das jeweilige Zinsangebot berechtigte neue Ford 
Pkw bei verbindlicher Kundenbestellung und Abschluss eines Darlehensvertrages und nur für Gewerbe-
kunden (ausgeschlossen sind Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderab-
nehmer wie z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden). Bitte sprechen Sie uns für weitere Details an. Das Angebot 
stellt das repräsentative Beispiel nach § 6a Preisangabenverordnung dar. 2Gilt für einen Ford Transit 
Custom Kastenwagen LKW City Light 260L1 2,0 l TDCi 77kw (105 PS) (Euro 6), 6-Gang-Schaltgetriebe.

Laderaumschutz-Paket Heavy Duty, beheizbare Frontscheibe, 
Winterreifen (ganzjahrestauglich), Audiosystem 12, Änderung 
Laderaumbeleuchtung LED, Beifahrerdoppelsitz, Zentralver-
riegelung mit Fernbedienung, elektr. verstellbare Außenspiegel, 
Lackierung Frost Weiss,  Sto�sitzbezüge Ebony schwarz u. v. m.

Jetzt zugeifen: 
Ford Transit Wochen.



TÜV-Zertifizierung

Profi im Handwerk

Seit mehr als 15 Jahren ist das Handwerksunternehmen 
Pusch GmbH & Co. KG aus Crivitz in der Region fest ver-
ankert und über die Stadtgrenzen hinaus bekannt. Vor  

zehn Jahren entschieden sich Ralph Pusch und sein Team, das 
Thema Qualität in den Mittelpunkt eines ganzheitlichen Opti-
mierungsprozesses zu stellen. Sie entschieden sich für die UP-
TODATE-Offensive© der Akademie Zukunft Handwerk. Dieses 
Qualifizierungsprogramm, entwickelt speziell für die Anforde-
rungen und Herausforderungen im Handwerk, zeichnet sich 
durch einen ganzheitlichen Ansatz aus. 

Die TÜV-Zertifizierung gilt in Verbindung mit dem Prädikat 
„Profi-im-Handwerk“ als bundesweit anerkanntes Qualitäts-
siegel. Die Auszeichnung darf man aber nicht „auf Lebenszeit“ 
führen, sie wird für einen Zeitraum von zwei Jahren verliehen.  
2011 standen Ralph Pusch und seine Frau erstmals auf der Büh-
ne und nahmen die TÜV-Urkunde entgegen. Vor kurzem war 
es erneut so weit. Am Rande der UPTODATE-Unternehmer-
tage in Karlsruhe wurde die inzwischen fünfte Auszeichnung 
übergeben. „Qualität auf dem hohen, vom TÜV vorgegebenen 
Niveau, ist immer wieder eine Herausforderung“, sagt Ralph 
Pusch rückblickend. „Auch wenn wir auf einem hohen Quali-
tätsniveau gestartet sind, ist der Prozess doch immer wieder  
anspruchsvoll und fordert jeden im Team. Gemeinsam haben 
wir uns erneut der Herausforderung gestellt, gemeinsam haben 
wir unser Ziel, die Zertifizierung durch den TÜV für weitere 
zwei Jahre, erreicht. In bin sehr stolz auf mein Team.“ | PM

Stolz und Freude: Ralph und Beate Pusch konnten bereits zum fünften 
Mal das TÜV-Zertifikat entgegennehmen.

Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung (ÜLU) 
in Ausbildungsberufen des Handwerks

Diese Vorlage wurde in der Vollversammlung vom 
29.11.2018 beschlossen. Sie ist im Wortlaut veröffent-
licht unter www.hwk-schwerin.de/ Über uns /Rechts-
grundlagen/Amtliche Bekanntmachungen und tritt mit 
dieser Veröffentlichung in Kraft.

Amtliches

Ehrung: Der Beauftragte der Handwerkskammer Edwin Ulff (l.)  
überbrachte Silke Burmester Glückwünsche und die Urkunde  
der Handwerkskammer Schwerin.

Gratulation für den Besten: Obermeister Thomas Wilk, 
Lehrlingswart Diethelm Leonhard, der jahrgangsbeste Geselle Christoph 
Schüning, Innungs-Geschäftsführerin Evelyn Berndt und der Berufsschul-
lehrer Ingo Henning (v. l.).

Gesellenfreisprechung

Bester Schweriner 
Kfz-Mechatroniker

Der beste Kfz-Mechatroniker der Region Schwerin bei den 
Winterprüfungen heißt Christoph Schüning und wurde 
von der Ernst Dello GmbH in Schwerin ausgebildet. Die 

Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Region Schwerin feierte 
Anfang März ihn und den gesamten frisch geprüften Fach-
kräftenachwuchs im Bildungs- und Technologiezentrum der 
Handwerkskammer. 

14 Kfz-Mechatroniker waren zuvor vor dem Gesellenprü-
fungsausschuss der Kfz-Innung zur Prüfung angetreten. Die 
jungen Leute erhielten in einer Feierstunde ihren Gesellenbrief 
und ihr Prüfungszeugnis vom Obermeister der Innung, Thomas 
Wilk, von Lehrlingswart Diethelm Leonhard und der Geschäfts-
führerin Evelyn Berndt. Die Fachlehrer der Berufsschule hän-
digten die Abschlusszeugnisse aus. | PG

Meisterjubiläum

Das berufliche Glück gefunden

Die Inhaberin des Augenoptikergeschäftes „Das Auge“ in 
Schwerin, Silke Burmester, hat kürzlich ihren ganz per-
sönlichen Feiertag in ihren Betriebsräumen begangen. 

Den ganzen Tag lang kamen Kunden, Geschäftspartner und 
neugierige Besucher, um mit ihr und ihren beiden Mitarbeite-
rinnen das 20-jährige Meisterjubiläum der Chefin bei Kaffee, 
Kuchen und einem Glas Sekt zu feiern.  

Dabei war dieses Handwerk nicht ihre erste Berufswahl. Zu 
DDR-Zeiten arbeitete sie als Schneiderin in der Lederwaren-
produktion. Nach der Wende zog sie weg und wagte im nieder-
sächsischen Uelzen einen neuen Anfang. Ins Schneiderhand-
werk wollte sie jedoch nicht mehr zurück und absolvierte von 
1991 bis 1993 eine Ausbildung zur Augenoptikerin. Zunächst 
noch ohne jeglichen Blick auf eine mögliche Selbständigkeit, 
begann sie 1997 berufsbegleitend mit der Meisterausbildung, 
die sie 1999 erfolgreich abschließen konnte. 

Kurz darauf kehrte sie in ihre alte Heimat zurück, fand zu-
nächst in Wittenburg eine Stelle als angestellte Meisterin, später 
übernahm sie die Geschäftsführung eines Optikbetriebes in Ha-
genow. Zur Selbstständigkeit wurde sie später von ihrem Ehe-
mann motiviert, als ihr heutiges Geschäft am Dreescher Markt 
zum Kauf angeboten wurde. „Zunächst war ich noch nicht über-
zeugt, aber nach einem Jahr wurde mir ein neues Angebot unter-
breitet und dann fiel die Entscheidung“, erzählt Silke Burmester.  
2007 wurde „Das Auge“ offiziell eröffnet, von der Vorgänge-

rin übernahm sie drei Auszubildende. Seitdem hat sie bereits 
neun Lehrlinge erfolgreich ins Berufsleben geschickt. Ihre 
Zwischenbilanz nach 20 Jahren Meisterschaft? „Ich habe  
einen wirklich tollen Beruf, sehr gute Mitarbeiterinnen, ken-
ne nahezu alle unsere Kunden beim Namen und bin sehr 
zufrieden mit meinem Standort hier am Dreescher Markt. 
Den Schritt in die Selbstständigkeit habe ich nie bereut.“  | PG

50 Jahre Meister

E in Schwergewicht des handwerklichen Ehrenamtes feierte 
kürzlich in Hagenow gemeinsam mit seiner Familie und 
engen Weggefährten aus der Handwerksorganisation und 

seiner Region einen besonderen Anlass: Wolfgang Oertel blickte 
mit ihnen zurück auf stolze 50 meisterliche Jahre.

Wolfgang Oertel wurde 1941 in Braunsberg geboren. Er 
absolvierte zunächst eine Facharbeiterprüfung als Funkme-
chaniker, die er 1969 mit seiner Meisterprüfung im Rundfunk-
mechaniker-Handwerk krönte. Als „Fan des lebenslangen Ler-
nens“ schloss er daran auch noch ein Studium zum Ingenieur 
für Elektroanlagen- und Geräte an. 

Sein Einzelunternehmen gründete er 1990 zunächst im 
Bereich Radio- und Fernsehtechnik, ab 1991 erweiterte er 
es um die Eintragung im Elektrotechnikerhandwerk. „Ganz 
nebenbei“ engagierte er sich gleichzeitig beim Aufbau der 
neuen Handwerksorganisation, zunächst als Innungsober-
meister, dann auch als Kreishandwerksmeister. Dieses Amt 
führte er sieben Jahre lang aus. Langjährig mit ihm verbun-
dene Kollegen wie Kammerpräsident Peter Günther würdig-
ten in Grußworten seine vielen Verdienste und sein großes 
Engagement . | PG

Kollegiales Treffen: Wolfgang Oertel (2. v. r.) nahm die Glückwünsche 
und die Jubiläumsurkunde der Handwerkskammer von Kammerpräsident 
Peter Günther (2. v. l.), Kreishandwerksmeister Hans-Werner Mrowiec (l.) 
und Innungs-Obermeister Christian Jessel (r.) entgegen.
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Kaufmännisch- 
rechtliche Seminare
Weiterbildung 
zum betrieblichen 
Datenschutzbeauftragten  
2.4. – 9.4.2019
Führen mit System –  
Führen der eigenen 
Person 
3.4./4.4.2019
Zeitplanung für das 
Handwerk 
7.5.2019

Verkaufskonzep-
te für mittelständische 
Unternehmen 
8.5.2019
Kompaktwissen zur Un-
ternehmensnachfolge  
(5 Bausteine) 
14.5. – 19.6.2019 

Aufstiegsfortbildung 
mit Prüfung
Geprüfte/r Betriebswirt 
nach HWO 
10.5.2019 – 31.1.2021
Gepr. Wirtschaftsfachwirt/
in (IHK) 
24.4.2019 – 30.10.2020
Gepr. Industriefachwirt/
in (IHK) 
24.4.2019 – 30.10.2020 
Gepr. Betriebswirt/in (IHK) 
20.8.2019 – 5.6.2021 
Geprüfte/r Technische/r 
Betriebswirt/in (IHK) 
20.8.2019 – 26.2.2021

Geprüfte/r Bilanzbuchhal-
ter/in (IHK) 
28.8.2019 – 4.9.2021

Englisch-Kurse
Für Anfänger 
ab Oktober 2019
Für Fortgeschrittene 
ab Oktober 2019
Verhandlungssicheres 
Englisch 
ab Oktober 2019 
 
Existenzgründer
Grundkurse 
23.4. – 29.4.2019
17.6. – 22.6.2019  (Vollzeit)
16.11. – 1.12.2019 
(Teilzeit)

Meisterausbildung
Gepr. Fachfrau/-mann 
für die kaufmännische 
Betriebsführung nach 
der HWO (Teil 3) 
Schwerin (Vollzeit) 
20.8.2019 – 15.10.2019
Schwerin (Teilzeit Mo.+Mi.) 
6.5.2019 – 16.12.2019
Schwerin (Teilzeit Fr.+Sa.) 
6.9.2019 – 4.4.2020
Wismar (Teilzeit Fr.+Sa.) 
auf Nachfrage
Güstrow (Teilzeit Fr.+Sa.) 
18.10.2019 – 12.6.2020  

Vorbereitung auf die 
Ausbildereignungs- 
prüfung (Teil 4)
Schwerin (Vollzeit)  
17.6.2019 – 28.6.2019
Schwerin (Vollzeit)  
21.10.2019 – 5.11.2019
Schwerin (Teilzeit)
10.5.2019 – 5.7.2019

Schwerin (Teilzeit)  
25.10.2019 – 13.12.2019
Wismar (Teilzeit Fr. + Sa.) 
- auf Nachfrage
Güstrow (Teilzeit Fr.+Sa.) 
ab September 2020

Meister Teile 1 und 2
Elektrotechniker (Vollzeit) 
auf Anfrage
Elektrotechniker (Teilzeit)
auf Anfrage
Kfz-Techniker (Vollzeit)
8.5.2019 – 12.12.2019
Kfz-Techniker (Teilzeit)
27.9.2019  – 27.3.2021
Installateur- und  
Heizungsbauer (Vollzeit) 
auf Anfrage
Installateur-und  
Heizungsbauer (Teilzeit)
auf Anfrage
Friseure (Teilzeit) 

fortbildung

Auf Anfrage
Metallbauer (Teilzeit) 
auf Anfrage

Tischler (Teilzeit) 
7.9.2019 - 31.5.2021
Ofen- und Luftheizungs-
bauer (Blockunterricht)
auf Anfrage

Information und Anmeldung: 
Annegret Ziemann, Tel.: 0385 
6435-132, E-Mail:
a.ziemann@hwk-schwerin.de

Technische  
Fortbildung
CNC- Lehrgänge für  
Metall und Holz 
laufender Einstieg 

AU-Lehrgang 
2.5.2019 – 3.5.2019
12.6.2019 – 13.6.2019
Airbag-Lehrgang
23.9.2019
Fachkundiger für  
Arbeiten an HV-eigensi-
cheren Systemen
24.9.2019
Elektrofachkraft für  
festgelegte Tätigkeiten
24.6. – 5.7.2019 (Vollzeit)
28.10. – 8.11.2019 
(Vollzeit)
Teilzeit auf Nachfrage
Wiederholungslehrgang 
Elektrofachkraft für fest-
gelegte Tätigkeiten
Auf Nachfrage
TRGI/TRWI/TREI (Vollzeit)
Auf Nachfrage
„Kleiner Wasserschein“ 
auf Nachfrage

Information und Anmeldung: 
Andreas Düsing, 
Tel.: 0385 6435-150, E-Mail: 
a.duesing@hwk-schwerin.de

Schweißkursstätte

Metallaktivschweißen
Lichtbogenhandschweißen
Gasschweißen 
WIG-Schweißen

Information und Anmeldung: 
Oliver Lendzian, 

Tel.: 0385 6435-221, E-Mail: 

o.lendzian@hwk-schwerin.de

Landesinnungsverband 
des Bauhandwerks MV
Meister im Maurer- und 
Betonbauer-Handwerk
3. Quartal 2019

Meister im 
Zimmerer-Handwerk
22.11.2019 – 19.3.2022

Meister im 
Straßenbauer-Handwerk
2. Quartal 2020

Meister im 
Fliesenleger-Handwerk 
3. Quartal 2019 

Information und  
Anmeldung: 
Landesinnungsverband des 

Bauhandwerks MV, 

Petra Höftmann,

Tel.: 0385 7418-220, E-Mail: 

petra.hoeftmann@bauver-

band-mv.de 

Tipp des Monats
Qualifizierung für die Unternehmensführung
Mit garantiertem Start beginnt am 10. Mai ein neuer Lehr-
gang zum Geprüften Betriebswirt nach der Handwerksord-
nung.  Diese bundesweit anerkannte und hoch qualifizierende 
Fortbildung  ist die optimale Grundlage für alle, die vor einer 
Betriebsübernahme stehen, größere unternehmerische Ver-

antwortung anstreben 
oder den Schritt in die be-
rufliche Selbstständigkeit 
planen. Geprüfte 
 Betriebswirte (HwO) 
sind in der Lage, komple-
xe betriebswirtschaftliche 
Auswertungen und Bilan-
zen sicher zu analysieren 

und sind Experten in wichtigen Investitions- und Finanzie-
rungsfragen. Sie kennen sich mit der aktuellen Rechtslage aus. 
Sie wissen ihr Unternehmen und ihre Dienstleistungen bei In-
teressenten und Kunden ins richtige Licht zu rücken und ver-
stehen sich darauf, ihre Mitarbeiter erfolgreich zu motivieren.

Information und Anmeldung: Beate Prien, Tel.: 0385 6435-241, 
E-Mail: b.prien@hwk-schwerin.de.
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Kontakt: Frach Medien GmbH,  
Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg
Ihre Ansprechpartnerin: Birgit Haß, Tel. 040 6008839-78 
Fax 040 6008839-71 • Mail: b.hass@frach-medien.de

HANDWERK
NORD
•  Gibt Tipps für die tägliche 

Führungspraxis im Handwerk
•  Informiert über Politik & Wirtschaft
•  Beleuchtet jeden Monat redaktionell  

ein Themenspezial
•  Geht direkt an die Entscheider  

in über 54.000 Handwerksbetrieben 
Norddeutschlands

Effektiv und nachhaltig werben

FRAU HASS 

FREUT 

SICH AUF 

IHREN 

ANRUF
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ie lacht. Die Frage nach Höhenangst amü-
siert sie immer wieder. „Der Arbeitsplatz in 
der Höhe ist ja gerade das Schöne an mei-
nem Beruf“, sagt Ulrike Schätzchen. „Von 

einem Kirchendach bietet sich eine großartige Aus-
sicht. Man hat einen einmaligen, wunderbar weiten 
Blick ins Land.“

Die Frau mit dem dunklen Zopf sitzt hinter ih-
rem Schreibtisch und lächelt entspannt. Die Dans-
kyhündin Heidi streicht ihr um die Beine. Im Raum 
hängen drei gerahmte Meisterbriefe. Seit mehr als 

14 Jahren ist Ulrike Schätzchen die Inhaberin der 
Dachdeckerei Krüger in Crivitz, ein Handwerks-
betrieb mit vier Mitarbeitern. Alle sind erfahrene 
Dachdecker, einschließlich der Chefin, Dachdecke-
rin wie auch schon der Vater und Großvater. 

Gegründet wurde die Firma Krüger 1949 vom 
Bruder des Großvaters. Als dieser erkrankte, über-
nahm der Großvater die Dachdeckerei und führte 
sie bis zu seinem Lebensende 1979 weiter. Ende 
der 1970er-Jahre rollte eine Welle der Verstaatli-
chung durch die DDR. So durfte der Vater von Ul-

Frauen im 
Handwerk

In der NordHand-
werk-Serie Frauen 

im Handwerk 
werden in loser Folge 
Betriebe vorgestellt, 
die erfolgreich von 

Frauen geführt 
werden.

Großartige Aussichten
Ulrike Schätzchen übernahm 2004 mit damals 22 Jahren die  

Dachdeckerei Krüger in Crivitz von ihrem Vater. Sie ist eine von gerade einmal zwei  
selbstständigen Dachdecker-Meisterinnen in ganz Mecklenburg-Vorpommern.

rike Schätzchen die Handwerksfirma nur noch ein 
Jahr weiter betreiben. Ein Jahrzehnt später bot die 
Wende eine neue Chance. Dachdecker Fritz Krüger 
gründete seinen alten Handwerksbetrieb 1990 neu.

Eine Frau auf dem Dach?
Trotz der stolzen Dachdeckertradition in der Fami-
lie Krüger brach Vater Fritz nicht gerade in Begeis-
terungsstürme aus, als Tochter Ulrike in seine Fuß-
stapfen treten wollte. Zuvor hatte sie einige Praktika 
im Berufsfeld Physiotherapie absolviert, konnte sich 
dafür aber nicht begeistern. Ihre Mutter unterstütz-
te  ihre handwerklichen Ambitionen. So absolvierte 
die heute 37-Jährige letztlich doch eine Lehre im vä-
terlichen Betrieb. Einige Monate vor der Gesellen-
prüfung bewarb sich die angehende Dachdeckerin 
dann in verschiedenen Handwerksbetrieben außer-
halb von Crivitz.

„Auf viele, viele Bewerbungen reagierte nur ein 
einziger Firmenchef. Er lud mich tatsächlich zu 
einem Vorstellungsgespräch ein“, so Ulrike Schätz-
chen. Dann aber kam die Ernüchterung. Der Meister 
wand sich und wich aus. Eine Frau auf dem Dach 
konnte er sich wohl doch nicht vorstellen. Zuerst 
bezeichnete er eine Einstellung nach Beendigung 
ihrer Lehre im September als zeitlich unpassend. Als 
die angehende Gesellin ihm anbot, ein halbes Jahr 
früher die Ausbildung abzuschließen, was bei sehr 
guten Prüfungsleistungen möglich ist, erwiderte er: 

„Ach Mädchen, dass schaffe mal erst!“ 
Die junge Frau schloss die Lehre im Februar ab 

und legte dem Meister ihren frisch erworbenen Ge-
sellenbrief vor. „Er regierte mit den Worten: ,Ich rufe 
sie an, wenn es so weit ist’ ”, erzählt die Crivitzerin 
rückblickend. Ulrike Schätzchen war in Erwartung 
des in Aussicht gestellten Arbeitsplatzes bereits an 
den Ort des Firmensitzes gezogen. Doch der Anruf 
ließ auf sich warten. Dafür meldete sich ihr Vater. Er 
bat sie, nach Crivitz zu kommen und ihn zu unter-
stützen. Die Dachdeckerin kehrte an ihren Heimat-
ort zurück und arbeitete im Familienunternehmen.

Schneller als geplant 
2003 stürzte sich die tatendurstige Frau in die Meis-
terausbildung. Die Ausbildung in den Teilen drei und 
vier fand bei der Handwerkskammer in Schwerin 
statt. Die fachtheoretischen und -praktischen Tei-
le absolvierte sie in der Fachschule für Dachdecker, 
dem gemeinsamen Ausbildungszentrum von Meck-
lenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein in 
Lübeck. „Ich habe die Meisterausbildung gemacht, 
um auch irgendwann die Firma übernehmen zu kön-
nen. Doch dann ging alles leider viel schneller als ge-
dacht.“ Der Vater erkrankte und die frisch geprüfte 
Dachdeckermeisterin übernahm bereits im Sommer 
2004 den Familienbetrieb. 

Die Dachdeckerei Krüger ist heute hauptsächlich im 
Bereich Sanierung und Denkmalschutz unterwegs. 

„Wir decken Steindächer, aber wir bieten hier im 
ländlich geprägten Raum auch den Neuaufbau oder 
die Sanierung von Flachdächern an. Wir sind sehr 
breit aufgestellt“, erklärt die Firmenchefin. „Das 
reicht vom Biberschwanz über Kunststoffbahnen 
und Holzschindeldeckung.“ 

Der bislang spannendste Auftrag führte Ulrike 
Schätzchen auf das Dach der Stadtkirche in Goldberg. Die 
Firma Krüger arbeitete ab 2016 fast zwei Jahre an der Sa-
nierung der Kirchenhaube. Die Firmeninhaberin genoss 
dabei den intensiven Einblick in das Stadtgeschehen und 
den weiten Ausblick über die Wiesen bis zum Horizont. 
Gegenwärtig wird von ihrer Firma das Kirchendach in 
Woosten bei Wendisch-Waren in Stand gesetzt.

In ihrer Freizeit kümmert sich die Crivitzerin 
um Sohn und Tochter, wirkt ehrenamtlich als Lehr-
lingswart der Dachdeckerinnung Schwerin mit, ist 
Vorsitzende der Prüfungskommission und enga-
giert sich im Heimatverein ihrer Stadt. Eine Frau, 
die nicht nur im Beruf weit über ihren Tellerrand 
hinausblickt. | elvira grossert

Auch diese Seite gehört dazu: Im betrieblichen Alltag der selbstständigen  
Dachdeckermeisterin nimmt auch die Schreibtischarbeit großen Raum ein.
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Die Meisterin und ihr luftiger Arbeitsplatz:  
Ulrike Schätzchen auf einem Kirchendach in Woosten. 

Serie



16. Norddeutscher Kachelofenbauertag

Feuer zum Wohlfühlen
Im Februar trafen sich die Kachelofenbauer aus dem ganzen Norden in Linstow.  
Wichtiges Thema waren unter anderem Feinstaub und damit verbundene Verbrauchersorgen.

Die Zeiten, in denen ein Kachelofen einfach ein 
Kasten mit braunen oder grünen Fliesen war, 
sind längst vorbei. Der Ofen ist zum Schmuck-

stück geworden, zum Gestaltungsmittel, zum Wohl-
fühlhelfer“, erklärte Martin Ratzke, Landesinnungs-
meister des SHK-Fachverbandes M-V zum Auftakt 
des Norddeutschen Kachelofenbauertages.

Gleichzeitig seien das Thema Feinstaub und die 
damit verbundenen Ängste der Verbraucher weiter-
hin bestimmend in der Branche. In der Diskussion 
werde leider oft vernachlässigt, dass sich nicht nur 
die Optik der Kachelöfen, sondern die grundlegen-
de Konzeption im Laufe der Jahre modernisieren 
konnte. Allein die Verbrennungsqualität konnte in 
den letzten 20 Jahren massiv verbessert werden. 
Der damit effektiver gestaltete Wirkungsgrad hat 
zur Folge, dass für dieselbe Wärme weniger Brenn-
holz benötigt und somit nur ein Bruchteil der bisher 
freigesetzten Emissionen anfällt.  | PM

Sehr gute Zusammenarbeit fortsetzen: Als Ehrengast begrüßte Landesfach-
gruppenleiter Ofenbau Jens Cordes (li.) den neu ins Amt gewählten Obermeister der 
Schornsteinfeger-Innung M-V, Jörg Kibellus (M.).

Den Teilnehmern bot 
sich ein interessanter 
Mix aus zwei parallelen 

Fachveranstaltungen und ei-
ner kleinen Messe der För-
derkreispartner. Traditionell 
gut besucht war die Fenster-
fachtagung unter Leitung von 
Fachbeiratsvorsitzenden Ralf 
Schröder. 

Vorträge gab es u.  a. zu 
Themen wie „Statik bei der 
Fensterbefestigung“, oder 
„Die Kraft der lokalen Mar-
ke.“ Vorgestellt wurde auch 
das von der Tischlerei Curdt 
aus Hamburg entwickelte 

TSH-Brandschutzfenster, der 
aktuelle Stand beim Thema 
„Isolierglas“oder die CE-plus 
Lösung der Verbände für den 
Nachweis der mandatierten 
Eigenschaften von Fenstern.

Mit dem „Tischler-Fo-
rum“ wurde erstmals ein ganz 
neues Format ausprobiert. 
Vier Betriebe berichteten in 
einem Kurzvortrag von ih-
rem Erfolgskonzept und be-
antworteten Fragen aus dem 
Zuhörerkreis. Diese Form der 
Darstellung wurde als sehr 
gelungen bewertet: aus der 
Praxis – für die Praxis. | PM

Volles Haus in bester Stimmung
Beim 8. Norddeutschen Tischlertag trafen rund 190 Teilnehmer aus Hamburg‚ 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern zusammen.

Länderübergreifender Austausch: Tischler aus dem ganzen  
Norden kamen in Lübeck zusammen.
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Das Debüt-Album 
von Deine Cousine 
erscheint am  
26. April. Dann geht 
sie auf Tour.

W
as sie macht, ist anders. Wie sie aussieht 
ist nicht hip. Ina Bredehorn ist prollig 
und laut. Sie ist unangepasst. Sie ist Dei-
ne Cousine. Und am 26. April  veröffent-

licht die Hamburgerin ihr erstes Album „Attacke“.
Von der Erfüllung eines Traums zu sprechen ist 

nicht ihr Ding. So redet keine Musikerin, die das 
weibliche Pendant des Tote-Hosen-Sängers Cam-
pino werden möchte.  „Endlich darf ich auf der Büh-
ne das raue Dorfkind aus der Wesermarsch sein und 
rockige Songs singen, die weit weg sind vom Radio-
pop“, sagt Bredehorn. Songs, die voller Lebenserfah-
rung stecken. Wieder solch ein Begriff, den sie viel 
zu langweilig findet.

Voller Freude spricht Ina Bredehorn über ihre 
Kindheit auf dem Land. Mit viel Zeit an der frischen 
Luft und als Sängerin in verschiedensten Bands und 
Musicalgruppen. Die Tochter eines Werkzeugmachers 
und Enkelin eines Schmieds lernte früh mit Bohrma-
schinen und Motorsägen umzugehen. Das man viel-
leicht auch von der Musik leben könne, glaubte in ihrer 
Familie niemand. Auch sie lange nicht.

Tischlerin wollte sie mit 16 Jahren werden. Dann 

fiel ihre Wahl auf Metallbildnerin. Schlosserin, so 
wie sie es nennt. „Das klingt ursprünglicher und be-
schreibt viel besser das Schweißen, Schrauben und 
Gestalten“, sagt sie und erinnert sich an das raue und 
herzliche Klima in einem Handwerksbetrieb: „Da 
wird nicht viel geredet. Da wird gearbeitet und am 
Ende hält man etwas in den Händen.“ 

Vielleicht hätte sie das mit ihrem Meisterbrief in 
der Tasche und ihrem Studium zur Wirtschaftsin-
genieurin noch lange gemacht. Aber viele glückliche 
Umstände führten sie zurück zur Musik. 

Weil Freunde sie bestärkten und ihre Familie sie 
unterstützte, gab sie ihren Beruf  2011 auf. „Dass ich 
den Panikpreis von Udo Lindenberg gewinnen konn-
te und seit 2016 mit ihm auf Tour bin, ist natürlich 
wahnsinnig toll“, sagt Ina Bredehorn, die auch die 
leisen und nachdenklichen Töne trifft. Voller Re-
spekt schwärmt sie über einen der bekanntesten 
deutschen Sänger: „Von ihm habe ich viel über den 
Umgang mit Menschen, den Aufbau von Shows und 
die Motivation des Teams gelernt. Am Ende bin ich 
wie in einem Handwerksbetrieb die Chefin. Nur ge-
meinsam können wir auf der Bühne begeistern.“ | jes 

»Ich bin ein weiblicher Campino«
Geselle, Meister und dann? Metalle kann Ina Bredehorn perfekt bearbeiten.  

Jetzt soll ihr zweites Meisterstück folgen. Die Sängerin veröffentlicht ihr erstes Album. 
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Laut und prollig:  
Deine Cousine Ina Bredhorn 

auf der Bühne.

35

Nordhandwerk 04/2019

bemerkenswert  
Leute



Hinnehmen abschaffen
Immer neue technische Möglichkeiten verändern seit Jahren die Produktion der  
Firma Kreyenberg in Norderstedt. Maßgeblichen Anteil daran hat Oliver Haack. 

C
omputergesteuerte Fräsen und Drehmaschi-
nen bearbeiten Metalle in unterschiedlichs-
ten Größen und Formen. Der Geräuschpegel 
ist so hoch, dass das eigene Wort kaum mehr 

zu verstehen ist. Und noch etwas fällt auf. Die Produk-
tionsfläche der Firma Kreyenberg im schleswig-hol-
steinischen Norderstedt scheint um ein Vielfaches 
größer zu sein als in anderen Unternehmen der me-
tallverarbeitenden Branche. Oliver Haack weiß es 
ganz genau: „Wir produzieren auf 8.000 Quadratme-
tern.“  Haack kennt jede Maschine und jeden Bild-
schirm. Seine Aufgabe ist eine, die in den vergangenen 
Jahren für viele Veränderungen sorgte. 

den konnte. Damals ahnte er nicht, dass sein Weg 
innerhalb der Firma ein ganz anderer, ein neuarti-
ger, werden würde. Oliver Haack ist heute kreativer 
Kopf und die Schnittstelle zwischen Entwicklern 
und den Mitarbeitern der Produktion. Sein Schwer-
punkt ist die Digitalisierung. Ein Thema, das immer 
mehr Handwerksbetriebe beschäftigt. Eine aktuelle 
Studie vom Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) zum Digitalisierungsgrad in deut-
schen Handwerksbetrieben aus dem Jahr 2018 zeigt, 
dass ein Drittel der Unternehmen bereits Digitali-
sierungsmaßnahmen umgesetzt hat. Ebenso viele 
Betriebe planen in diesem Jahr, ihren Betrieb zu 
digitalisieren und so den Ressourceneinsatz zu op-
timieren, Arbeitsprozesse zu verbessern, neue Ge-
schäftsmodelle zu entwickeln und digitale Märkte 
zu erschließen.

Wandlungsfähig bleiben
„In unserer Firma gibt es die notwendige Offenheit. 
In der Produktion brauchen wir immer mehr Server, 
Bildschirme und vernetzte Maschinen. Jede Soft-
ware wird immer leistungsstärker und komplexer. 

Technische Neuheiten machen unsere Produktion 
vernetzter und transparenter. Das vereinfacht uns 
auch die Kommunikation mit den Kunden. Denn die 
wollen bis zum Beginn der Fertigung noch Einfluss-
möglichkeiten behalten“, sagt Haack und ergänzt: 

„Solche stetigen Veränderungen erfordern, dass mit-
telständische Unternehmen wandlungsfähig und 
flexibel bleiben. Wir scheuen diese Veränderungen 
nicht, gehen sie an und konnten so die Kultur des 
Hinnehmens abgeschaffen.“

Doch wie bleibt man auf der Höhe der Zeit?  In 
dem man Wissen ins Unternehmen bringt und sich 
vernetzt. Wissen kann Oliver Haack auch aus seiner 
Zeit des Studiums einbringen. Er entwarf Konzepte 
zur digitalen Verfolgung von Transportkisten und 
skizzierte eine  papierlose Fertigung im Handwerk. 
Beides kann er heute in die Praxis umsetzen. Un-
terstützend nutzt die Firma Kreyenberg seit 2017 
die Digitalwerkstätten der Kompetenzzentren 4.0. 
Berater in Niedersachsen, Hamburg und Schles-
wig-Holstein geben ihnen Anregungen und vermit-
teln Kontakte zu Hochschulen. 

Netzwerk zu Forschern wächst
Zum Start konnte 2017 in Hannover  ein großer Teil 
des Teams eingebunden werden. Regelmäßig be-
suchten Mitarbeiter Seminare zu Themen wie ergo-
nomisches Arbeiten, Controlling und Datensicher-
heit. Aus erster Hand erhielten sie Informationen 
über Trends und Forschungsergebnisse. „Seither 
sind viele sehr offen für Neuheiten und Anpassun-
gen“, sagt Oliver Haack. 

Konkret wirken sich Inhalte der Digitalwerkstät-
ten seit 2018 auf die Produktionsprozesse aus.  Un-
terstützt von zwei Fachleuten der Helmut-Schmidt- 
Universität Hamburg kann Oliver Haack seinen 
Plan der Ladungsträgerverfolgung umsetzen. Über 
2.000 Transportkisten sollen künftig besser verfolgt 
werden können. „Auf diese Weise, wissen wir, wo 
sich Teile gerade befinden, wo es Engpässe gibt und 
können unser Controlling optimieren“, sagt Haack. 

Parallel dazu startete zum Jahresbeginn ein 
weiteres Projekt mit der Wirtschaftsförderung und 
Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH 
(WT.SH). Prüfprotokolle für  medizintechnische 
Produkte wurden bislang per Hand ausgefüllt und 
anschließend bis zu 30 Jahre lang aufbewahrt. Das 
Erstellen der Protokolle soll digitalisiert werden.  
Mitarbeiter können dann ihre Messwerte direkt auf 
einem Touchdisplay eintragen und speichern. „Un-
sere Herausforderung ist, dass alles per Hand unter-
schrieben werden muss“, erklärt Oliver Haack. Vier 
Jahre wird das Projekt laufen.  Das sollte ausreichen,  
zum Überlegen, Testen und Auswerten. „Dann kom-
men wir der papierlosen Produktion einen weiteren 
Schritt näher“, sagt Oliver Haack. | jens Seemann

Infos und regionale 
Ansprechpartner: 
www.mittelstand-digital.de

Kompetenzzentren
In Fragen rund um das 
Thema Digitalisierung 
unterstützen die Berater 
der Kompetenzzentren 
Mittelstand 4.0

Oliver Haack  treibt die 
Digitalisierung in der Firma 
Kreyenberg voran.

67 Jahre voller Veränderungen
Veränderungen prägen die Firma seit 67 Jahren. 
Der von Artur Klemens Kreyenberg 1952 als Einze-
lunternehmer gegründete Betrieb entwickelte sich 
vom Hersteller von  Teilen für Mikroskope und Fo-
tokameras hin zum Zulieferer und Lohnfertiger der 
Luftfahrt, Automobilindustrie und Medizintechnik. 
Heute beschäftigt das Unternehmen 200 Mitarbei-
ter, von denen 25 Auszubildende sind.

Auch Oliver Haack war hier Auszubildender zum 
Feinwerkmechaniker. Neun Jahre  ist es her, als er 
im Rahmen des Programms StudiLe seine Ausbil-
dung mit dem Studium des Maschinenbaus verbin-

Ein Forschungspro-
jekt soll helfen, dass 
Prüfprotokolle in der 

Firma Kreyenberg  
künftig digital auf 

Bildschirmen erfasst 
werden können. 

36 37

Nordhandwerk 04/2019

bemerkenswert  
Digitalisierung



Richard David Precht  
Philosoph

Zitat

»Hochwertiges Handwerk 
wird übrig bleiben, also 

alles, was nicht aus dem 
3D-Drucker kommt. Die 
gediegene Handarbeit.«

Die von der Bild-Zeitung 
jüngst getitelte Klemp-
ner-Krise sei vielmehr eine 

Handwerker-Krise. „Das Wort ist 
aber kürzer und klingt knacki-
ger“, vermutet Helmut Bramann, 
Geschäftsführer des Zentralver-
band Sanitär Heizung und Klima 
(ZVSHK). Der Begriff Klempner 
greife im genannten Zusammen-
hang viel zu kurz und sei irrefüh-
rend. Es entstehe der Eindruck, 
der eigentlich gemeinte Aus-
bildungsberuf des Anlagenme-
chanikers sei unbeliebt. Aktuell 
zählt er aber zu den beliebtesten 
Handwerksberufen. Auch der ei-
gentliche Beruf des Klempners, 
also der der Spezialisten für Me-

talldach- und Fassadentechnik 
sei attraktiv. Wie in den meisten 
Gewerken seien in beiden Be-
rufen noch einige Ausbildungs-
stellen unbesetzt.  Obwohl sie 
glänzende Zukunftsaussichten 
bieten. | jes

„Klempner-Krise“

Berufe sind beliebter als 
von der Bild dargestellt

Hamburgs Goldschmied Jan Spille, ist der Gewin-
ner des German Design Award  in der Kategorie 
des exzellenten Produktdesigns. Vergeben wird 

der Preis vom Rat für Formgebung. Er zählt zu den in-
ternational anerkanntesten. In diesem Jahr wurden 
5.400 Produkte aus 63 Ländern eingereicht. Spilles 
14-köpfiges Unternehmen zählte zu den kleinen Be-
werbern. Ihn zeichnet mehr als sein kreativ gestaltetes 
Produkt aus. Der Norddeutsche ist der erste Sieger, der 
Nachhaltigkeit und faire Arbeitsbedingungen in den 
Fokus rückt und in seiner Werkstatt ausschließlich 
Eco-Fairtrade-Gold und -Silber verarbeitet.

Die Jury urteilte, dass die neue Herangehensweise 
an die Schmuckherstellung und Aufbewahrung Spilles  
Box so einzigartig mache. Kunden, die Schmuck  ver-
schenken wollen, verschenken zunächst die mit allen 
benötigten Rohstoffen gefüllte und aus nachhaltigen 
Materialien gefertigte Box. „Der Beschenkte kann 
selbst bestimmen, ob was ergänzt oder ersetzt wird. 
So verschwenden wir keine Rohstoffe“, so Gewinner 
Jan Spille. | jes

German Design Award

Nachhaltigkeit gewürdigt

Die von der Bundesregierung geplante Mindestausbildungs-
vergütung beurteilte der Bundesverband der Maßschneider 
auf seiner Pressekonferenz im Rahmen der Internationalen 

Handwerksmesse (IHM) in München kritisch. Der Verband rechnet 
mit einer weiteren Reduzierung der Ausbildungsbetriebe, weniger 
Meisterschülern und einer Verstärkung des Fachkräftemangels. Um 
den Nachwuchs warb der Verband auf der Messe auf großer Bühne. 
Modenschauen gewährten Einblicke in die kreative Arbeit, die im-
mer mehr durch digitale Hilfsmittel ergänzt werde. | jes

Große Bühne

Schneider warnen und werben

Baugewerbe

Höhere Kosten für Löhne  
und Material steigern den Umsatz

Rekordbilanz

Aufschwung hält  
seit elf Jahren an 

Die Bundesvereinigung Bau-
wirtschaft erwartet im lau-
fenden Jahr einen Umsatz 

von rund 350 Milliarden Euro. Das 
entspricht einer Steigerung von 
4,2 Prozent. Dieses prognostizierte 
Wachstum sei allerdings stark preis-
getrieben, sagt der Verband und 
nennt höhere Kosten für Löhne und 

Material als maßgeblich Faktoren. 
Dies erklärte Marcus Nachbauer, 
anlässlich einer Pressekonferenz 
auf der Internationalen Handwerks-
messe (IHM) in München. Wenn-
gleich die Geschäfte auf Hochtouren 
liefen, sei die Erwartungshal-
tung der Betriebe in diesem Jahr 
zurückhaltender. 

Um 3,8 Prozent steigerte das 
Sanitär-, Heizungs- und Kli-
mahandwerk im Jahr 2018 

seinen Jahresumsatz auf 44,6 Mil-
liarden Euro. Seit elf Jahren konnte 
somit der stetige konjunkturelle 
Aufschwung der Branche fortge-
setzt werden. Umsatztreiber wa-
ren erneut das Modernisierungs-
geschäft (71,1 Prozent) und der 
Wohnungsneubau (28,3 Prozent). 
Zu den Hauptkunden zählten mit 
60,6 Prozent Besitzer von Ein- und 
Zweifamilienhäusern, gefolgt von 
gewerblichen Kunden (16,3 Pro-
zent), Wohnungsbaugesellschaf-
ten (13,6 Prozent) und öffentlichen 
Auftraggebern (9,5 Prozent). Rund 
520.000 Bäder wurden saniert und 
570.000 Heizungen. Die größte 
Herausforderung für die kommen-
den Jahre bleibe die Suche nach 
Fachkräften. 

Zahl

schwerhörige Menschen gibt es in Deutschland. Tendenz  
steigend. Schwerhörigkeit zählt zu den zehn häufigsten  
gesundheitlichen Problemen. Rund 15.000 Hörgeräteakustiker 
versorgen die Patienten mit hochwertigen Hörsystemen. 

5.400.000 

Helmut Bramann.  
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Attraktive Marke werden 
In der Handwerkskammer Lübeck berät Sabrina Lutz Firmen, die sich auf der Suche nach 
Fachkräften besser positionieren wollen. Ein Gespräch über den Weg hin zu einer  
Arbeitgebermarke und warum Chefs auch ihr eigenes Verhalten überdenken sollten. 

Frau Lutz, ist die Situation einer Firma, die ausrei­
chend Fachkräfte hat, automatisch besser als jene, 
die händeringend Personal sucht?
Sabrina Lutz: Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat 
sich in der Tat verschärft. Für Betriebe. Gute Mit-
arbeiter zu finden wird immer schwieriger. Das kos-
tet Zeit und Geld. Doch damit ist es nicht getan. Wer 
Fachkräfte hat, muss sich ebenfalls bemühen, diese 
zu binden. Besonders gut gelingt das den Firmen, die 
um ihr bestehendes Team und künftige Mitarbeiter 
ebenso werben, wie um Kunden. So entwickelt man 
sich zur attraktiven Arbeitgebermarke.
Arbeitgebermarke werden? Überfordert das nicht 
kleine und mittelständische Firmen?
SL: Nein, ganz im Gegenteil. Eine große Stärke des 
Handwerks ist es, Mitarbeitern ein angenehmes, 
oftmals sogar familiäre Arbeitsumfeld zu schaffen. 

Doch was Chefs und Mitarbeiter meist als normal 
empfinden, ist es nicht. Auf dem Arbeitgebermarkt 
sind die vielen kleinen Maßnahmen Qualitätsmerk-
male. Sie machen Firmen zu attraktiven Arbeitge-
bern und können bewirken, dass jemand nicht in 
die Industrie oder in den öffentlichen Dienst geht. 
Obwohl dort häufig mehr gezahlt wird. Dieses Be-
wusstsein gilt es zu schärfen und nach außen zu 
kommunizieren.
Sollte man nicht meinen, dass Geld immer noch 
das beste Argument ist, jemanden für die Arbeit im 
eigenen Betrieb zu finden oder zu binden? 
SL: Zahlt ein Unternehmen markt- und leistungs-
gerecht, schauen viele gut ausgebildete Handwer-
ker nicht mehr nur auf ein Mehr an Lohn. Vor allem 
jüngere Fachkräfte legen Wert auf Fort- und Wei-
terbildungen, ein funktionierendes Team, flexible 

Arbeitszeiten. Sie wollen sich einbringen und Wert-
schätzung erhalten. 
Was empfehlen Sie Betrieben?
SL: Wie erwähnt, viele tun bereits schon sehr viel – 
sind sich dessen aber nicht bewusst. Immer wieder 
komme ich in Unternehmen, die Betriebliche Alters-
vorsorge, Kitazuschüsse, Tankkarten, regelmäßige 
Grillfeste anbieten und die Familien einbinden. Im 
ersten Schritt kann eine Befragung die Gelegen-
heit sein, gemeinsam zu ermitteln, was den Betrieb 
schon auszeichnet und wo es Verbesserungsbedarf 
gibt. Ich empfehle auch Führungskräften, das eigene 
Handeln bewerten zu lassen und selbst zu hinterfra-
gen. Denn ein wertschätzender Führungsstil wird 
immer wichtiger. In den vergangenen fünf Jahren 
habe ich bemerkt, dass immer mehr Chefs bereit 
sind, auch in diesem Punkt neue Wege zu gehen.
Wie lassen sich die gewonnenen Erkenntnisse nutzen?
SL: Chefs und Mitarbeiter müssen sich auf gemein-
same Leitlinien verständigen. Es sollte transparent 
festgelegt sein, wie sich das Unternehmen künftig 
als Arbeitgeber weiterentwickeln und nach außen 
präsentieren möchte. Ich finde es wichtig, dass die 
Beteiligten den Mut haben, neue Wege zu gehen. Na-
türlich wird es auch falsche Schritte geben. Aber es 
ist wichtig, dass sich etwas bewegt. Das nehmen vor 
allem die Mitarbeiter wahr. Sind sie zufrieden, kom-
munizieren sie das auch nach außen.
Aber reichen begeisterte Mitarbeiter allein aus,  
um neue zu finden?
SL: Das kann nur ein Faktor sein. Wer weiß, wofür 
er als Arbeitsgeber steht, sollte das kommunizieren. 
Am wichtigsten ist eine Homepage, die einerseits 
Kunden und andererseits auch interessierte Fach-
kräfte anspricht. 
Reicht es denn aus, sich einmalig hin zur Arbeit­
gebermarke zu entwickeln?
SL: Nein. Ein attraktiver Arbeitgeber ist man dauerhaft 
nur, wenn man in einem stetigen Prozess daran arbeitet. 
Der Markenkern muss immer wieder mit Leben gefüllt 
werden. Deshalb muss alles regelmäßig auf den Prüf-
stand gestellt und gegebenenfalls angepasst werden. 
Welche Unterstützung können die  
Handwerkskammern bieten?
SL: In der Kammer beraten unsere Fachkräfte- und 
Marketingberater  rund um das Thema Fachkräfte. 
Zudem sind wir Teil des Bundesprogramms Unterneh-
menswert: Mensch. Wir begleiten Handwerksunter-
nehmen von der Erstberatung, einer Bestandsaufnah-
me bis in den Prozess hinein. Zu unserem Netzwerk 
gehört eine Reihe externer Partner, deren Wissen in 
speziellen Fragen genutzt werden kann.  Läuft der Pro-
zess, pflegen wir den Kontakt zu Betrieben, fragen nach 
und geben weitere Anregungen. 

Die Fragen stellte Jens Seemann
Teamgeist ist der Kern der Zusammenarbeit der Maler  
der braungrüngrau GmbH aus Siek.

»Jetzt müssen wir das 
Niveau weiter halten«

Vor drei Jahren stellten 
Reiner Gösch, Ecke-
hard Ruge und Damaris  

Rohde ihren gemeinsamen 
Malerbetrieb im schles-
wig-holsteinischen Siek neu 
auf. Neue Farben, neues De-
sign, neuer Name. Aus der Rö-
sch+Ruge GmbH wurde die 
braungrüngrau GmbH. Für 
die Unternehmensnachfol-
ge entwarfen sie einen Plan. 
Für die Suche nach Gesellen 
und Azubis entwickelten sie 
eine Arbeitgebermarke. Ihre 
Ziele: Mitarbeiter finden 
und binden, das Team stär-
ken, junge Leute ansprechen 
und transparente Strukturen 
schaffen. Unterstützt wurde 
die Firma von der Initiative 
Unternehmenswert:Mensch. 

Berater halfen ihnen in 
einem dreistufigen Verfah-
ren beim Abfragen, Analy-
sieren und Umsetzen. „Uns 
wurde noch bewusster, dass 
wir an einem Strang ziehen 
müssen, um erfolgreich zu 
sein. Das geht aber nur, wenn 
man die Anforderungen und 
Bedürfnisse kennt. Attraktive  
Arbeitgeber richten ihr Han-

deln nicht nur nach Aufträ-
gen und Umsätzen aus. Unser 
Kapital sind die Mitarbeiter“, 
sagt Damaris Rohde. Den 
einen sind Arbeitswege, Ar-
beitszeiten und Arbeitsbe-
lastung wichtig. Jüngere ver-
zichten eher mal auf mehr 
Geld, wenn  sie ein Umfeld 
vorfinden, dass transparent, 
nachhaltig und modern ist, 
in dem sie selbstständig den-
ken und arbeiten dürfen. Um 
dem gerecht zu werden, hin-
terfragte Rohde ihren Füh-
rungsstil und veränderte ihn.

  Nach neun Monaten 
stand das Konzept. Über 
Fachkräftemangel muss Da-
maris Rohde seither nicht 
klagen. Aber das könne sich 
jederzeit wieder ändern. Still-
stand bedeute Rückschritt.   
Um das Niveau halten zu 
können schlossen sich die 
Schleswig-Holsteiner erneut 
der Initiative Unternehmens-
wert:Mensch an. „Einerseits 
rufen wir Inhalte zurück ins 
Gedächtnis und bieten neuen  
Mitarbeitern die Gelegenheit, 
sich selbst auch einzubrin-
gen“, so Rohde.   | jes

Beratung
Unternehmenswert: 

Mensch

Die mit Bundesmittel 
geförderte Inititative 

unterstützt kleine und 
mittlere Unternehmen 

(KMU) bei der Ent­
wicklung moderner, 

mitarbeiterorientierter 
Personalstrategien. 

www.unternehmens­
wert-mensch.de F
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Sabrina Lutz,  
Fachkräfteberaterin der  

Handwerkskammer Lübeck.
slutz@hwk-luebeck.de

0451 1506 225
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Seit Januar sind Arbeitgeber 

dazu verpflichtet, sich mit ei-
nem Zuschuss an der betriebli-

chen Altersvorsorge ihrer Mitarbeiter 
zu beteiligen. geregelt ist dies im Be-
triebsrentenstärkungsgesetz (BRSG).

Zunächst betrifft diese neue 
Regelung nur solche betrieblichen 
Altersvorsorgen, deren Vereinba-
rungen im Rahmen einer Entgel-
tumwandlung in diesem Jahr ge-
schlossen werden. Bei diesen neuen 
Verträgen müssen Arbeitgeber ei-
nen Zuschuss in Höhe von 15 Pro-
zent des umgewandelten Gehalts 

als Ausgleich für eingesparte Sozi-
alversicherungsbeiträge in den Vor-
sorgevertrag einzahlen. Dies gilt  für 
Betriebsrenten in Form von Direkt-
versicherungen, Pensionskassen 
oder auch Pensionsfonds. Einzig 
Tarifverträge können eine Ausnah-
me der Zuschusspflicht vorsehen.

Sollte ein Arbeitgeber bei der 
Entgeltumwandlung weniger als 
15 Prozent an Sozialversiche-
rungsbeiträgen einsparen, besteht 
die Möglichkeit, im Zuge der Spitz-
abrechnung nur die tatsächlichen 
Einsparungen einzuzahlen. 

Zuschusspflicht 
für Arbeitgeber
Für Betriebsrenten gilt seit Jahresbeginn eine  
entscheidende Neuerung: ein verpflichtender  
Zuschuss der Arbeitgeber.

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema beantwortet 
Markus Pander.

Rechtsanwalt
Zenk
E-Mail: pander@zenk.com

Rechtstipp

Urlaub kann nur noch selten verfallen
Arbeitgeber sind künftig angehalten, ihre Mitarbeiter über noch nicht beantragte  
Urlaubstage zu informieren und auf den möglichen Verfall hinzuweisen. 

Bislang verfiel nicht genomme-
ner Urlaub zum 31. Dezember 
des Jahres oder spätestens zum 

31. März des Folgejahres – wenn Ar-
beitnehmer keinen Urlaubsantrag 
stellten. Ausnahmen galten beispiels-
weise bei Langzeiterkrankungen oder 
Elternzeit.  Das Bundesarbeitsge-
richt (Urteil vom 19.02.2019 - 9 AZR 
541/15) hat in Fortentwicklung der 
Rechtsprechung des Europäischen 
Gerichtshofs (EuGH) den Verfall von 
Urlaub erschwert.  

 Das Gericht entschied, dass nicht 
genommener Urlaub nur verfallen 
kann, wenn der Arbeitgeber den Ar-
beitnehmer zuvor konkret aufgefor-
dert hat, den Urlaub zu nehmen. Bei 
dieser Aufforderung muss der Arbeit-
geber den Arbeitnehmer rechtzeitig 
und klar darauf hinweisen, dass der 
Urlaub anderenfalls mit Ablauf des 
Urlaubsjahres oder Übertragungszeit-
raums erlischt. 

 Der Arbeitgeber ist daher nunmehr 
gehalten, die  persönlichen Restur-

laubstage der Arbeitnehmer zu ermit-
teln. Allen Beschäftigten mit erhebli-
chen offenen Jahresurlaubsansprüchen 
ist dann rechtzeitig – etwa im Sep-
tember/Oktober – der Hinweis zum 
drohenden Urlaubsverfall zu geben. 
Zugleich ist der Arbeitnehmer aufzu-
fordern, einen Wunsch zur Urlaubslage 
zu äußern. Erst wenn der Arbeitnehmer 
dann untätig bleibt, kann zukünftig Ur-
laub verfallen. 

Grundsätzlich fallen bei 
Minijobs lediglich Pau-
schalabgaben für Sozi-

alversicherung und Steuern 
an. Das durchschnittliche 
Monatsentgelt darf 450 Euro 
nicht übersteigen, in einem 
Jahr durchgehender Beschäf-
tigung also nicht mehr als 
5.400 Euro. Doch wie verhält 
es sich bei schwankenden 
Einnahmen, wenn ein Mitar-
beiter beispielsweise von Ja-
nuar bis April monatlich 360 

Euro, in den Sommermonaten 
600 Euro und zum Jahresen-
de von Oktober bis Dezember 
monatlich 300 Euro verdient. 
Obwohl das in Summer 5.340 
Euro ergibt, bejahte die Sozial-
versicherung den Minijob und 
die Finanzverwaltung lehnte 
ihn ab. 

Durch eine Verfügung der 
Finanzverwaltung aus dem 
November 2018 ist klargestellt 
worden, dass die sozialversi-
cherungsrechtliche Beurtei-

lung auch für das Steuerrecht 
gilt. Ein Arbeitgeber muss ne-
ben den Sozialabgaben also 
lediglich die pauschale Ein-
kommensteuer von 2 Prozent 
abführen.

Bei schwankenden Ein-
nahmen ist eine Prognose an-
zustellen, ob voraussichtlich 
die Jahresgrenze von 5.400 
Euro nicht überschritten wird. 
Hierbei sind Sonderzahlungen 
wie Weihnachts- und Urlaubs-
geld mit zu berücksichtigen.  

Steuertipp

Minijob: gesamte Einnahmen zählen 

Kontakt
Ihre Fragen  
beantwortet 
Prof. Dennis Klein.

Steuerberater aus Hamburg
E-Mail: mail@dennis-klein.com

Betriebswirtschaft kompakt

Zusätzliche  
Aufwendungen 
und Erträge

Ob das Unternehmen im jeweiligen Ge-
werk erfolgreich war, sieht man erst, 
wenn Erträge und Aufwendungen, die 

nichts mit dem eigenen Handwerk zu tun ha-
ben, aus dem Jahresabschluss herausgerech-
net wurden.

Ein Beispiel: Die Nutzung von Photovol-
taikanlagen kann sinnvoll sein, verzerrt al-
lerdings die Antwort auf die Frage, wie ren-
tabel der Betrieb ist.

Folgende Erlöse und Aufwendungen soll-
ten deshalb als nicht dem Betriebszweck die-
nend und damit als neutral bewertet werden: 
Erlöse aus der eigenen 
Photovoltaikanlage, 
Erlöse und Aufwen-
dungen aus Schadens-
fällen, Anlageverkäufe, 
Untervermietungen, 
Steuernachzahlungen, 
Verzinsung von Fa-
miliendarlehen, Son-
derabschreibungen, 
Auflösung von Rückstellungen, Gutachter-
tätigkeiten, Erlöse und Aufwendungen aus 
handwerksfremden Unternehmungen, Er-
löse aus Beteiligungen.

Für die Ermittlung eines betriebswirt-
schaftlichen Ergebnisses muss die Gewinn  
-und Verlustrechnung um die neutralen 
und Erträge und Aufwendungen bereinigt 
werden. Nur so entsteht eine aussagefähige 
Messgröße, wie erfolgreich Ihr Unterneh-
men gewirtschaftet hat.

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema  
beantwortet 
Jan Hendrik Hahn.

Nachhaltigkeitsökonom 
perfakta.SH e.V. -  
Handwerk in Zahlen
hahn@perfakta.de

Mitarbeiter werden sich über die Zuschüsse zur Altersvorsorge freuen. Ihre Chefs kaum. 
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Effiziente und günstige Mobilität für 
den täglichen Fahrbedarf oder zur  
Ergänzung des Fahrzeugbestandes.

www.cambio-CarSharing.de

CarSharing
Soviel Auto macht Sinn.

Sein Einsatz ist
unbezahlbar.

Deshalb braucht
er Ihre Spende.

www.seenotretter.de
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Das ist die Zukunft
Autonom und elektrisch – das ist die Maxime für die Zukunft. Dazu futuristische Karosserien, 
minimalistische Cockpits und cleane Ausstattungen. Die Technik macht aus dem Auto ein  
vollvernetztes, rollendes Tablet. So sehen die Visionen der Autobauer aus.

O
b bei VW,  Opel, Volvo, BMW oder Peugeot 

– die Zukunft des Autos ist voll elektrisch, 
voll vernetzt und voll autonom. Ab 2020 
sollen die neuen Ideen der Designer und 
Ingenieure auf unseren Straßen zu sehen 

sein. Ob sich aber alle Ideen verwirklichen lassen 
und es auch in die Serie schaffen, ist allerdings noch 
nicht sicher. Interessant klingen die Pläne aber al-
lemal und würden sicher auch für eine Revolution 
im Verkehr sorgen.

Angesichts des zunehmenden Verkehrschaos 
in vielen deutschen Städten ist der Wunsch nach 
Abhilfe in den letzten Jahren immer lauter gewor-
den. Statt jedoch den Fokus auf kleine, wendige 
Stadtautos zu legen, wurde der Markt für SUVs im-
mer weiter ausgebaut, mit einer Modellvielfalt, die 
kaum noch Grenzen kannte.  Einer der Vorreiter der 
SUV-Hysterie, der Wolfsburger VW-Konzern, ruft 
jetzt zum Umdenken auf. Mit seiner neuen ID.-Fa-
milie will der Autobauer die Variantenvielfalt deut-
lich verringern. Derzeit sind vier Versionen vorgese-
hen, der ID. als kompakter Kleinwagen, der ID. Buzz 
als Bulli-Ersatz, der ID. Crozz als SUV und der ID. 
Vizzion als sportliche Limousine. Auch BMW ver-

sucht mit dem Vision iNext, einer fünf Meter langen 
Mischung aus Van, SUV und Kombi, gleich mehrere 
Fliegen mit einer Klappe zu schlagen. Als Serienmo-
dell soll der iNext ab 2021 das neue technologische 
Flaggschiff der Münchener werden. Bisher gibt es 
aber noch keine detaillierten technischen Angaben, 
was das Fahrzeug alles leisten wird.

Voll auf den SUV-Zug setzt dagegen Opel mit dem 
GT X Experimental. Mit dem sportlichen SUV Coupé 
wollen die Rüsselsheimer diese Fahrzeuge noch at-
traktiver für den breiten Markt machen. Gleichzeitig 
steht der GT X Experimental für die Elektrifizierung 
aller Opel-Modelle bis 2024. Wie auch die Mitbewer-
ber setzt Opel auf einen vollelektrischen Antrieb und 
die Option auf autonomes Fahren.

Vernetzung und neue Technik
Für den I.D. Vizzion formuliert VW seine Idee so: „In 
Verbindung mit einer umfassenden Konnektivität 
wird hier ein Ausblick auf das Jahr 2030 gegeben. 
Es wird eine Welt der Mobilität sein, in der fast alles 
denkbar und möglich ist. Die Kommunikationstech-
nologie des Autos avanciert dabei zu einem Host, zu 
einem virtuellen Assistenten, der lernfähig ist und 

empathisch reagiert.“ Ähnlich betrachten es auch 
die Mitbewerber der Wolfsburger. Ein im Heckfens-
ter des Peugeot e-Legend Concept verbauter Bild-
schirm etwa begrüßt individuell Fahrer und Beifah-
rer. Gleichzeitig informiert er über den Ladestand 
der Batterie. Ebenfalls in der Heckscheibe ist die 
berührungsempfindliche, sensorgesteuerte Türöff-
nung integriert. Auch bei BMW übernehmen beim 
iNext näherungs- und berührungsempfindliche Sen-
soren die Funktion der Türöffnung. 

In den Fahrzeuginnenräumen verteilte Bild-
schirme bieten dem Fahrer eine Vielzahl von Infor-
mationen über den Ladezustand der Batterie oder 
einen unverstellten Blick nach hinten. Die Panels 
ersetzen Monitore, Knöpfe und Bedienelemente. 
Persönliche Assistenten mit Sprachsteuerung er-
möglichen die Änderung des Fahrmodus, rufen die 
neueste Playlist auf oder öffnen Türen. Der Einsatz 
künstlicher Intelligenz soll es ermöglichen, Assis-
tenzsysteme zu schaffen, die mit Hilfe der von Ka-
meras gesammelten Daten in der Lage sind, auf alle 
denkbaren Situationen angemessen zu reagieren.

In der Regel gibt es bei den Fahrzeugen mehrere 
Fahrmodi für autonomes und eigenes Fahren. Für  

Autonomes 
Fahren

Die fünf Level

Level 1 
Assistiertes Fahren

• Permanente 
Fahraufgabe

Level 2 
Teilautomatisiertes 

Fahren 
• Permanente Fahrauf­
gabe mit Assistenten

Level 3 
Hochauto- 

matisiertes Fahren
• Fahraufgabe zeitweise

Level 4 
Vollautomatisiertes 

Fahren
• Fahraufgabe kann 
abgegeben werden

Level 5
Autonomes Fahren

• Keine Fahraufgabe

Futuristisch 
Wie Opel mit dem GT X 

Experimental 
haben auch andere 

 Hersteller viel an der 
 Karosserie gearbeitet. 
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Ich habe meinen Traumberuf gefunden. Mein
Van ProCenter den passenden Transporter dafür.
 Sie brauchen nicht irgendeinen Transporter. 
Sondern den richtigen.  Im Van ProCenter steht 
deshalb ständig eine besonders umfangreiche 
Auswahl von Mercedes-Benz Transportern für Sie 
bereit. Auch eine große Ausstellung an Gebraucht- 
fahrzeugen mit zertifiziertem Qualitätsstandard 

wartet auf Sie. Alle Modelle können Sie innerhalb 
von 48 Stunden Probe fahren. Und sobald Sie das 
passende Fahrzeug gefunden haben, bekommen 
Sie eine Finanzierungslösung, die genau auf Ihre 
Anforderungen zugeschnitten ist.

 Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart  
Partner vor Ort: Daimler AG, vertreten durch Mercedes-Benz Vertrieb PKW GmbH, Niederlassung Hamburg 
Center Bahrenfeld: Bornkampsweg 146 · 22761 Hamburg · Tel.: 040/6941-7755 
E-Mail: transporter-hamburg@daimler.com · www.mercedes-benz-hamburg-luebeck.de

Ich habe meinen Traumberuf  
gefunden. Mein Van ProCenter  
den passenden Transporter dafür.
Sie brauchen nicht irgendeinen Transporter. Sondern den richtigen.  
Im Van ProCenter steht deshalb ständig eine besonders umfangreiche 
Auswahl von Mercedes-Benz Transportern für Sie bereit. Auch eine  
große Ausstellung an Gebrauchtfahrzeugen mit zertifiziertem Qualitäts-
standard wartet auf Sie. Alle Modelle können Sie innerhalb von  
48 Stunden Probe fahren. Und sobald Sie das passende Fahrzeug  
gefunden haben, bekommen Sie eine Finanzierungslösung, die genau 
auf Ihre Anforderungen zugeschnitten ist.

Ich habe meinen Traumberuf gefunden. Mein
Van ProCenter den passenden Transporter dafür.
 Sie brauchen nicht irgendeinen Transporter. 
Sondern den richtigen.  Im Van ProCenter steht 
deshalb ständig eine besonders umfangreiche 
Auswahl von Mercedes-Benz Transportern für Sie 
bereit. Auch eine große Ausstellung an Gebraucht- 
fahrzeugen mit zertifiziertem Qualitätsstandard 

wartet auf Sie. Alle Modelle können Sie innerhalb 
von 48 Stunden Probe fahren. Und sobald Sie das 
passende Fahrzeug gefunden haben, bekommen 
Sie eine Finanzierungslösung, die genau auf Ihre 
Anforderungen zugeschnitten ist.

 Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart  
Partner vor Ort: Daimler AG, vertreten durch Mercedes-Benz Vertrieb PKW GmbH, Niederlassung Hamburg 
Center Bahrenfeld: Bornkampsweg 146 · 22761 Hamburg · Tel.: 040/6941-7755 
E-Mail: transporter-hamburg@daimler.com · www.mercedes-benz-hamburg-luebeck.de

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart
Partner vor Ort: Daimler AG, vertreten durch Mercedes-Benz Vertrieb PKW GmbH, Niederlassung Hamburg/Lübeck
Center Bahrenfeld: Bornkampsweg 146 · 22761 Hamburg · Tel.: 040/6941-7755
Nutzfahrzeugcenter Reinfeld: Stubbendorfer Ring 13 · 23858 Reinfeld/Wesenberg · Tel.: 0451/4500-117
E-Mail: transporter-hamburg@daimler.com · www.mercedes-benz-hamburg-luebeck.de

den VW-Konzern ist das automatisierte Fahren 
auf Level 5 bereits ab dem Jahr 2025 vorstellbar. 
Opel sieht den GT X Experimental auf dem Level 3. 
Bei den autonomen Modi kann in der Regel zwi-
schen zwei Varianten ausgewählt werden: Bei der 
einen werden nur die wichtigsten Infor-
mationen auf den digitalen Bildschirmen 
angezeigt und bei der anderen stehen die 
Fahrdynamik, Vernetzung und individu-
ellen Wünsche im Vordergrund – wie 
beim e-Legend Concept. Die Vision der 
Hersteller ist, dass die Fahrzeuge je nach 
Wunsch zu einem Ort der Entspannung, 
der Interaktion, des Entertainments oder 
der Konzentration werden.

Edel innen und außen
Beim Erscheinungsbild dominieren 
Hochglanzoptiken, schmale Scheinwer-
fer und der Verzicht auf die B-Säule wie 
beim Opel GT X und beim BMW iNext. 
Glasflächen oder Leuchten sind nahtlos 
integriert. So geht die Frontscheibe direkt in ein gro-
ßes Panoramadach über. Dadurch fällt nicht nur viel 
Licht in den Innenraum, sondern dieser ist auch von 
außen gut zu sehen. Die Sicht auf das Interieur ist 
den Designern offenbar sehr wichtig, denn bei meh-
reren Studien – zum Beispiel bei Opel und BMW – 
öffnen sich die Türen gegenläufig. Gleichzeitig fehlt 
die B-Säule, so dass nicht nur ein großzügiger Blick 
auf den Innenraum möglich ist, sondern auch mehr 
Freiheit beim Ein- und Aussteigen gegeben ist. Die 
Scheinwerfer sind überwiegend schmal.

Im Innenraum setzt man auf Minimalismus, 
hochwertige Materialien, klare Linien und eine 
vom Möbeldesign inspirierte Optik. Berührungs-
empfindliche Stoffe, glatte Oberflächen, in denen 
sich die Schalter erst zeigen, wenn man sich mit 
der Hand nähert, und verschiedenste digitale An-
zeigeflächen sorgen für eine cleane Anmutung. Je 
nach eingestelltem Fahrmodus verändert sich der 
Fahrerbereich: Lenkrad und Pedale werden im auto-
nomen Modus leicht zurück oder sogar eingefahren, 
Anzeigenflächen wechseln ihre Eigenschaften, etwa 
von fahrrelevanten Inhalten hin zu Informationen 

über relevante Orte oder Veranstaltungen in der 
Nähe. Unter den Kopfstützen verbaute, abnehmba-
re Lautsprecher ermöglichen das Musikhören auch 
außerhalb des Fahrzeugs.

Batterien der nächsten Generation
Die Hersteller setzen unisono auf einen elektri-
schen Vierrad-Antrieb. Die Leistungsfähigkeit der 
Lithium-Ionen-Batterien der nächsten Generati-
on liegen zwischen 50 kWh bei Opel und 111 kWh 
bei VW. Die Beschleunigungszeiten von 0 auf 100 
km/h werden mit maximal 6,3 Sekunden beziffert. 
Höchstgeschwindigkeiten liegen bei maximal 220 
km/h. Die Reichweiten kommen allerdings noch 
nicht viel über die heutigen Standards hinaus. Die 
größte Reichweite hat der Peugeot mit 600 Kilome-
tern nach der WLTP-Norm. Dank eines kabellosen 
Schnellladesystems soll dessen Batterie aber inner-
halb von 25 Minuten auf eine Reichweite von 500 
Kilometer aufgeladen werden können. | kl

Autonomes Fahren

Künstliche Intelligenz im Straßenverkehr
Untersuchung zeigt: Kritiker überwiegen knapp mit 53 Pozent.

Autonomes Fahren ist schon seit 
geraumer Zeit ein heiß diskutier-
tes Thema. Die Vico Research 

& Consulting, ein Unternehmen aus 
dem Bereich Social-Media-Monitoring 
und -Analysen, hat mehr als 100.000 
Web-Beiträge dazu untersucht.

Rund 53 Prozent der Beiträge äußer-
ten sich kritisch zur künstlichen Intel-
ligenz im Straßenverkehr. Hauptkritik-
punkte sind die Gefahren und Grenzen 
von technischen Systemen. Die derzei-
tigen Rahmenbedingungen seien noch 
nicht ausreichend. Dazu gehört beson-
ders der Ausbau des 5G-Netzes. Hinzu 
kommen Bedenken, was die Privatsphäre 
und den Datenschutz betrifft. Daraus er-
geben sich die Angst vor Hackerangriffen 

und die Frage nach der Funktionalität bei 
Funklöchern. Da künstliche Intelligenz 
nicht für jede Situation im Straßenver-
kehr programmierbar sei, müsse der 
Mensch bei Gefahr auch weiterhin in der 
Lage sein, einzugreifen. Die Kritiker ge-
hen davon aus, dass die Technik letztlich 
nicht dazu beitragen werde, die Zahl der 
Verkehrstoten zu reduzieren. Weiter sor-
gen sie sich, dass das autonome Fahren 
eine Gefahr für die deutsche Autokultur 
sei. Denn die Hersteller hätten den tech-
nischen Anschluss bereits verpasst und 
die Konkurrenz sei schon viel weiter.

Die Befürworter hingegen sehen ge-
rade im menschlichen Fehlverhalten ei-
nen der Hauptgründe für eine Nutzung 
künstlicher Intelligenz in Fahrzeugen.  

Denn durch dessen Einsatz würde das 
Risikopotenzial minimiert. Risikofak-
toren wie Alkohol am Steuer, Sekunden-
schlaf oder Ablenkung durch das Handy 
könnten so weitestgehend ausgeschaltet 
werden. Hinzu kommen Argumente der 
Pro-Fraktion, dass der Verkehrsfluss ver-
bessert wird und der Fahrer dadurch er-
hebliche Zeit einsparen kann. 

Für Marc Trömel, den Geschäfts-
führer von Vico Research & Consulting, 
macht die Analyse deutlich, „dass bei-
de Lager vornehmlich mit zwei absolut 
konträren Standpunkten argumentie-
ren“. Die Debatte müsse aus seiner Sicht 

„mittelfristig auf ethischer, technischer 
und sozio-ökonomischer Ebene weiter-
geführt werden“. | kl

Hommage Äußerlich 
eine Reminiszenz an 
an den Klassiker Peu­
geot 504, im inneren 
Hightech der Zukunft: 
der e-Legend Concept 
von Peugeot.  

Bayrische Visionen 
Der BMW Vision iNext 
soll von 2021 an als 
Technologie-Flagg­
schiff gebaut werden.
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HWK Schwerin 
Angebote
Erfolgreiches Unternehmen für 
Betonbohren und -sägen zu 
verkaufen  NH19/04/01 
Audio-visuelle Medien- 
und Büroeinrichtungsfirma 
aus Altersgründen abzuge­
ben  NH19/04/02
Gut eingeführter Metallbaube-
trieb zu verkaufen  NH19/04/03 
Nachfolger/in ges. für Gebäu-
dereinigerbetrieb  NH19/04/04 
Aus Altersgründen Nachfolger/
in gesucht für Kfz-Werkstatt 
mit großem Ausstellungs­
raum  NH19/04/05 
Kosmetik- und Fußpfle-
ge-Studio in Schwerin ab 
dem 1.7.2019 mit moderner 
Einrichtung und zuverlässi­
gem Kundenstamm abzuge­
ben  NH19/04/07

HWK Schwerin 
Nachfrage
Elektrofachbetrieb, vorzugs­
weise im Landkreis Nordwest­
mecklenburg/Ostseegebiet) zur 
Übernahme gesucht  NH19/04/08
Bundesweit tätige Unterneh­
mensgruppe für technische 
Gebäudeausrüstung sucht 
Unternehmen (Elektrotechnik, 
Heizungs-, Klima-, und Kälte­
technik sowie Lüftungstechnik) 
für strategische Zusammenar­
beit  NH 19/04/09

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de
www.hwk-schwerin.de

HWK Hamburg 
Angebote
Bilder- und Einrahmungs-
geschäft mit hochwertiger 
Vergolderwerkstatt und 
Kunsthandel in Blankenese zu 
verkaufen A11/02/4
Friseurmeister/in gesucht zur 
Stuhlmiete  A14/02/3
Straßen-/Landschaftsbaube-
trieb zu verkaufen  A16/02/2
Installateur- und Heizungs-
bauerbetrieb im Süden von HH 

betriebsbörse

zu verkaufen  A18/02/1
Teilhaberschaft oder Nachfol­
ger gesucht für einen Betrieb 
der Kälte/Klimatechnik in 
HH-Wandsbek  A19/02/1
Friseursalon in Hamm aus Al­
tersgründen zu verkaufen. Heller 
Ladenraum Nähe S-Bahn-Stati­
on  A19/02/2
Gut gehender Friseursalon in 
Alsterdorf zu verkaufen  A19/02/3
Friseurgeschäft mit sehr gu­
tem Kundenstamm aus Alters­
gründen abzugeben  A19/02/4
Tischlerei-Maschinenpark zu 
verkaufen  A19/03/1
Friseursalon in Fuhlsbüttel 
abzugeben. A19/03/2
Sanitärbetrieb in Eimsbüttel 
aus Altersgründen abzuge­
ben  A19/03/3
Stuhlmieter/in in St. Georg 
gesucht  A19/03/4
Friseurgeschäft in HH West zu 
verkaufen  A19/03/5

HWK Hamburg 
Nachfrage
SHK-Unternehmen zum Kauf 
gesucht  G16/02/1
Elektroinstallationsbetrieb 
sucht Betrieb zur Übernahme/ 
Kooperation G17/01/1
Dachdeckerbetrieb in 

Osnabrück sucht Dachdecker-/
Klempnerbetrieb im Raum 
Hamburg  G18/02/1
Suche Tischlerei zur Übernah­
me oder Kauf einer Gewerbe­
fläche i. R. Bergedorf  G19/02/1
Dachdeckerbetrieb sucht 
Betrieb zur Übernahme/Partner­
schaft  G19/02/2
Friseurgeschäft zur Miete ge­
sucht in der Hamburger Altstadt 
G19/02/3

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361
Fax: 040 35905-506
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse

HWK Flensburg 
Angebote 
Raumausstattergeschäft im 
mittleren Schleswig-Holstein 
abzugeben  A 9/19
Heizungs- und Sanitär-
betrieb sucht Käufer oder 
Teilhaber/Partner  A 8/19
Vollkornbäckerei im mittleren 
SH zu verkaufen  A 7/19
Meisterbetrieb Heizung-Sa-
nitär-Solar im nördlichen SH 
abzugeben  A 5/19
Etablierter Friseursalon an 
der Ostküste in gute Hände 
abzugeben  A 4/19
Fachbetrieb für Fenster und 
Türen in Flensburg abzug.  A 3/19
Florierende Bäckerei mit sechs 
Geschäften in Schleswig-Hol­
stein zu verkaufen  A 2/19
Fachbetrieb für Augenoptik an 
der Westküste abzug.  A 1/19
Gut etabliertes Friseurge-
schäft an der Westküste zu 
verpachten  A 22/18
Nachmieter für Ladengeschäft 
in Flensburg, Rote Str., (bisher 
Töpferei) gesucht  A 20/18
Elektro-Fachbetrieb für Ein­
bruchmeldetechnik, Brand- und 
Video-Anlagen im Kreis Dith­
marschen abzugeben  A 19/18

HWK Flensburg 
Nachfrage
Malereibetrieb im südlichen 
SH gesucht  N 3/18
Elektromaschinenbaubetrieb 

zwecks Expansion ges.  N 2/18
Installateur- und Heizungs-
baubetrieb im Raum Flensburg 
zwecks Expansion ges.  N 1/18
Raumausstatterbetrieb mit 
dem Schwerpunkt Bodenbelag 
und Polstern in SH ges.  N 2/17
Fachkraft für Elektrotechnik 
sucht zusätzliche Herausforde­
rung durch Übernahme eines 
Betriebes  N 1/17

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-232 
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de
www.hwk-flensburg.de

HWK Lübeck 
Angebote
Estrichbauleiter für die 
Nachfolge gesucht. Der Verkauf 
wird aus Altersgr. erfolgen. Der 
Betrieb ist in Lübeck ansässig  A9
Langjähriger Kfz-Betrieb 
im Westen Hamburgs sucht 
einen Nachfolger. Treuer Kun­
denstamm vorhanden  A23
Kfz-Werkstatt/Lackiererei 
mit Autohaus, kompl. ausgestat­
tet, in Pinneberg zu verk.  A23
Klempnerei für Metallfassaden, 
Metalldächer, Bauklempnerei in 
Kiel zu verk.  A27
Elektro- und Informations-
elektronik-Betrieb mit gro­
ßem Laden aus Altersgründen 
im Kreis OH zu verkaufen  A29
Friseursalon im Kreis 
Steinburg aus privaten Gründen 
zu verkaufen. Der Salon ist 
komplett möbliert, inkl. sechs 
Bedienplätze. Zwei Wasch­
becken sind vorhanden  A68

HWK Lübeck 
Nachfrage
Kleiner SHK-Betrieb im 60- 
km-Umkreis der PLZ 23923 
nächstmöglich gesucht  B27
Friseurmeisterin sucht im 
40-km-Umkreis der PLZ 24576 
einen laufenden Betrieb mit max. 
5 Angestellten  B68

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-238
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un­
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte eben­
falls unter Angabe der Chiffre an die 
zuständigen Handwerkskammern. 
Die hier veröffentlichten Anzeigen 
sind lediglich ein Auszug aus den 
Betriebsbörsen der herausgeben­
den Handwerkskammern. Weitere 
Angebote und Nachfragen finden 
Sie auf den Internetseiten der Kam­
mern sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).
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BUCHEN  

SIE JETZT  

IHRE  

ANZEIGE

Wenn die private Kranken- 
versicherung zur Kostenfalle wird 

Jetzt Tarif wechseln –  
ohne Gesellschaftswechsel!         

Tarif optimieren und bis zu 63 % am  
Beitrag sparen. Tarifumstellung sofort.

Thorsten Pinnow
Telefon 040 839827-41 
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@schreinermaedchen  
(Ulrike Hahn) aus Ludwigsburg via 

Instagram: Man hat Abi, also 
studiert man. Dieser Weg wurde mir am 
Gymnasium vorgelebt. Bei uns kamen 
nur Universitäten und Hochschulen 
vorbei, die uns ihre Studiengänge und 
Einschreibungsverfahren erklärten. Die 
Ausbildung war einfach keine Option • 
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» Wir haben die Erfahrung gemacht, dass 
Jugendliche Handwerk ausprobieren 

müssen. Betriebe sollten 
Schulen nicht nur besuchen. 

Sie sollten Schüler einladen. 
Denn wer einmal ein 

Werkzeug in den Händen 
hielt und Materialien 

bearbeiten durfte, kann sich 
vorstellen, wie es später in 

der Ausbildung sein wird. «
Martin Peetz

Autohaus Wichert aus Hamburg

Wie können Schulen und  
Betriebe Jugendliche für das 

Handwerk begeistern?
Handwerk ist etwas Greifbares. Und so sollte es sich auch gegenüber  
Jugendlichen in den Schulen präsentieren. Das meinen unsere Leser.

» Kooperationen zwischen Schulen 
und Firmen müssen mit Leben 

gefüllt werden. Weil viele die Vielfalt 
des Bäckerberufs nicht kennen, 

gehen wir regelmäßig in die 
Klassen und laden diese zu uns ein. 

So entstanden schon gemeinsame 
Projekte. Schüler durften mit uns 

einen Snack entwickeln, den wir 
beworben und verkauft haben.  «

Hannah Maske  
Bäckerei Balzer aus Marne

Unsere Frage im April
5G und Breitband: Technologien der  

nahen oder fernen Zukunft?
Schreiben Sie uns Ihre Meinung.  

Einfach per E-Mail an  
redaktion@nord-handwerk.de oder

über Facebook, Twitter und Instagram.

» Wir gehen in den 
Physikunterricht, führen 
Schüler durch die Firma und 
machen Handwerk in unseren 
Ausbildungswerkstätten 
erlebbar. Nur so können wir 

Jugendliche von den Vorzügen 
und den guten Perspektiven eines 

Handwerksberufs überzeugen. «
Lars Grothe
R+S Solutions aus Lübeck

 
@m_haeffs (Marvin Häffs) 
aus Hamburg via Twitter: 

Schulen müssen in die 
Betriebe kommen. Die Schüler 
müssen die Möglichkeit haben 
zu erleben, auszuprobieren 
und ein fertiges Produkt in der 
Hand zu halten. Weg von der 
Theorie – rein in die Praxis. •

» In Gesprächen mit Lehrern und Schülern 
stellen wir oft fest, dass Informationen aus 
der Praxis gern genommen werden, um 
Handwerksberufe, Tätigkeitsfelder und 

Chancen vorzustellen. Ein regelmäßiger 
Austausch mit den Schulen, das Vorstellen 
der vielfältigen Berufe und das Werben für 
die duale Ausbildung sind enorm wichtig für 

jeden Betrieb und uns alle als Gesellschaft. «
Mike Köpke

Köpke Elektromontagen aus Hamburg
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www.effenberger-vollkornbaeckerei.de 

Rutschbahn 18 
20146 Hamburg 
Tel. 040 - 45 54 45

Sie lernen 
Brot zu backen, in seiner ursprünglichsten Form, aus frisch 
geschrotetem Bio-Getreide, direkt vom regionalen Öko-
landwirt, nur mit Sauerteig/Back ferment/Poolish, Wasser 
und Salz. Kundenorientiert zu verkaufen, mit Alternativ- 
und Zusatzverkauf.

Wir fördern Sie 
zum/zur eigenverantwortlichen Gesellen/in, Meister/in, 
Betriebswirt/in HWO. 
In unserem jungen Team wird jeder an alles herangeführt, 
von der Expedition über die Vorteig/Teigführung, Aufar-
beitung, Ofenarbeit, bis zum Verkauf, auf Augenhöhe mit 
Gesellen/innen und Meister/innen.

Wenn Sie mögen, lernen Sie Führen und Ihren eigenen  
Betrieb mit Ihren ureigensten Produkten zu gründen, wie viele 
vor Ihnen, oder einen der vielen erfolgreichen Bäckerei-
betriebe zu übernehmen, weiterzuführen oder umzugestalten.

Individuelles Handwerk ist erfolgreich und macht zufrieden.

Hauptschule, mittlere Reife, Abitur, akademische Ausbildung, 
Migrationshintergrund sind keine Hindernisse. Sauberkeit, 
Begeisterung, Respekt sind Bedingung.

Thomas Effenberger 
Bäckermeister, Betriebsinhaber, Betriebswirt des Handwerks,  
Vorsitzender des Vereins der Betriebswirte des Handwerks 
Hamburg e. V., Gesellenprüfungsausschuss  vorsitzender

Bewerbung 
um den Studienplatz an:  
info@effenberger-vollkornbaeckerei.de

Studienplatz
im Bäcker-Handwerk zu vergeben

Deutscher Qualifikationsrahmen:

Der Betriebswirt des  
Handwerks entspricht dem 
Masterabschluss an der Uni

Der Meistertitel entspricht dem 
Bachelor
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Den Aston Martin Vantage 
bei STARCAR günstig mieten:

0180/ 55 44 555
(0,14 Euro pro Minute aus dem Festnetz; maximal 
0,42 Euro pro Minute aus den Mobilfunknetzen)

Aston Martin 

V8 Vantage

240,– / Tag
200 km frei

Aston Martin 

V8 Vantage

240,240,240 –/ Tag
200 km frei/ 200 km frei/ 

CHOLERIKER!
ALS EIN

SCHNELLER
AUF 80


